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Totale Berufserziehung 


Von Dr. Karl Lapper 
Chot а ne- und Propagandaamtes der EI. 


dee und Geftalt der gefamten Bg Arbeit an der Sengen 
Jugend zeigen das Teibeniaftliche Beitreben nach einer immer 
fortfehreitenden Erhöhung [wohl des Cingel wie auch des 
Sefamtteiftungsftandes, ein Beltreben, das im Wort und Be. 
geiff der Ertüchtigung feinen bezeichnen ſten Ausdrud ger 
funden hat. In der törperlicen Grundihule der Wehrerzier 
hung, im Leiftungsfport, in den Aufgaben der Führu 
Lameradſchaft, im weltanſchaulichen Schulungsweſen, in der 
Führerausfefe und »fAulung, im Reihsberufswetttampf und in 
der зав бен Berufsfhulung der Hiller Jugend und 

ont, wo in ihr an der Hebung des körperlichen, geiftigen, 
фатанетфеп und beruflichen Leiltungsftandes gearbeitet wird, 
ереп wir den Willen zu ein em Ziel am Wert das die eigene 
Nation mit (небе Mitteln und in friedligem Leiftungs« 
wettftreit an die Spike der Bölter [ебет will. 


Grundſaz und letztes Zielbild_diefer totalen Jugenderziehung 


ift die totale Reifung. Das bedeutet die genaue Zei: 
типй einer bis jetzt geſchehenen Entwidlung, die auf auen бее 
bieten auf eine gang einfeitige Spegialifierung Binauslief. Das 
Ideal der humaniſtiſchen Erziehung war die einfeitige Jücgtung 
eines Wiens und ®йфеттеп|феп, das Seel der dagegen 
singefehten Reattion das des ebenfo einfeitigen Musteiprohes, 
das Weal der im Taplor,Softem und Fordiemas zu 
entwidelten Tiberaliftifg-tapitalifiihen Berufsausbildung oder 
beffer »nerbildung war das des auf einen einzigen befonderen 
Handgriff allein eingearbeiteten Lohnjtlaven, der auen übrigen 
Teilen des betreffenden Yrbeitsvorganges und єтї тебі пайт, 
Dé den weiteren Zufammenhängen der Wirtihaft und des 
nationalen Lebens beinahe blind gegenüberftand. 


Gegen dieje ungefunde und trojtioje Entwidhı 
Nationalfozielismus von Anfang an Front gemacht. Da aber 
die Ergebniffe einer feit Jahrzehnten und Jahrhur апае 
bahnten und vollzogenen Entwidlung nicht im Handumdrehen 


bat der 


Ba 


beseitigt werben Können, bat er dieſe Frontwendung am |6801, 
et durchgeführt, wo die Verbildung naturgemäß noch 
den Бане Plaz greifen können, das war eben in der 
Jugend. vor allem in feiner, der Hitler-Jugend. Sehr bald паб 
feiner Machtergreifung und zum Teil [боп vor ihr [Auf er alle 
jene eingangs erwähnten Einrichtungen mit der Tendenz einer 
totalen Ertüchtigung und Leitung und ift gerade jeht auf dem 
Gebiet der Berufserziehung daran, diele grundſäzliche Wendung 
in großer Breite und Tiefe weiter vorzutragen. 


be 

15 feftgehalten 

Maßnahmen des де 

geihaffen hat, gefördert und ausgebaut 


met nur in einer einmaligen Sahresattion, fonbern bejtändig 
wird aljo in Zufunft die ganze deutsche Jugend vom Jugend» 
führer des Deutſchen Reiches zu Teiftungsfeigernder Berufs. 
erziehung angehalten. Die Maßnahmen dieſer Berufserziehung 
find mannigfad) und werden etwa durch die zallkeichen bereits 
beſchafſenen Einrichtungen des zufätlichen Ber ` 
tufsihulmefens gefennzeichnet, die in den lezten Jahren 
von der ®ешфеп Arbeitsfront mit der Hitler-Jugend geſcaſfen 
und in immer äeren Mahe durchgeführt wurden. 


Ein beſenders innfälliges Beifpiel Hierfür, das zugleich auch 
den Begriff der totalen Berufsausbildung und Ceiftung in 
greifbarter Weife hervortreten 1884, Bieten die fogenant 
Yebungsfirmen, von denen Ме Deute Urbeitsfront in 
dicken en Jahren ein ganges Neg über das gefamte Reid 
Bin errichtet Hat. Diele Uebungsfirmen unterfheiden fh den 
Firmen der Praxis nur infofern, als die Werte, nen 
fie arbeiten, irreal und gedacht ind. Sonft aber u 


Пе ſich in nichts von Firmen der prattiſchen Wirtihaft, und fie 
mideln alle denkbaren Yrbeitsnorgänge und Geidäjtsitellen 
genau [о ab, wie es in Mirtlichteit geschieht. Der Vorteil, den 
fie Bieten, deſteht vor allem darin, daß der Lernende Mer alles 
lernen tann, was es im weiten Bereich feines Berufszweiges 
überhaupt zu lernen gibt. Er bleibt hier nicht nur in einem 
Teilgebiet fteden ahne die Möglichteit eines weiteren Ueberblids, 
ſendern er erfährt die Ganzheit feines Berufes und darüber 
hinaus auch die Zusammenhänge mit dem übrigen Wirtſchafts⸗ 
leben, der Abet und dem Kampfe der Nation. 


Eine andere Richtung ift etwa die wirtihaftstundlice 
Fahrt, die ebenfalls dazu dient, den Teilnehmern einen Ger 
Iamtüberblid zu geben und Пе dadurch erft eigentlich ihre eigene 
Arbelt richtig bederrſchen zu lehren. Die ebungsmirt: 
Ich а ft Вебе Heute bereits derartige Firmen in allen 18 Reichs. 
belrlebsgemeinſchaften, im ganzen über 3500, [о daß alfo auch in 
dieler Hinſicht die Möglichteit einer totalen Durchfuhrung einer 
jolen dauernden und umfaſſenden Berufsertühtigung gemähre 
Teiftet · it. 


Nun ift ſowohl nach der Auffaſſung des Leiters der Deutſchen 
Arbeitsfront wie auch nach der des Jugendführers des Deutſchen 
Reiche die Berufserziehung nicht von der welt: 
anſchaulichen Erziehung und Lörperlih-harat 
ет бел Ertügtigung zu trennen; fie bildet nur 
einen Teil jener Geſamtertüchtigung von der eingangs die Rebe 
war. Dem entſpricht die Folgerung daß auch die zac 
Berufsſchulung als ein Teil des HI Dienfes 
angefehen wird, beffen weltanfaufice, haratterlic-törper: 
liche Erylehungsarbeit mit ihr eine einzige und untrennbare 
innere Einheit bildet. Es Liegt hierin aug der tiefie 
Grund, weshalb dieje Entwidlung, die ја Гев» 
ten Endes auch dem Staat und der Wirtfdaft 
zum Becken gereiät, nigt von Kielen, lenden 
eben nur von der Partei, von ihrer Organis 
lation der ſcaffenden Arbeit und von ihrer 
Jugend ausgehen konnte! 


fe it ebenfalls politiſch bedeutungsvoll, dab die zulätzliche Se 
zufsfhulung, die Leiſtungeſtelgerung durch den Neichsberufs 
wettkampf und nun auch die tünftige kündige und allgemeine 
Berufserziehung von der Mrbeitsfront und damit durch Ме 
Beiträge der geſamten deutſchen Arbelterſchaft finanziert юш» 
den und werden. Somohl das freiwillige Befenntnis der deut: 
{феп Jugend zur Arbeit und Leiftung durch Reihsberufswett: 
kampf und ш фе Berufsihulung wie auch die freiwillige 
Förderung und Bervolltommnung diefes Unternehmens durch 
Ме Deutfche Urbeitsfront find geboren aus der Idee und für 
das Ziel der geſamten Voltsgemeinſchaft. 


Was wurde aus den 
Reichsſiegerinnen 1936? 


Der_Neichsberufsmettlampf 1996 ergab für die Mädel 
55 Reichsſſegerinnen aus den verihiedenen Berufen, Hinzu 
tamen noch die ausgezeichneten Arbeiten der боб» und Fach. 
Ichulſtudenkinnen, die entweder in Zuſammenarbeit mit den 
Studenten oder von den Mädelgruppen allein geleiftet wurden. 


Was aber ift aus den Reichsfiegerinnen von 1996 geworden, 
welche Berufswünfcie haben fie geäußert, und wie Haben fie 
das бе, das ihnen in Höhe von taufend Reich mark zur ber 
тш{Нфеп Förderung ausgefeht wurde, verwendet? 


Das Jugendamt der DAF. Hat eine Kartei der Reicsfieger 
und «fiegerinnen der Reichsberufsmetttämpfe angelegt. Ste um: 
Табе ſümtliche Fragebogen, die Perfonalien, Ausbildung (Lebre 
zeit), Ме Art der beſuchten Schulen und die Mitgliedigaft in 
int der natlonalſozlalifiſchen Organifationen aufweilen. 
Weiterhin enthalten die Atten einen genauen Lebenslauf und 
die Berufsmilnfge, die Zungen und Mädel nach ihrem Reids- 
Пер äußern durften 


Nun tann eine berufliche Förderung der Reihsfieger und 
Keicheſiege innen nicht iert nach dem Sieg vorgenommen 
werden, Viele von ihnen ftehen noch in der Lehre, die bei den 
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Reidsfiegerinnen 1986 in den meiften Füllen bis Opern 1987 
Dauern wird. Andere haben Lehrgänge in den verschiedenen 
Zachſculen abzuleiten, und für die ungelernten Jung. 
arbeiterinnen. die keine Lehrzeit haben, muß єтї ein Beru 
gefunden werden, der ihren Föbigleiten und Eigenfhaiten 
entiprict und ihnen eine Exikenznöglichtett gibt. 

Die Förderung der Keicsfiegerinnen peſtebt in einer Geld: 
fumme bis zu der Höhe von taulend Mark, die für ein finn- 
gemäßes und ſyſtematiſches Verfolgen des Berufsgieles vers 
wendet werden foll. Die Berufswünfde werden einer genauen 
Prüfung Dur das Jugendamt der DUB. und bie Referentin. 
nen der Reidsbetriebsgemeinfaften unterzogen. Es wird 
fetgeftelt, ob die Madel die Zäßigteiten baben, ihr Berufsgiel 
gu erreichen. und ob der gemählte Beruf eine Ausſcht auf 
Anfellung und Ausübung bietet. Es würde daher nicht ane 
geben, daß etwa eine ungelernte Jungarbeiterin ſich als 
Reigsfiegerin plöglih auf den Beruf der Aindergärtnerin 
vorbereitet, wenn jämtfiche Borausfegungen — wie Ме genaue 
Prüfung ergibt — fehlen. Diefem Mädel wird von der 
betreffenden Reisbetriebsgemeinihaft ein anderer Beruf vor 
gelingen, ber un Sekt entfprigt und es gen 
fördert. 


Reigsfiegerinnen, die heiraten wollen und daher ihre Berufsause 
Bifdung nicht zu Ende führen, baten in den meiften Füllen darum, 
die ausgefehten taufend Mart für ihre Yusfteuer verwenden 
zu dürfen, Aehnlich liegt der Fall bei der Reidsfiegerin Eva 
fell. Nagdem fie unter anderem ein halbes Зайт ven, 
Фе auf dem Rande gearbeitet Hatte, nahm Пе eine Stelle 
als Lehrling in einer 
Apotheke an. Schon ibr 
hee Eramen beltand 
fie mit „ерт gut“, gie 
fie dann am REWA. 
1980 teilnahm, wurde 
fie Reiofiegerin. Sie 
wünfeht die berufliche 
Börberung zur Beene 
digung ihrer Ausbil: 
dung, obgleich, fie nach 
ihrem Staatsexamen 
Тојоте Heiraten wird 


Sie feld ſchelbt bas 
zu: „Dh weiß genau, 
Зар der Beruf für das 
Mädel nicht Lebens» 
awet їй. Es Joll viel. 
Marianne Нео, Landmädel. Herron mehr eine tühtige 

Hausfrau und Mutter 
werden. Der Beruf aber if notwendig, denn 
er ift eine [hwere Säule, in der das Mädel 
feinen Geit bildet, feinen Gejigtøtreis ет, 
mweitert, und der es vor allem dazu reif macht. 
dem Mann eine ebenbürtige und nerkändige 
Kameradin zu fein. Эп dieſem Sinne möchte ich auch 
gerne meinen Beruf fertigmagen, trozdem ich verlobt Bin. IM 
möchte mit einer abgeſchloſſenen Leitung meine neue Aufgabe, 
die Ehe beginnen. Wie froh wäre id, wenn mein Studium 
in gewlicher Hinfict 
fißergefteflt fein wür. 
de.“ Da die Musbildung 
ausgemählter ро 
tHeferinnen, wie es in 
der Stellungnahme der 
Apothsterſchaft heizt, 
ehr sier ilt, bat 
Coa Gjel die beruf. 
lie Forderung in 
Höhe don mehreren 
hundert Mart ете 
Halten, die ihr Jeme- 
fermeife  übenwiefen 
werden. 


Cine andere Reids. 
fiegerin, Elfriede 
Brei, бане fofortden 
Wunsch, in ihrem haus- 
wirtſchaftlichen Fach 


Elna Förtsch, Korbflechterin. Sachsen 


zu bleiben; fie befugt jeht einen Jahresturjus der BDM- 
Haushaltungsſchule Ottendorf (Sachen: Die Berfäuferin 
Emilie Gutmann wollte Kranfenpffegerin werben. Da 
dieje Ausbildung aber erk mit dem 19. Qebensjahre beginnt, 
ift fie, um ihrem Vorſag treu zu bleiben, zunädit Verkäuferin 
in einem Sanitätshaufe geworden. Augenblidlih nimmt fie 
an Sprachturſen teil, da fie einmal als Kolonialfäweiter tätig 
fein möchte. 

Maria Heing if als „Landmädel mit Fahausbildung“ 
Reisfegerin geworden. ©йетп 1997 muß fie ihre Staats: 
prüfung іт bäuerlichen Hauswerk ablegen und bet one 
ihrer beruflichen Förderung entgegen, durch die ihr Ме Nuse 
Bildung zur Lehrerin der ländligen Haushaltungsihule 


möglich gemacht wird. Eine weitere Neihsfiegerin it Hilde 
Danner, 


die als Notatiatsgehilfin gefiegt hat. Sie 
етее: „Meine Leir 
ungen im NEWS. 
jolen тїт feinesmegs 
Anlaß zum Stilftand 
geben, fondern ich 
werde beitrebt fein, 
auf Grund diefes Sier 
ges meine ganze Kraft 
und mein ganzes Köne 
nen der Arbeit und 
meinem weiteren orte 
tommen zu widmen. 
Die erlebnisreichen 
Tage in Königsberg 
werde ih nie ver 
geilen.“ Hilde Danner 
will ihre Forderung 
dau Benußen, ihre 
‚Kenntniffe und Fähigr 
keiten in jeder бш 
ht zu erweitern, Fur [рес erftrebt fie eine Vertrauensr 
ober Stantsfteflung, Die fie auch durch Reiftung nun еттеїфеп fann. 
Die Kinderpfiegerin Milly Gaida fegt ihre Ausbildung 
fort, um [рет Grenzlandfindergärtnerin zu werden. Die 
Förderung von mehreren hundert Mark hat fie erhalten; fie 
befindet Dë јере noch in der Ausbildung. 


die Heimarbeiterin Ele Bi Cl arbeitet bei ihrem Bater, 
der Korbſlecgter ift; fe fertigt Truben, Handarbeitsterbchen 
und andere Geinarbeiten an. Schon die Bolkeſchale Hat fie mit 
фен ев en 
т Wunih war es, 
laufmänniſche Gehilfin 
au werden. Aber da fie 
feine Lehrftelle fand, 
fing fie an, Bei ihrem 
Vater zu lernen. Run 
magt ihr auch dieje 
Arbeit Freude Sie 
ſcrelbt. Weine аід 
feiten kennt 16 mi 
mals öffentlich Beweis 
fen, bis mir endlich 
der Ng, Gelegen. 
beit dau Bot. бфоп 
ат zweiten Reidhsber 
zufswetttampf habe ic 
mich mit Erfolg der 
teiligt und tonnte fo 
zum dritter, га 
zungen fammeln. Dann wurde mir der [hönfte Lohn zur 
teil: ic, durfte den Führer fejen und vor ihm 
Reben.“ Sie hofft durch die Förderung zu Бейете Berdienfte 
möglichkeiten zu tommen, um ihre geldlich |61666 gestellten 
Eltern unterftügen zu können. 
Eine andere Rieichsſtegerin ift die ungelernte Sungorbeiterin 
Bette Bürgermeilter. Sie arbeitet als Anlegerin in 
einer Druderei und will mittels des Stipendiums Meifterin 
in ihrem баб werden. Sie wird vorausfihtlih ſcen in 
Kurze eine Höhere graphiſche Fachſchule beſuchen. 
Margot Seibert Hat [боп während ihrer Handelsſchulgeit 
ein Diplom in Aurgriſt erhalten. Sie it Reihsfegerin als 
taufmännifehe Gehilfen und hat den Wunsch ih паб ihrer 
Lehrzeit, die Opern 1987 beendet fein wird, auf die Stellung 
einer Redattionsjetretärim vorzubereiten. 


ese v. Indergärtnerin. Kurmark 


Das Friſeurbandwert 
lente Gerda 
Schwer defeger 
bel ihrem Vater. Ste 
wurde in л 
Reihsberufswetts 
tampf_Reicsfiegerin, 
Ihre Gefellenprüfung 
beſtand fie mit dem 
Präditat „фт gut“. 
Sie befugt augenblid 
Tih auf Grund ihres 
Gtipendiumseine Fach. 
Үбше in Berlin, in 
der fie ſic weiter in 
ihrem Beruf ausbildet. 
бо könnte man die 
Reie der Reichstage. 
tinnen fortfehen. Das 
bei mußte man noch 
die SKindergärtnerin Wilfriede v Daffel, die јер 
einen Iungmädeluntergau führt, die Bürftenmagerin Chrir 
Rine Ulbrich, die Winerin Helene #09011, die 
Bifeufe Herta Shnürle, die ungelernte Iungarbeiterin 
der Neigsbetriebsgemeinfhaft Stein und Erde Jije Eich 
тет, die Stepperin Hilge Otto, die Fotografin Nora 
Lubbe, die Bernfteinarbeiterin Martha Jonah, die 
Spinnerin Elifabeth Berger, die Wirkerin Gerda 
Laſch, die Goldschmiedin Mathilde Hengftmann, die 
Schneiden бет» 
trud Sandweg u. 
a. m. nennen. Sie alle 
find Neichsbefte ihres 
Berufes geworben. — 
Wenn man die Sieger. 
alten ` beréit, Jo 
tann man in allen Ber 
тшсп das gleiche felte 
Helfen: Die Freude 
über die geluns 


gene _ Leiftung, 
den Stolz die 
Reihsheitegu 
lein und der 
Dant für die 
Mögtigteit,ein 
mal diefe Leir 
Gorda Lasch. enn achten Runginaller 
Deffentlihteit 


beweifen zu dürfen und eine Förderung zu 
erfahren für die beruflige Weiterbildung. 
Gegenüber der Millionenzahf der berufstätigen Mädel in 
Deutfcland ind die 55 Reihsfiegerinnen nur ein verschwindend 
Heiner Teil. Aber das Ichte Ziel des Reihsherufswetttampfes 
i ja auch véi die Förderung der Reihsfieger, sien die 
Attioierung der gefamten deulſchen Jugend zur freiwilligen 
Prüfung ihrer eigenen Leiftung. Darüber hinaus Liegt in der 
Auswertung des Reisberufsmettfampfes die Grundlage zu 
wefentichen berufspolitiſhen Maßnahmen in kommenden Jahren. 
Wenn Mädel und June 
gen als Reihsfieger 
vor dem Führer feher 
dürfen und feinen 
Handihlag empfangen, 
[о Кереп fie als Ver- 
treter der gelamten 
deulſchen Jugend. Sie 
wien, daß diefes Er. 
Хебпіѕ nur babut 


И | möglich wurde, daß 


die Jugend eines gane 
zen Sit aufftand, 
um freiwillig ihre Leis 
ftungzu beweifen. Denn 
а diele Beten find 
Wertmeifer für 
die Leitungs 
traftunddas 
Können aller 
deutihen Mädel 
und Zungen. ch 


Gertrud Sandweg, Schneiderin, Berlin 


Autn. (0: Hoftmann 


Diedersdorf — die Schule 
der Landdienftführerinnen 


Mitten in einem Heinen Dorf der Mart Brandenburg liegt 
in der Nähe von Berlin die Canddienftführerinnen- 
Ihnen des Sailen Amtes der Reigsjugend- 
Führung. Sie ift die erſte Schule diefer Art, Ihre Ein 
itung wurde durch den großen Zubeen der Mädel zum 
Lanbienft notwendig, der die Führerinnenftage in den бот, 
dergrund der Mädeldienitarbeit rückte 


Weſentlic wurde die Löjung der Frage insbejondere durch die 
Erfahrung, daß der Erfolg der Wäbdellanddienftarbeit welt. 
gehend von der guten Führung einer Gruppe abhängt. Die 
Entwſclung der Yandbienftarbeit legte auch immer Hater die 
Stellung und Aufgaben der Landbienitführerinnen feft, und [о 
wurde eine allgemeine Schulung Sch Mädel Rändig not 
wendige Heute nachdem die Gruppen fait ein Jahr beftehen, 
find in Diebersdorf [don etwa 200 Landdienftführerinnen prat 
tijh, fachlich und weltanſchaulſch geihult und Lörperlid er 
tüdtigt worden. 


Deier war dieje Schule ein altes Schloß. das teilweije als 
Landarbeiterwohnung diente und außerdem als Vorratsipeider 
benugt wurde, Nachdem die cher Canddienftführerinnen Hier 
eingezogen waren, befam diefes Gebäude ein vollfommen neues 
Gefiht. Jett weht vom Turm die Hitler-Jugend, Fahne, die 
Räume find {тїї gestrichen, und [höne, aber zwedmößige Möbel 
Gaben fie wohnlich gemacht. Die Schlafräume bligen vor 
‚Sauberteit, der Chraum ijt befonders {бл dur die in die 
Wand eingelaffenen Holsihränte, und der Schulungs und 
Werktaum hat durch die Wertarbeiten der Mädel fein pere 
fönfiches und gediegenes Ausjehen erhalten. 


Bom Steet führt eine breite Treppe Mech in den Kleinen 
Garten, an den fih ein alter jeht grober Part anichlicht. 
Er ift wohl das ©фёпйе und gleichzeitig Praftijcfte an Neier 
Sanddienitführerinnenfjufe; denn Hier Betätigen ich die Mädel 
in der Garten und Seldarbeit. Dieſe prattiide Schulung 
nimmt einen fehr wesentlichen eil in der бет} фиш der 
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Landdienftfüßrerinnen ein. Gerade fie unterjeidet die Lande 
dienffüßrerinnenjhule in Diedersdorf von allen anderen 
Jührerinnenſchulen des BDM. У 


Die Landdienftführerin wird jelbftvertändfic weltanſchaulich 
Фе ФШ, aber Darüber Mans muß Пе die рта! {фе Sandarbeit 
beberrjhen; denn die Mädel tommen zum Landdienſt aus den 
verfiebenften Berufen und haben oft nur {ебх wenig Ahnung 
von der Tätigfeit auf dem Lande. Die einen fanden vorher 
in der hausmirtjdaftlichen Arbeit; fie Eanen ſic wohl noch 
am ſchnellten auf die Landarbeit umitellen. Die anderen 
ede find ungelernte oder ungelernte Yungarbeiterinnen, die 
bisher in den Jabriten der Großftäbte gearbeitet haben. 
Wieder andere tamen jofort von der Schule in den Landdienſt, 
da Пе die einjährige Tätigteit auf dem Lande für die Set 
bereitung zu ihrem Beruf gebrauchen. 


Sick [о perſcleden vorgebilbeten Mädel maß die Landbienfte 
Dinde fo heranbifden, daß fie einmal das notwendige ЭШ» 
zeug befipen, das für ein Gemeinfcaftsieben im Landdienfte 
hein notwendig ijt, Außerdem Haben fie die Mädel zu wirt 
Dé brauchbaren Arbeitskräften zu erziehen, die fähig find, ihre 
ganze Kraft in der Feldarbeit oder in dem Haushalt der 
Bäuerin einzufehen. Es ift daher ſelbſtverſtändlich, 
daß eine Canddienktführerin von vornherein 
aus der Candarbeit tommen oder mindeftens 
{фоп einmal auf dem Lande gearbeitet haben 
muß, 

Wie verläuft nun ein Tag in der Candbienftführerinnenfhufe 
in Diedersdorf? Um 6.90 Uhr wird geweckt, Nach dem Früh: 
роті, Zahnenbiffen, Seechen und Glen gibt die Schul. 
leiterin die Arbeitseinteilung des Tages befannt, Die Mädel 
arbeiten am Vormittag und frühen Nachmitteg рган, 
während der jpäte Rachmittag der weltanfaulihen Schulung 
und der Werfarbeit gehört. Der Tag wird dann mit einem 
Heimabend beſchloſſen, den die Madel ſelber Halten. 


Der große Garten gibt den Mädeln austeichend Gelegenheit, 
Dé in der prattijchen Garten» und Feldarbeit zu betätigen, In 
der großen Rüde können fie kochen lernen, und felbit Brot 
wird gebaden. Зи ihrer praftiißen Arbeit gehört ebenlo die 
Verforgung der Schweine und des ederviehes. In Garten 
muß der große Obftbeftand forgfältig gepflegt und die Beete 
beſtelt werden. 


Die theoretische faglige Schulung beſteht in Arbeitegemeln 
1банеп. Hier wird über Stellung und Aufgabe der Führerin 
im Lager, über Eingeltpemen, wie etwa „Gartenbau und 
Blumenpflege“ gefprogen. Außerdem müffen die Einrichtung 
eines Lagers und die zu erledigenden Formalitäten genau 
Паг gelegt werben, 


Schr weſentlich für die Schulung der Sandbienftführerinnen ift 
die Werlarbeit. Neben dem Weben lernen fie vor allem prate 
"ie aber fhöne Gegenftände aus dem einfacften Material 
herzuftellen. Jedes Mädellanddienftheim muß das Geſicht des 


Auch zur Landdienstführerin gehört der Sport 


BDM. tragen, und die Landbienftführerin wird gerade durg 
foie Wertarbeit ihre Mädel dazu anleiten, das Heim mit wenig 
Mitteln {о mohnlich und geſchnacvoll einzurichten, daß es 
wirklich ein Gemeinihaftsheim für die Mädel wird 

Wichtig find weiterhin die Arbeitsgemeinſchaften „Zeit und 
Jelergefaltung, und „Säuerlices Brauchtum in allen Zeiten", 
Es ift ja gerade Aufgabe der Sanddienftführerin, mit ihren 
Mädeln auf die бей» und Feiergetaktung und auf das ganze 
Gemeinfhaftsteben des Dorfes einzumteten 


Der erste Erfolg diefer Arbeit bat fif Won im Berlahr bei 
den Erntedankjeſten gezeigt, Die oft von den Wädellanddienft- 
gruppen geftaftet wurden, Immer wieder Lonnte feitgeftelt 
werben, daß die Lieder der Sanddienftmädel auch im Dorf 
gelungen werden, und daß ihre Feiern Festtage für das ganze 
Dorf geworden find. 

Auch in Diedersdorf Kit werden diele бейе und Feiern 
fündig durch die Landbienſtfübrerinnen gefaltet und gemein- 
fam mit den Dorfbewohnern gefeiert 


Weſentliches erfahren die Sanddienftführerinnen auch über die 
Arbeit des Neihsheimftättenamtes. Während die Jungen des 


Auf (8): beer. ia. Ni der D e ч 


Kleine, aber 


Landdienſtes der Hitler-Jugend bei der Uebernahme von Sied- 
langen begünftigt werden. dringen die Sanddienftmäbel durch 
црте Tätigleit im Sanpbienft alles das mit, was eine Siedler 
frau gebrauchen tann und können muß, Hier liegt mit die 
wichtigste Aufgabe der Mädellanddienftführerin, nämlich die 
Mädel [о zu leiten, daß fie die Landarbeit nicht nach einem 
Jahr niederlegen, jondern länger — wenn möglich immer auf 
dem Lande bleiben. 

Diefe Aufgabe, aus den Arbeiterinnen der großen Stäbte 
Mäder zu erziehen, die das Land und feine Arbeit lieben, 
erfordert von der Landdienftfübrerin nich nur eine vorbild, 
liche Haltung, lender vor alem auch die Fähigfeit, die Werte 
bäuerlicher Arbeit den Mädeln jo degreiffid zu machen, daß 
fie dieje Arbeit in ihrer ganzen Auswirkung und Berante 
wortung empfinden, 


So ift die Schalung dieſer Sanddienftführerinnen eine wichtige 
Aufgabe der Mädellanddienftardeit. Allein darch die 
Zeitung ben gührerinmwird dos grohe Arbeiter 
gebiet des Mäbellanddienftes ganz erſchloſſen 
werden, das in dem Arbeitseinfaß, der Шт» 
Iich tung und Sehhaftmagung der Mädel auf 
dem Sande liegt Hildegard Rowragti. 


Sußerst vielsagende Schnappschüsse von 


Sonia, der jüngfte Obergau des BIM. 


эшен бе Be 
ie und eineil 
Der große Tag der Machtergreifung Wolf Hitlers wurde zum 
Tag der ſcharſen Frontentrennung an der Saar. GPD. und 
RPD, die ich bis dahin laut für die Rüdteht der Saar eine 
gelebt Hatten, c wenkten platlich angeſchts der Entwidlung in 
Deutfihland um. Die Partei des „Status quo“ entftand, die mit 
franzöfiihem бее arbeitete D 


Doch immer geſchloſſener ſammelten ſich die nationalen Kräfte 
zur Abwehr Es war die Jugend, die auch hier in vorderſter 
Front Lümpfte. Das Jahr 1939 war das Jahr der 
Gründungen des Bundes Deutiger Mädel an 
der Saar, Es waren lange Monate, in denen dieje Mädel 
fió ganz in den Dienft der Partei ftellten, fie in ihrer Auf⸗ 
Härungsarbeit unterftühten und für fie warben. 

Die jungen Reihen wurden durch dieje Widerftände nur noc 
dichter, geschlossener. Schon zu dem großen Grenzlandtrei 
Partei in Leitersweiler im Sommer 1993 kam eine Gruppe 
ſaatländiſcher BDM.Mädel aus dem abgetrennten Gau. 

Mit dem Wachlen des Bundes trat zu den Pligten der Wer 
bung und Auſtlärung auch die [hulungsmähige Arbeit. Eine 
Jübrerſchule für HI. und BDM. erstand пабе der Grenze, da, 
wo die Ruinen der Burg Lichtenberg ins Saarland ſchauen. 
Bon Hier aus lehrten die Führerinnen neu ausgerichtet an 
ihren verantwortungsvollen Plaz zur. Bon bier wanderten 
wichtige Dokumente, Richtlinien für die Arbeit, aus dem Reid; 
über die Grenze. 


Inpwilden tand das Saarland noch immer in [бегет 
Kampf, dier „Deutihe Front“, die Zuſanmenſaſſung aller 
unbedingt für Die Rüdtehr zu deutschland Stimmenden, und 
dort „Status quo“, die für die weitere Gelbftändigfeit des 
Saargebietes unter dem Protektorat des Völkerbundes 
eintraten, 


Der Schritt Gauleiter Bürdels, die Aufläfung aller Parteien 
und die Gründung der Deutschen Front zu _veranlaflen, gab 
den Dingen eine entiheidende Wendung. Die NSDAP. 
mußte als Barteiorganifation aufgelökt wers 
den im Interelfe der Gefamtforderung des 
laasländifhen Boltes. Diefe Зей des Kampfes und 
лејојеп Einſahes deutfcher Menschen it wohl noch allen 
gegenwärtig. 

Um 18. Januar 1995 verfündeten bie Gloden den Sieg. Die 
Bahnenmaften durften ihre ahnen tragen. Ein Meer von 
Lichtern und Flaggen erheilte die Straßen. Die Menicen 
jubelten und vankien. Wir Jungen traten au zum Fackelzug 
des Sieges, Wir fanden auf unferen Höhen, die frei geworden 


‚gelstorung und Jubel! Baldur von Schirach spricht 
kurz nach der Rückgliederung zur Saarjugend 


Pan KH | 


waren, Wir ſcauten unfere befreiten Dörfer und Städte. Die 
Tage bis zum 1. März, der endgültigen Rüdglieberung an das 
Reih, vergingen in Glüd und Erwartung des Führers, 


Und dann {адеп wir ibm in die Augen. Immer wieder grüßte 


und dankte er. Es regnete und wetterte; aber der Führer fuhr 
buró alle Straßen, and in feinem Wagen ohne Kopfbededung, 
grüßte und lachte. Uns war das Herz voll vom Glüd diefer 
Tage. Alle waren gekommen, die Minifter des Reiches, баце 
leiter Bürdel, zu uns, den zum Vaterland Heimgefeßtten . . . 
Rüdgtiederung! — Die Führerin des BDM, Saarpfalz Elfe 
Stord, — unfere heutige Obergaufüßterin — {ат zu uns, 
Бејртаб mit uns die Arbeit. Eine Umorganifation in Untergaue 
wurde vorgenommen. Gruppe auf Gruppe wurde eingegliedert, 
Aus den Gauen Pfalz und Saar entfiand der 
Obergau Saarzfalz 

Die Treue unferer Kameradinnen im Reich bewies ſich in tate 
träftiger Unterftügung. 20000 Nleibungsftüde haben die 
Württemberger SOM-Mädel in тусет Zeit für die Saar 


Unsere Mädel ven heute haben einen 


offenen Blick für das ewig Grosse unserer 


Geschichte, Seten wir unbenorgt: Sie werden 


die lebens 


enden butter unseres Volkes 


Г, 
FraundundFärdererderJugendvonSsarptelsinGau: 
leiter Bürckol, der Kumpfer Acoli Hitiors en der Saa; 


von sorgen sein. 


gearbeitet, Biele andere Beifpiele nod liehen ſch, anführen; 
fie alle peugten von der Berbundenheit der Mädel aus dem 
Reih mit uns an der Saar. Go wucſen wir in die große 
Kameradicaft aller nationalfogialiftiihen Mädel Hinein, 

Der 14 April wurde zum groben Tag der Jaarpfälsiihen 
Hauler Jugend. Die Reicsrejerentin Trube Mohr» Éiner 
und Stabsführer Danzer ba бет gaben die weitere Arbeits: 
gënt am. Im leihen Monat tonnte Saatbrüden die 
Kämpfer des eiten Seihsentfheibes des Neihsberufswctt- 
tampfes beherbergen. Die neue Jugendarbeit in unferem Gau 
erlebte einen ofge Safe 

Heute, паб zwei ehren planvoller und tüchtiger Arbeit, find 
wir ein gutes Stüc weitergefommen. Unfere Führerinnen 
nahmen bereits alle an lürzeren oder längeren Lehrgängen 
teil. Mufite und Spielfharen find in den Städten gegründet. 


Reichsreferentin Trude Bürknor auf einem Werk- 
appell in einer der Saarpfälzer Textilfabriken 


Offene Singe und Dorfnachmittage, Heimabende mit den 
‚Bauern trugen unfer Lied- und Gedantengut hinaus ins Land. 
Was wir auf dem Gebiete der Wertarbeit jhafften, wuchs aus 
den ersten Anfängen des Geftaltens heraus zu wirklich ſchünen 
und nützlichen Dingen. Hier pflegen wir bei uns nunmehr 
färter das ртаНіјбе Arbeiten. Spinnen und Weben, Байел 
und Handarbeiten 


Im Sommer aber ftand die Lörperliche Ertüchtigung und unfer 
Zeltlager an erfter Stelle. 50000 Sanrpfälzer Mädel haben im 
legten Jahre die Feste unferer Arbeit miterlebt. 1400 BDM.- 
und IM.-Führerinnen konnten ven den Schulungslagern 
draußen an den Grenzen erfaßt werden. 

Auf den nericiedenen Großſahrten, bei denen auch wir uns als 
jüngfter Obergau beteiligten, konnten unfere Mädel die Brüde 
i6lagen zu den anderen Grenzobergauen und von Land und 
Volk neue, wertvolle Eindrüde mitbringen. 


In weitaus gröherem und intenfiverem Maße aber lonnte im 
lehten Jahre die Sozialarbeit des BOM. im Obergau Saar. 
pal; in die Hand genommen werden. Bereits 8000 bis 
10000 Iungarbeiterinnen haben in den Beiden Mrbeitsjahren 
in unseren Sreigeitfagern Erholung gefunden. Für die Mädel, 
die aus der Gabri und Kontorluft binauswollten, um ihre 
junge Kraft in den Dienft des Landes zu ftellen, richteten wir 
zwe Unſchulungslager ein: Wintringerhof an der Grenze 
Warndt, Rehweilermühle in der Weitpfalz 

Von hier aus erhielten fie die Grundlagen zur Landarbeit, 
nahmen auber fachlichem und praktſſchem Willen Kraft und 
Freude und eine rigtige Einftellung zum Mäbellanddienft mit. 
Зит Teil tonnten fie in die Tandbienftlager, zum Teil zur 
diretten Hilfe bei den Grenzbauern von uns vermittelt werben, 


ә waren 2000 Mädel, die wir dem Landdienſt zuführen 
konnten 
Ein Yauftein unserer bauswirtſcgaſtlichen Arbeit in der 


pfalz ijt die Gründung der BDM.Urbeitsihule, die als Haus. 


Saarpfälzer Jungmädel begrüßen begeistert 
Wahlkundgebung der NSDAP, 


rechts im Hintergrund der Gauleiter von Saarpfalz, 


baltungsſchule im Sinne des BDM, das Mädel zur роб] 
denfenden und rigtig wirtjdaftenden Hausfrau erzieht. Nune 
mehr ift eine neue Schule an der Grenze entftanden. Es ift die 
Obergaujungmädeljgule in Warndt, die unferen 
Kurfen und Tagungen, bejonders im Winter, notwendig würde. 
Bald wird eine weitere Schule in dem ап 6016166 und 
Schönheit reichen Land der Dorderpfalz entftehen. Unfere 
Madel werden ſich freuen, Hier all das zu jehen, zu hören und 
zu erleben, was fie zu ihren Schaffen im VDM, brauchen. 
Se geben wir reich an Arbeitund Freude in das 
deikte Jahr der Rüdgliederung 

Elfe woll. 


Gauleiter Bürckel freut sich mit der Obergau- 
führerin über den Lagerzirkus der Jungmädel 


R> 
x 


den Führer in Ludwigshafen anläßlich einer 


Steel 


Wir wollen das Gediegene 
DieKleidungdesMädelsvonheute 


Man tann heute vielfach beobachten, daß Mädel, wenn fie nicht 
ihre Kluft tragen, in Verlegenheit geraten, was fie anziehen 
jollen, Gegenüber der ftrengen, [ро беп Form der Kluft ift 
es für fie Jehr fhwierig, etwas dem gleichen inneren Geifte 
Entfpreiendes zu finden, und [о geschieht es denn, daß fie 
zwischen den verſchedenen mopiſchen Möglidteiten hin und 
ber [hwanten und Dë oft Kleider wählen, die in ihrem Aus. 
eber im völligen Gegenfah zu der Schlichtheit und Klarheit 
der BDM. Kluft tehen. 

Es bedarf aber vielleicht nur einiger Ueberlegungen, um mangem 
Madel die Augen zu öffnen, in welcher Richtung es die Kultur 
feines Kleides zu fugen bat. Denn es ій dach ſelbſtverſtändlich. 
daß Ме deutfche Jugend беше in allem, was fie tut und trägt, 
danach ſireden muß, der nationalfozialiftiihen Weltanfgauung 
einen alljeits geſchloſſenen Ausdruc zu geben. 


Grundfätich ergibt ſic aus dem Vergleich mit der SE. 
ЖШ, daß auch die Tonftige Kleidung des Mädels 
von heute ſchlicht und tlar fein muß, und jo ſceint 
mir, Вар alles, was dieſer Schlichtheit und Klarheit dur 
allzuviel Drum und Dran entgegenwirtt, von der engeren 
Wahl ausgeichloffen werden muß, Im weſentlichen wird heute 
durch die fportliche Kleidung ſchen ein praftiier und doch 
auch [höner Stil geschaffen. Hier ift alles entweder auf eine 
fehr knappe Linie gebracht oder wo kräftige Bewegung es 
erfordert, werden Bequeme Schnitte genommen. 


Man tann jagen, daß in diejer ſpertlichen Kleidung die Lebens 
form des modernen Menſchen ihren Ausdrud gefunden hat; 
und von Jahr zu Jahr kann man fefftellen, daß dieje Richtung 
zu immer größerer Vollkommenheit gelangt. Wie die Sport 
Heibung für die Bewegung und die körperliche Ertüchtigung 
їп Sonne und Wind gefhaffen if, [о eignet fie fif auch in ent- 
Ipregenden Abwandlungen für jeden Alltag und für die Arbeit. 
Wenn wir den Wilen haben, für unfer tätiges Leben auch 
Heidungsmähig das Rihtige zu schaffen, jo müffen wir alfo 
in dieſer Richtung Juden. 

Wieder ausgehend von der Gediegenheit der BDM-Rluft, 
möchte 16 darauf hinweijen, daß auch in bezug auf die Stoffe 
wohl und die Verarbeitung genau folge Gediegenheit, 
Geftigteit und Handwerklichteit erstrebt werden muß. Alles 


Weiße Piquöbluse in 
hellroter Kreuzstich- 
arbeit mit braunen 


Streifen. Dor Rücken 
hat eine tlefgestickte 


SchlichteKimonoblu 
in vierfarbiger Seide, 
Hübsch für 
ein einfaches Kostüm, 
auch über den Rock 
zu wagen mit pi 
demledergünelzuden 
Ledeıbändern an Hals 
und Aermelbündchen 


Schillernde und auffällig Glänzende paht zum heutigen Mädel 
nich, alles aber, was durch Stoff, Farbe und Schnite den Çine 
мше des Natürlichen und Freubigen ermedt, gehört zum 
deutfihen Mädel. 

Sportlichteit und Gedlegenbelt ſchliehen aber nicht die Möge 
Datt des Shmüdens der Kleidung aus. Ich denke da in 
erfter Linie an die Stidereiarbeit, von der ich im Februarheſt 
Їртаф. Gerade dieje Art des Ausſchmücens bat [don immer 
den Frauen und Mäbeln die Möglichfeit perfönliher. Ger 
iömadsentfaltung und eigener Geftaltung gegeben. Welche 
©фаӊе liegen поб heute in den Mufeen für die deutjğe Volle, 
funde, aber por allem aug in den Bauerntruhen auf dem Lande! 
Sie zeugen davon, mit welcher Siebe, mit welchem Schönheit, 
finn, aber auch mit welcher Sorgfalt die deutſchen Frauen und 


Rohseide 
mit Durch 
bruchstrei- 
fen in He 
tot und in 
Dunkel- 

blau. - De 
Kleid 
in seiner 
Wirkung 

streng und 
schlicht u. 


als Lauf- 
kleid im 
Sommer 


Mädchen ihre Wäle 
nud ihre Kleidung ger 
ſcmüct Haben! 

Jedes wirtliche Mädel 
wird auch beute den 
Wunsch haben, über 
das rein Praktisch ie 
ner Kleidung hinaus, 
ihr noch eine frohe und 
eigene Note zu geben. 
Aber pier liegt eine 
der größten Schwierige 
teiten; denn leider ift 
in der vergangenen 
Zeit die freie бевар. 
hung und damit das 
Ihöpferiihe Können 
der Frauen und Mädel 
durch eine falle Ere 
alehung völlig lahm. 
gelegt worden. Wäh. 
tend Ме alten ſchönen 
Stidereien niemals 
паб Schablonen und 
Abplättmuftern ger 
beitet worden find, 
Tondern aus Tradition 
von Mutter und Grobe 
mutter her und aus 
eigener freier Gebei: 
tung entftanden ind, 
fat man uns dieje 
Tradition zerstört. Man 
hat uns damit zugleich 
den Mut genommen, 
Wier das zu erfinden 
und auszuprobieren, was wit aus eigenem Gefühl und aus 
eigener Ueberlegung Hätten zustande bringen können. Bon 
diefer unperfönlihen und törihten meani. 
hen Shablonenfiderei mülfen wir uns ber 
wuhtundentf&loffen freimachen 


es gibt heute Won eine Reihe von guten Merfftätien, die 
wieder in der richtigen Weile arbeiten. Auch das Handwerk 
wird une dankbar fein, wenn ihm von feiten der Frauen und 
Madel perſönliche Wunsche und Anregungen vorgetragen 
werden, die es bel feiner hervorragenden Technik vollendet 
geſtalten kann. Darüber hinaus aber muß fih das Mädel von 
heute manches Schöne It arbeiten; denn das gehört einfach 
mit zu feiner inneren Erziehung. 


боп all den vielen Mögliteiten, Ме das Mädel zum Sit: 
arbeiten hat, kann ich hier nur ein paar erwähnen. Dod wer 
fig jelbit ein wenig nachdentlich mit feiner Aleidung едан, 
der wird weitere Arten der Yusgeftaltung finden. тшт! 
bedingung ift, daß zunächt einmal bei allen Mufern mit eine 
jaden und gefehmähigen Techniten begonnen wird, aljo mit 
Toten Techniken, wo die Bindung des Stoffes ganz beftimmte 
Grengen auferlegt. Aber in diefen Grenzen find unzählige 
Möglicteiten. Ziele und Jaden fanm man ftiden, Kleider 
verzieren, Kragen und Manfchetten arbeiten, Paſſen und Gürtel 
verihönern. 

Wie AEN wirkt ein ſcligtes weißes Leimentleld mit buntem 
Stehbörtijen und buntem Gürtel. Diefe Gegenftände tann man 
weben ober in Kreugftih oder Durhbrud [Абел Mit einfachen 
dichten Grätenftien und Plattftichen lafen fih gut fejte 
Borten heriellen. Wunderbar ſeiſch und anmutig tönen zu 
ifiäten Kleidern buntgeftidte Westen ausfehen, wenn die 
Stiderei in einer gefhmadvollen und forgfältigen Art durch⸗ 
geführt worden ift. Es kommt überhaupt weniger auf das an, 
was man macht, fonden vielmehr, wie man es arbeitet. In 
dem Maze wie durch häufiges Stiden Ме Gejhidlihteit wächt 
und bie Phantañe freier wird, tann man fif auch jer viele neue 
Stiche ausprobieren. und neue Mufter und Formen getalten. 


die größte Verfuhung, Dé aufzumachen,, liegt oft dann vor. 
wenn es beit, ſic ein Kleid für abendliche Fefe und Tanz. 
veranftaltungen anzuziehen. Cs it fell, gerade hier die 
‚Grundfäße verleugnen zu wollen, die man font füt feine 


Kleidung als richig erfannt pat. 
Selbftverftändlich erfordert der Zelte 
tag eine prächtigere Kleidung als der 
Alltag. Aber er fordert nicht von uns, 
daß wir auf einmal fo tun, als ob 
wir vertannte ameritanifche Film- 
fars wären. Auch hier it nämlich 
das Schlichte und Gediegene Wäer 
und entſprecender. Eine hübsche 
Kette, ein geftidter Nodjaum am 
langen faltigen Kleid find oft genug 
des Säimudes! Sehr oft lieg ein 
großer Widerfprud zwiſchen der Ere 


Kleines sommerliches Jäckchen aus 
n mit farben- 


Waschseidenkleid mit reichbestickter 
Vorderbahn und Aermelstickerel 
in Blaurot als einzigem Schmuck 


IGeinung eines Menſchen in jeinem Alltag und dem, was er 
bel feftlichen Gelegenheiten aus fih macht. Man jollte zu Feis 
fein, eine Form vorzulzuſchen, die man nicht erfüllen kann. 


Die Aufnahmen zeigen einige Arbeiten aus meiner Wertſtatt. 
Die Stidereien wurden von Heimarbeitenden Frauen поб 
meinen Entwürfen gemacht und follen ein Beiſpiel dafür fein, 
daß heute wieder паб echten Kieidungsformen und Scmud 
formen gefucht wird. Es handelt fi) bei diefen Arbeiten um 
die uralte Technit des Durchbruchs. Bei eingehender und Jorge 
fältiger Betrachtung folder handwerklichen Arbeiten tann man 
ſich den Blick für feine eigenen Arbeiten weſentlich ſchärſen. 


Keinesfalls aber jollen fie zum Nachmachen verführen, denn — 
abgeſehen davon, daß die Muster gefehlic geſchüzt And im 
Intereffe der Wrbeitsbeihaffung für die notleidenden Stider 
tinnen — jede Nachahmung ift ig, weil es ja bei unſerer 
‚Arbeit darauf ankommt, daß man fiğ ehrlich ſeloſt bemüht und 
feinen eigenen Weg findet. 


Der BDM. hat ungeheure Möglichleiten, darauf Einfluß zu 
nehmen, wie das deutiche Mädel und damit [päter einmal die 
deutfehe Frau fid Heiden wird. Wir mifen, bie Kleidung des 
Mädels ijt der Spiegel feines Charatters. Wenn das deutsche 
Mädel von heute entſprechend feiner Lebendigteit, ` feinem 
Scöndeitsgefüßl und feiner Wadrhaftigteit fih zu teiden 
verfteht, dann wird es die Mode nach feinem Willen beitimmen 
lernen und bald alle undeuticen Einflüffe daraus ausſchalten. 


Karla Drabſch 


Wenn das Gis fingt 


noch lag der Schnee als [hwere ®ай den Bäumen im Wald, 
den Heden am Weg auf den Schultern. Nod dudten fif die 
Heinen Gehöfte, die zeritreut zwiſchen den Hügeln lagen, unter 
dem weichen, klammen Mantel, der fie einhüllte bis zu den 
verwitterten hölzernen Giebellparren, 


@ war ein langer, [бегет Winter geworden, und es jah fajt 
To aus, als ob die Leute vom Hof es [боп ganz in der Orde 
nung fänden, daß der Weg zu den Ställen immer noch durch 
die hohe Schneemauer führte, daz die Bäuerin die belle 
Petrofeumlampe (боп am frühen Morgen anzündete, weil durch 
die Heinen, niedrigen Fenter die Schneedämmerung lam, ehe 
die Mägde die Webftühle gerichtet hatten. 


Alle waren zufrieden damit. — Der Bater? Sah er nicht heim. 
Tig doch beforgt über die weihen Felder hin, die wohl noch 
lange auf das Saatforn warten würden, das der Bauer ihnen 
freute, aljährlich um dieje Zeit? 


Die Mutter? gam in ihr ruhiges, freundliches Geſicht nicht 
doch eine leiſe Unruhe, wenn fie den Mägden das Tagewert 
anfagte, und es dann immer wieder hieß; „Mit dem anderen 
warten wir, bis der Schnee weg ift“ 


Und die Großmutter? Ja, die Großmutter, bie nun nicht mehr 
arbeitete, die Zeit hatte für alle Sorgen der Kinder, der grober 
und der kleinen, die konnte man fragen, immer wieder fragen 


Sag, wann hört der Winter auf, wann wird es warm, und 
der Schnee, wann geht er weg?“ 


Jeden Abend beim Schlaengehen fragte das Trinchen die 
Großmutter, und jeden Abend beugte fif die alte Bäuerin über 
das Heine Madel, ftopfte die Zipfel der arierten Bettdede feft, 
gan fejt, zwichen Strohfad und Bettwand und jagte: „Wart 
тап, Marſeüchen, wenn der Taumind kommt! Ueber die 
Hügel tommt er und geht in den Wald. Und dann zum бес 
hinunter, Da läßt er das Eis fingen, und wenn das Eis ſingt, 
dann 5 aus mit dem Winter.“ 


Wenn die Großmutter jo gefagt batte, und das Trinchen in 
ihrem zungligen Geſicht noch einmal forſchend die Betätigung 
fuchte und durch ein ganz überzeugendes Kopfnicen auch wirklich 
fand, Wil es ruhig ein. 


Dioch wenn es des Morgens erwachte, eilig das dice Federbett 
` mr Seite ſcoab und zum Fenſter lief, bann lag der weiße Schnee 


wm 


immer noch davor. Zwar wurde die Dede ganz allmählich 
dünner, an manchen Stellen tam [одат Wan die braune Ader, 
trume hervor; aber das alles war noch nicht das Richtige 


„Sie finden es ganz in der Ordnung“, dachte das Trinchen da 
wieder, wenn es Baters Gefiht Jo ruhig, jo ohne das Warten 
darin jah, und die Mutter fein Wort, tein Heines Wort Jagte 
über das, was es felbft пип {боп jo lange bewegte. Dann 
бате es bé und wurde febr Ril 


Die Großmutter allein wußte, wie es um ihr Enteltind tand, 
wußte von all der heimlichen Ungeduld, dem großen Bangen. 


Sie wußte auc, wie 610816 das Trinhen im Sommer über 
Ме Felder lief, und warum es fo HI war. — nicht traurig — 
nur anders, ganz anders. „Eine Bäuerin wird das Trinden 
werden“, dachte die Großmutter, „wie es leine beſſere geben 
wird! Denn es trägt in fiğ die grohe Liebe zu allem, was 
Leben bringt“ So dagte die Großmutter. 


Auch Heute dachte fie daran, als fie forgfam die braunen Laden 
вог die Heinen Zenfter gelegt hatte, damit der Sturm, der 
ſic draußen erhoben Hatte, ihr Ihlafendes Enteltind nicht 
meden konnte. 


Witten in der Nacht wachte das Trinchen auf, Was war das? 
An den Fenſtern rüttelte es, klapperte es. Ein Saufen und 
Brauen ging ums Haus, als ob feine Wände Orgelpfeifen 
wären, Heiß durchfußr es das Tringen: der Taumind! 


Das ijt fein Winterwind, kein Schnecſturm; der jagt und belt 
durch die Lüfte und deult ums Haus wie ein hungriges Tier... 
Und diejer bier draußen? Trinchens Herz ſchlug laut: ber 
geht јере binunter zum See, wo er das Eis fingen läßt. 


Neu erhob ſich das Braufen, übertönte alles. Trinen ſtand 
Won in feinen Stiefeln. Nun noch den Mantel! ... Die Diele 
inarrte, die Tür агне, Niemand bemerkte es, da es im 
ganzen Haufe klapperte, ois ob es umginge. 


Draußen empfing der Wind das Zongen, padte es bel der 
Hand, zog es über den Hof. Matt ſchimmerte der Schnee zu 
keinen Füßen. Es brauchte auch tein Licht auf dem Wege. Der 
Sturm jagte боб über ihm die Wolken vor Dé бет, daß das 
Mare Mondlicht zur Erde fiel. 


Und weiter fuhr der Wind... Bon den Sternen herunter zur 
Erde in den Wald... Kauſchend fahte er die Kronen der Ries 
fern, daß fie Dé bogen und ſchüttelten. Tief und tauſend⸗ 
Rimmig brauſte ihr Lied hin zu den Tälern, hir zu den 
Hügeln, nahm alle Stimmen mit, die ihm entgegenfamen: Das 
Knarren, das Brechen, @!ййегп, das Zirpen, das Rinnen, 
das Riejeln, das Tropfen, das Klopfen. Es wuchs und wuchs 
und ref und legte. 


Warme, große Tropfen fielen in Trinchens Haar. Es merkte 
nichts. 3u gewaltig war das alles für ein kleines Mädel. Es 
merkte aug nicht, daß rings in allen Kronen der Wind ſich 
E daß ein leifer Regen ſich dicht auf die erwachende Erde 
jentte 


Bis ein Helles Klingen das Trinchen wedte. Weich wehte der 
Wind um fein beihes Gefiht, über fein feuchtes Haar und zog 
es binunter zum Rand des Sees, Hier war der Wind ganz 
kein geworben. Aber fein und zart lamen Töne über das Eis, 
wie aus gläjernen Saiten. 


„Das Eis fingt!“ Trinchen ſtand andächtig. „Wie du ſagteſt, 
Großmutter, das Eis fingt...“ 


Ueber die Felder Пеј es zurüd, [prang über Gräben, in denen 
fih murmelnd das Schneewafler ſammelte, den Hügel hinauf, 
dem Hof zu. Mit dem erſten Sonnenſtrahl trat das Trinden 
über die Schwelle. Nun fand es vor Waters Bett: „Morgen 
їй Frühling, Bater, morgen gehen wir über die Felder“ 


Da [6106 fih Baters Rechte warm um feine Heine Hand. „Haft 
теді, Marjellgen, nun it es geit. Wirt mal eine "gute 
Bäuerin werden“ 


Hell tam die Sonne durch die Fenſter, der erſte Tag im Frühe 
ling brach an. 
Sigrid Remus, Oftland. 


Guje Harms д 


VOM 0SLO-FJORD HINAUF BIS ZUM NORDKAP | 


Lebbaft [hilderte der junge Norweger die größte Beranftaltung 
dieler Sommers, das Zeltlager der Pfadfinder bei Oslo, Etwa 
6000 Jungen aus gang Norwegen hatten fiá dort getroffen, vor 
allem Norweger, Schweden und Dänen. Die Formem, in denen 
das Nager abgehalten wurde, |фїепеп den unferen jehr ähnlich, 
zu fein: Straſſe Difziplin, viel Sport, gemeinfames Singen. 

Zeltlager find überhaupt in Norwegen etwas ganz Alltäg« 
Dez, nä. beim Cinjeimandern wird viel in Selten ger 
‚Sie müffen die Weiträumigteit unferes andes ber 
Sie in den Norden tommen, knnen Sie nicht 
nur einen, fondern fünf und ſeche Tage wandern, ohne einem 


Menfen zu begegnen. Unfer Land ift halb fo wie 
Deutschland und Hat nicht einmal halb [о viel т 
wie Ihre Haupfftadt Berlin. Wir find auf die dee ang 


wiefen; denn wenn wirklich einmal ein Ho 
teit Tiegt, it es melſt ſehr teuer.“ 


„Gibt es denn leine Jugendherbergen oder Iugendheime bei 
улеп?“ fragte ic. Da erfuhr ich denn, daß auher den Hütten 
des NMormegifen Touriftentlubs, die Sei wie unfere 
Mpenpereinsdüten bitige Maenquartiere beiten, aug E 
geb e Sugendherbergswert im Enie Eine 
3 п Pelte, fege der ners, Dugend [дон let 
aur SEN Хоб Пар бе тий eet 
‚Shlaftellen für 20 bis 30 Berfonen, einen Walhraum, einen 
Tagestaum und eine Küche. Aber es ift menigftens ein Anfang. 


in der Einſam. 


lichen Mittel für diefes Wert an der wandernden ш 
Verfügung geteilt werden. Wir Norweger tonnen in dieſen 
Dingen viel von Ihnen lernen; wir ftehen eben, wie auf fo 
vielen Gebieten, auch hier noch im Anfang. Aber wir werden 
nicht ruben, bis für unfere Jungen und Mädel die Räume 
geſchaſſen find, in denen fie ihre kurzen Raften auf Wander 
tungen ober ihre ganze Freizeit verbringen Können.“ 

Uug in Norwegen gibt es Freigeitlager, die den unferen ganz 
ähnlich jind. Mein Begleiter kam [elbft von einem Sungeniager 
an der Bib, das in einem Jugendheim untergebracht war. 


er erzäßlte von dem fröhlien Treiben am Strand und an 
der Gee, mon 825 E LE 
erftenmal die Schönheit ihrer Heimat ganz fennenfernten, 
SI Den Didera EE 
der Sepe Баеп und Dabei Dinge erlebten, Die ihnen. ihr 
Reben lang unvergehfid fein werden. 
„балу wie bel uns!“ freute ic mic. Aber der Norweger 
zögert mit der Antwort . 8g meig nige. meinte er. „ба 
1 


von unferer Arbeit zu erzählen. IG Iprad) von Helmabenden 
und Sport, von offenem Singen, Wertarbeit, Schulungsturfen 
und Freigeitgeftaltung. Er hörte intereierf zu, aber ob er 
mir ganz glaubte, weiß 16 nicht. Zu ftart tritt auch in den 
norwegiiden Zeitungen immer wieder das Mihtrauen gegen 
den „Hitlerftant“ hervor. . 


Als der Яш{фет auf der Pabhöhe leije Ihnalgend die Pferde 
anblelt, fl ſchen in ber Ferne det Zug, ber mich weiters 
bringen folte, So wurde der Sich kurt. „Heil Hitler!“ 
grübte ig fok gier Gs mar Das date Mal auf der 
ganzen Reife. Der junge Norweger [аў mich ernfthaft an. 
„Nein“, fagte er dann, „das ift fein Gruß für mich denn ich 
Derftehe das neue Deuschland nicht ganz. Es ift wohl fo, daß 
man fremdes Boltstum nie im lezten scht, Es ift da zu 
vieles, was man von fid aus nicht beurteilen fann., Aber I 
Habe eine grohe Achtung vor Deuticland ... Und es ift 
жш I, DA über Diele eg 
fremden Boites allein der Weg zur Berftändigung führt“ 


Zaucend {шут der Zug in die kleine Bergftation ein. Ein 
тајбет Händedrud, dann flogen die Türen zu. Aus dem Fenster 
gelehnt, wintte ich lange zurüd zum Bahnfteig, wo der Reife: 
begleitet ele Sommermorgens grüßend den Hut Waat, 
Heiner und kleiner wurde und endlich hinter einer Biegung 
verschwand. 


Bü — wüßte als Bilge 


Bier Tage waren wir gefahren — nach Norden, immer nat 

Norden. Wde Nacht war es heller geworden, ſchileßlicg fo, daf 

nur der Fotoapparat die Lichtunterſchlede Zwischen Tag und 
Nacht поб wahrnehmen konnte. Lofoten, Beiteralen, Tromsö, 
Hammerfeit waren auf einmal aus Schulbegtiffen zur Wirilich⸗ 
ei geworden. elfen und оте, [päcliches Gras und kleine 
Holahäufer am Strande, — fo hatten all die Rüftenorte aus. 
„ Eine und Ausladen angelegt 


и war jene Nacht getommen, in der wir hinter бйр ins ` 
offene Cismeer Hinausfuhren, und In der viele Stunden lang 
der vote Sein der Sonne am Norbhimmel fand. Hatte iğ 
im Giben des Bandes Immer зод Ме Aehnlicteit mit EL 
deutfien Hachgezirgen empfunden, waren mit Berge, о; 
und Sieblungen fait vertraut gemefen, [о erlebte ig jeht eine 
ganz fremde Welt, Die Formen der [бшацеп elfen, die 
glatte, slaugrüne See, die großen ſplelenden in der 
‚Hetwellen des Schiffes — das alles war von einer fajt märchen 
haften, 3 Schönheit. 
F 
Sun 1 ins Sante des Sakoer führen misde, quer’ эш Ме 
Tundra, bis zur Sappenfiedlung Я Za Roch t bie 
ja nur vom Schiff aus oenm ihrer 
duntelblauen Tracht mit den 
ipne елине дшде окат Deller 


„Bevor ein Schiff antommt, waſcen und ben fie Dë: das 
find поб nicht die шіт беп Lappen“, Hatte der Kapitän 
gemeint, Nun aber würden wir in Honningsvag anlegen. Dart 
beginnt das Reich der „wirklichen“ Lappen. 

Das erfte, was uns auffiel, als wir voller Neugierde über die 
Randungsbrüde auf den Heinen Kai lositeuerten, war ein 
Iheubliger, uns zunädft ganz unertlärlidier Geruch Wie eine 
Wolfe legte er Dé auf uns, drang in unfere Kleider, unfere 
‚Haare und nahm uns {ай den Atem. 

Der Kapitän ladte: „Das habe ic mir gedacht. Wir tommen 
gerade zur тебіеп Zeit. Gie trodnen die Fiche“ — Richtig, 
da hingen vie armlangen бо [бе zum Trodnen an riefigen 
Holspeftellen, Teils waren fie in der Form eines Dadgiebel 
gebaut und Hatten die Höhe von mindeſtens [ебе Metern, teils 
bogen fie ſic etwa mannshoch am ſteinigen Ufer entlang . . . 
Und daran hingen nun die Fiſce — [con ahne Kopf und Eins 
gemeide — zum Trodnen, Es waren taufende, allein in Melen 
Heinen Ort Honningsvag. Jegt erft begriff ich den ganzen 
Zifgreihtum Norwegens, von dem Id) [о oft [боп gehört Hatte. 
„Aber es fein fürchterlich, zu leben Hier“, meinte Mrs, Leslie 
aus Kanada und [hüttelte ih. „Man gewöhnt fig", lachte der 


Aut großen Gestellen wird hier der Stockfisch getrocknet 


Kapitän, „Wenn eben alles nach Fisch riecht, Strahen und 
Bänke, Kleider und Betten, fällt es ſchllezlich nicht mehr auf. 
Uebrigens ijt es auch nicht immer To schlimm. Sie müllen ber 
denten, daß jeht die wärmſte Zeit des Jahres ift, in der die 
liche am leichtesten verderben“ Natütlich ift die Qualität der 
mme rſiſche auch nicht beſonders gut. In Eutopa würden wit 
fie wohl kaum loswerden.“ 
tauft Ihnen denn dieje ab?“ — Der Kapitän ſchmunzelte. 
‚saten Sie nicht“, meinte er, „alles, was Sie hier eben, 
geht in die Tropen zu den Negen, Bei denen fommt 
mehr auf Billigkeit als auf Wohlgeſchmac an.“ Stocfiſche vom 
Polarkreis werden in Negerdörfern gegeſſen! Zum erſtenmal 
kam mir die ganze Tragweite internationaler Handels de · 
ziehungen [о richtig zum Bewußtfein. 
34 бане alle unangenehmen Begleiterfgeinungen vergeffen 
and matte mich nun auf den Weg, alles zu [ehen, mas es 
bier zu fehen gab. Am Ende der Siedlung lag ein T 
Holzſchuppen. Dort wurden die Tilde verarbeitet. Mrs. Leslie 
allerdings ftreitte und beſorgte fih im einzigen Laden eine 
Er Parfüm. Später behauptete fie, auch das habe nach 
iſch gerochen. 
Im Schuppen waren etwa 20 Mädel und Frauen bei der 
Arbeit, die Stodfilhe zu reinigen und auszunehmen. Die 
Köpfe wurden zu hohen Haufen aufgeſtapelt. Sie follten nach 
dem Trocken zu Fiſchmehl für Futterzwecke zermahlen werden. 
Man hatte nicht den Eindrud, als ob den Frauen die Arbeit 
ſchwerftele. Sie ſangen und lachten und nahmen dabei jo 
wenig Notiz von uns, daß man wohl merkte, fie waren dieſen 
Sommerbeſuch gewohnt. 
‚Später ſahen wir fie noch einmal, als fie zur Mit ie 
wä Set gingen, Sehe трин Des Mere 


groben 116 in der Hand, den fie fröhlic) hin, und herſchwentte 
„Das tägliche Mittageſſen“, jagte der Kapitän. * 


Gilde — nichts als Ziſche! Aber fie bedeuten Brot, Geſundhelt 
und Leben für all dieje Meaſchen an der äußerten Rorbtüfte 
Norwegens. Für die retbagigen, kräftigen Frauen, für die 
Männer mit ihren ſcharfſgeſcnltienen Geſichtern und barten 
‚Händen, für die blonden Kinder und endlich für die vielen 
Lappen, die zeitweilig dort wohnen und mitarbeiten, die aber 
der Norweger nie ganz achten kann, weil fie das eine nicht 
kennen: die Liebe zur Heimat. 


Siedlungsprobleme im hohen Norden 


Nog einmal waren wir einen Tag zu Schiff gefahren, diesmal 
bis ап das innerfte Ende des Porfangerfjordes. Es hatte 
Regen gegeben und den berüchtigten „schwarzen Nebel“, der 
Dä in unglaublich turzer Зей jo dicht über Land und Ste 
legt, daß man kaum einige Weter welt bien tann. 


Sehr vorfihtig war das kleine Lotalboot gefahren, und mande 
mal фане es ganz fill gelegen. Dann war die Einfamfeit fo 
ото geworden, daß jedes Iaute Gefpräd) von Kit verftummte. 
„Es it wie am Ende der Welt“, Hatte einer gejagt, und wir 
hatten {ай Sehnſucht betommen nach Feldern und grünen 
Wiefen, nad) Tieren und Menschen. 

Nun aber lag das weit hinter uns, Aue einem ftrahlend 
blauen Himmel mit großen weihen Welten Teuhtete die Sonne 
a die Dé die Eismeerftrahe nach 
Жатаз]о! zog. Nur das Potauto vermittelt hier den Zeie 
zwischen den wenigen, Rundenweit auseinanderliegenden Sied. 
lungen. 


Redts und lints der Strahe dehnte Ié, foweit das Auge 
teite, flaches leigt welliges Land mit Jwergbirten, Heider 
traut, Geidelbeeren und Multebeerengeftrüpp. Es war iren, 
durch diefes [о völlig menfhenfeere Gebiet zu fahren. 


Jeder Stein lag fo, wie er wohl fon Iahrhundertt gelegen 
batte. Die Busche und Bäumen wuchlen, fielen und vergingen 
ungeftört; über das blühende Heibefraut am Horizont war 
wohl поб nie eines Menihen бы} gegangen, Moore, tamen 
dann, dazwischen Heine, träge jliehende абе, Ueber allem 
aber lag die wundervolle Unberührtheit eines Landes, in dem 
der Mensch nur ай, nicht Herr it. 

„So empfinden das die Fremden Immer“, jagte der alte Lehrer, 
der auf dem Wege in eines der nädften Dörfer war. „Wir 
Norblandieute denken praftifcher. Wir wien, dah hier minder 
ben 50000 Hettar ungenußtes Land liegen, Land, das Frucht 
bringen, das unfer Volt ernähren Drui, Getreide würde hier 
wachen, Gerte beftimmt, vielleicht auc Hafer. Die Erde 
unferer Moore ift {о fruchtbar. Nur die Menjen fehlen uns, 
diefes Sand urbar zu machen. So geht Jabr für Jahr unfer 
Geld für Brotgetreide ins Ausland, und Hier liegt der Boden 
brash, einig als gelegentlicher Weideplag für ein раат taufend 
Renntiere. Das it die Kehrfeite dieſet „romantijgen Ein 
Тате“. 

36 war im erften Yugenblid ſpraclos. Siedlungsland. hier 
auf 70 Grad nördlichen Breite! Ader der Lehrer erzählte 
weiter, und ich begriff, daß dier Probleme aufgerollt wurden. 
die vielfeißht auf Jahrhunderte hinaus nicht nur für Norwegen, 
fondern auch für Schweden und Finnland Bedeutungsvoll find, 


„Es liegt nicht am Klima. daß Mer alles Oedland ijt, Der 
Sommer ijt zwar kurz, aber heiß durch die fehlenden Nächte. 
Aderbau wäre an vielen Stellen möglich. Aber es fehlen die 
Menſchen. Norwegiſce Siedler find nict vorhanden. Nur 
Lappen kommen in Frage. Ader die ziehen durchs Land, wie 
ihre Nenntiere es wollen, tennen feinen Staat, kein Vaterland, 
teine Heimat. Im Winter haufen fie irgendwo in den üblichen 
Wäldern und tommen im Sommer, wenn die Müdenplage fie 
топ dort vertreibt, eraus auf unfere Tundra und weiter bis 
ans Meer. 


Es find gar nit wenige. 20000 mögen es vielleicht fein. Eine 
beachtliche Zahl für шет Meines Volt. Seit hundert Jahren 
bemühen wir uns, fie zu Stantsbürgern zu maden. Wir Bauten 
ihnen Dörfer, in denen fie wohnen follten, Kirchen und Schulen 
mit norwegischen Pfartern und Lehrern. Sie Talen es ſich 
zur Not gefallen, jo lange es Winter it. Im Frühjahr aber 
padt ће der alte Wandertrieb ihrer Kaffe, und fie ziehen weiter 


mit ihren Herden und Zelten, unbetümmert um völtiſche und 
faatliche Grenzen. 

Sogar Ме берет 20g fg gebt. Lappen 

SÉ бера. dog wir feen Beute, заб Ver? Жа 
fall war Die Mifhlinge Find minderwertig, unzuverlälfg, 
diebiſc und faul. „Der Norweger ift von бой, und der 
Lat mon Gott; der Ла aber I Des Teufels”, Jagt 
ein lappiſces Sprichwort. Sie haben тебі Auf dieje Weile 


Einige Winterhütten der Lappen in der Siedlung Karasjok 


führt kein Weg von uns zu ihnen. Ewig wird uns diefes Belt 
im Itten fremd bleiben — ein Teil der welten, arttifden 
Steppe, wie das Renntier, wie die Zwergbirfe, wie die Moore 
und Бурея... Ad eis Мик mie bas бало Ver véi 
aufgeben. In ihm liegt ein Teil der Zukunft Norweger 
Karasjot, die Lappenfiedlung — Etwa ein Dupe 
Holghäufer lag inmitten von heilgrünen Waſen an einem 
breiten, reißenden Fluß, Eine Brüde gab es nicht. Man mußte 
АФ in einem ährbaot übersehen Гаеп. 


ale wir anfamen, lagen drei oder vier Heine Lappenjungen in 

dem Kahn auf dem Bauch und fpielten mit bunten Glaskugeln. 

genau wie es bei uns die Jungen tun, Uns [ehen, auffpri 

und ans Steuer laufen, war eins für fie. — „Da haben Sie 

Kam der Sommermonate‘, meinte ber Ge „Das даце 
et ift um diefe Zeit mit den Renntierherben unterwegs. 

Rut ein paar Kinder und einige alte Leute find zu Haufe.” 


es war ſeltſan, in dem verlaffenen Dorf umberzugehen. Man 
merkte wohl, daß es vor kurzem noch bewohnt gemefen m 
Зйапфта! landen Eimer vor den Türen, in denen ſich jezt 
Regenwaſſer gefammelt_ Hatte. die Scwengel der ieh. 
brunnen glängten vom häufigen Gebrauch, aber an den Abfluß. 
шун бин A Tue, eh [беп 
wir [одат Blumen hinter einem enfter, dach fie waren well 
und nertrodnet. 
Die Straße, die ih) zwischen den Häufern durgwand, war ganz 
einfam. Heiß brannte die Gonne auf die alten Wa 
Nur einmal gingen zwel alte Frauen in ihrer Lappentracht 
Tanglam und mit [бешеп Bliden an uns vorbei: Es war alles 
wie verzaubert; man hätte fie nicht anreden mögen, Kë wenn 
fie einen verftanden hätten. 
Korwegiſc war Мет nur die Poftftation, gleichzeitig die Untere 
kunftsftätte für Fremde, und das Haus des „Lanbhändlers“. 
Sein Laden war das einzige Gejhäft in der gangen Umgegend. 
Er verkaufte alles, was ein Lappe braucht. non den Pelze 
tiefen Bis zu den 40 Zentimeter langen Lappenmeſſern, von 
den vierzipfeligen rucmügen dis zu — wir faunten — Bim 
und Peril! Selbftverftändlid, betrieb er auch einen ſchwung ; 
haften Handel mit Keiſcandenken für die Fremden. 
Gegen Abend ging die Fahrt weiter, endlos durch die Tundra. 
Mit einem Ruck blieb der Wagen plöglih feen: Renntiere! 
Da jah aud id) ie бети. Koum bob Ñe fe 
lichen Boden ab. Wir ftiegem aus und gingen näher heran. 
Die Tiere Jhen Hügtig auf, ale wir amen; nur sin paar 
von ihnen witterten тібі 
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ашїф und umtreiten ihre Kühe und 
Die Herde mochte wohl an 2000 Stüd zählen Die 
Пйфе vor uns und der gegenüberfiegende Hügel 
foimmerte топ ben Bianten weihen un? braunen Gesellen. 


Dabei Hatten die Tiere trog ihrer Unbefümmertfeit ben 
Menjen gegenüber noch die |батјеп Augen und freien Ber 
wegungen der Wildnis. Man fpürte, fie kannten leinen Stall, 
keinen Zwang der Menften. Noch waren fie Die undeftrittenen 
Serten der Steppe. Bangjam grajend zogen fie weiter, tubig, 
fer, in wunderooller Freiheit — n noch eine tutje 
Weile [блату gegen dem Horizont und verfhwanden Hinter 
dem nächsten Hügel, 

боп den zugehörigen Lappen Hatten wir nits gefehen. „Man 
Zo ei Ser EE 
Herde eine Halbe Tagerelfe‘, meinte der Lehrer, „Aber viel 
leicht treffen wir fie unterwegs.“ — Eine Biertelftünde päter 
fanden wir wirtlid, ein Lappenzelt an einem Пешеп Sach. 


Männer, Frauen und Kinder jahen davor im der Sonne. Das 
Jüngfte Мен die Mutter in einer Art Wieltiſſen aus Fell 
auf dem Sëch. 


Der Qebrer tebete Пе in rtl бртабе ал, aber fe gaben 
тшт kurze Antworten, und die Kinder [hauten mit Weu, 
groben Augen auf die fremden Menfhen am Wege. Man 
merkte, fie legten feinen Wert auf unfere Belanntihaft und 
brauchten uns nicht. Ale der Wagen wieder anfuht und lange 
Тат die gerade Straße weiterrollte, jahen fie uns nicht einmal 
nach, [о ſeht waren fie mit fig ſelbſt beſchäftigt. 

„Sehen Sie“, jagte der Lehrer nach einer Weile, Jo find die 
Lappen Es wird nach eine Weile dauern, bis wir fie zu 
guten Norwegen gemacht haben.” — „Eigentlich Wee, 
meinte id, „Sie nehmen dem Land und feinen Menien viel 
von ſeinem Reiz, wenn Sie es kultivieren.“ — „бф, 
antwortete der Lehrer mit einem [hnellen Blid in die Runde, 
„Aber hier geht es um unfere Zufunft, um Norwegen.“ — — 


Hüllen aus Renntierfell schützen die kleinen Kinder vor Kälte 


es geht um Norwegen. Noch einmal jah ich diefes Land vor 
mie ich es drei Wochen lang kennengelernt he 

Oslo, Bergen und Trontheim, fah die Fjorde det Nüfte und 

die Gletj er in den Bergen. Und ich jah feine Menſchen, 

die Fiche. Seeleute und Bauern, Mutter Inga und den Pfade 

finderführer, unferen Kapitän und den weißhaarigen Lehrer 

hier neben mir. Weber das flüchtige Erlebendiefer _ 


Tage hinaus wuchs in mir die große Achtung 
vor der Liebe der normegifhen Menſcen zu 
ihrer Heimat, jene Achtung, die nur der em: 
finden tann, ee 

in gleicher Treue eh. 


| 
| 


Die bedingungslose Hingabe an die nationalsoziali- 


stische Idee wird erst von den älteren Mädeln in 
ihrer ganzen Tiefe verstanden; aber kein Jungmädel 
ist zu jung, um nicht schon den Verkünder dieser Idee 
— den Führer — in seinen jungen Lebenskreis ein- 


schließen zu k 


ппеп und um nicht die ihm gemäße 


Aufgabe und Pflicht zu erfüllen. Aus dieser Liebe zum 
Führer wächst dann zwangsläufig die Hingabe an 


die Idee. 


Jungmädel-Jahegang 1927 


Einmal im Jahre öffnet die Jungmädelſcgaft ihre Reiben; 
dann frömen im April — vom Zührer und feiner Jugend 
gerufen — die zehmjährigen Mäder in unüberfehbaren Scharen 
zu den Anmeldeſtellen und übernehmen durch ihre Unterschrift 
Ме Verpflichtung einer Jugend, die den Namen des 
Führers trägt. 


Im ganzen Reich werben jo auch in diejem Jahre die Junge 
mäbelführerinnen um den Jahrgang 1927. Es ift ihnen лібе 
um die dl zu fun, aug niche darum, die Gefamterfaflung 
propagandiftifh auszumerten. Ihr Einſag geschehe Lediglich 
aus einer verantwortungsbemuten Haltung vor der Forderung 
des Führers, Denn fie willen: für die Aufgaben, vor denen Déi 
die deutfihe Frau durch ihre Jugehörigteit zum beutihen Volke 
ghet еби, tann 6 das deutiche Mädel nicht früh und forge 
Dit genug vorbereiten. Diele Exfenntnis verpflichtet die 
Iungmädelführerin, mit ihrem Aufruf шт Einordnung in die 
Gemeinschaft auch das legte yehmjährige Mädel im entfernteften 
deutfchen Dorf zu erreichen. Sie wird unterftüßt von der frohen 
Vereliſchaſt und dem Eilen ihrer Jungmädel. Auf Eltern: 
abenden und Sportnadmittagen, in Yusftellungen und Filmen 
aus ihren Lagern, in Werbebriefen und Werbeigriften werden 
fie den Eltern und sehnjährigen Mapeln von dem Walen und 
Schaffen ihrer Iungmädell@aft erzählen. Die Führerin zeigt 
die Verpflichtung, für den Führer und den nationalfogialiftiiden 
Staat in der jüngften nationalfezialifikhen Gemeinfhaft, der 
Fungmädetfhaft, Dient zu tun. Wir wijen es beute (ов: 
Der Jahrgang 1027 Hat ebenfo wie alle Jahre 
gange zuvor auf dieſen Tag gewartet, der alle 
jehnjährigen Mädel zuGliedern der national. 
fosialikiigen Bewegung mat. Er wird ger 
ſchteſſendieſen Ruf Folge leiten 

Die zehnjäßrigen Mädel willen zwar nad nicht genau, was 
ihnen für Aufgaben über die Hitler-Jugend hinaus im groben 
deutichen Bolt erwachſen werden, aber fie wollen auch dazu 
gehören; fie wollen nicht abfeits fegen. jondern Teil haben 
ап dem Erleben, an der Rameradihaft in der Jungmädelſchaft. 


Die einen kommen aus einer Umgebung des Geborgenfeins, des 
Umpütetwerbens und ſtehen in der Jungmädelſchaf zum erften- 
mal in ihrem Leben vor Forderungen, die fie erfüllen follen. 
Die anderen, die in der Grohftadt im dunklen Hinterhaus auf- 
wucſen, lernen auf Fahrt und im Lager ihre Heimat ternen 
und lieben. Alle aber rien fie in einer Kameradschaft. die 
nur mit dem Maß des Einfahes wertet. Эй es nick ein großes 
Glüd, daß in dem Leben dieſer jetzt Zchmährigen nie wieder 
Schranten aufgericptet werben Können, wie fie einftmals nicht 
‚nur zwischen der Jugend, fonden zwiſcen einem ganzen Bolle 
geſtanden haben. 

Diele Jugend wächt auf im Rationaffoiafismus. Fur fie gibt 
es ai, Kae Woolf Hitler, Bolt, Deutschland. Diefe Mädel- 


Aus: Wir folgen, Jungmädel-Jahrbuch 1937 


generation Кері weder ihr Weal allein im Gportverein, noc 
würde fie ſic in einem dam Nang ut des Waters 
abhängigen „Rränghen” jemals wohlfühlen. Niemals mehr 
wird fie ihre gelt zum Lefên fühticer, олій бет" Ятапубеп 
geschichten hergeben. Ste it zu geſund zu einem untätigen 
Leben in einem umbegten und umforgten, wohlbehlteten, 
Elternhaus, Denn diefe Jugend lernt [боп vom 
zenten Lebensjahr an über Elternhaus und 
Säule hinaus, Aufgaben und Pflihten auf fig 
zu nehmen 

bend, Sportnahmittag, Fahrt, Lager und Zeierftunde 
n das Denten eines Jungmädele und erfordern feine 
Sie führen es über feinen bisherigen 
Der Heimnachmittag, die Belerftunde 
Jungmädel in das pofitifche Geschehen 
unferer Зей. Schon als Zehnjähriges lernt es Ме Größe des 
Führers und fein UAufbaumert begreifen. Fahre und Lager 
werden ihm zu einem ftarten Erlebnis. Es fieht ein Stid 
feiner engeren Heimat, erlebt das Land und feine Menschen 
mit ihren Sitten und Gebrzuchen und fpürt Achtung und 
Ehrfurcht vor der Arbeit des Bauern. uf den Heime 
nachmittagen hört es von anderen deutſchen Landihaften und 
von den Grenzen des Reiches, Aus feinem Erlebnis heraus 
empfindet das Jungmädel fo eine tiefe Verpflichtung und 
Dantbarteit gegenüber Führer und бой. 

Daraus mägi wieder in jeder Jungmädelfcaft ein unbändiger 
Wille, irgendwo mithelfen zu dürfen, gemeinfam zu Weien, 
jei es für die MWinterhilfe, die Grenzlanbfindergärten oder 
für den Bierjahresplan. Immer da, wo es gilt, ſich für andere 
einzusehen, meldet fih das Jungmüdel mit aller feiner 
Lebendigtelt und Gefidlihfeit zur Stelle. 


Am 10. April, dem Vortag des Geburtstages des Führers, 
wird der neue Jahrgang in die Sungmädelihaft aufgenommen 
werden. Dann fteben die Jehnjährigen zum erftenmal in Reih 
und Glied mit vielen Taujenden von Iungmäbeln, die alle die 
gleiche Kluft tragen und den gleichen Willen haben. Zum 
außen treten fe vor unferen Wimpein an. 

Die Jungmädel fingen und ſorechen zu ihnen von ihrem 
Glauben, unb Ме Jehnjährigen fpüren, dab es etmas gibt, 
was größer ijt als das, was bisher den Kreis ihres Lebens 
umſchloß. Sie hören aus der Marienburg die Worte des 
Reihsjugenbführers, die uns Jungen Mahnung und Berpflich. 
tung zugleich ſein jollen, Die Jchnjährigen geloben ihrer 
Führerin, in der Hitler Jugend allzeit ihre Pflicht zu tun in 
Liebe und Treue zu unferem Führer und unferer Fahne. 
Sie werden in diefer Feierftunde noch nicht alles begreifen, was 
ein Leben der Pflicht und des felbitlofen Dienftes von ihnen 


fordert. Aber eines wird jedes zehnjährige Mädel deutliğ 


{püren, daß der Jungmädelbienft eine Forderung 


bedeutet, und dah der Jungmädelfhaft feine 


ganze Bereitjhaft und Treue gehören muß. 
Eine niedetſächſiſche IM-Gührerin 


Mia 


Zungmäddfüheseinnditsn der Spoeiſchulung 
a 


„Önge, wir beide werden zum kisten Sportfurs der Berliner 
Jungmäbelführerinnen am Hodfóulinftitut einberufen“, hatte 
mir eines Nachmittage Marianne erllärt, als wir uns wie 
gewöhnlich an der Brüde trafen, um zufammen zum Heim zu 
gehen. 

Dann шат es tatfählid fo gefommen. Gerda hatte es uns 
mitgeteilt, Gerda ift unfere Gruppenfühterin, und was fie 
jagt, das gilt Wenige Tage [рет betamen wir unfere 
Einberufung, und bald waren wir beide im Sportfurs, mitten 
unter den 200 Jungmädelführerinnen aus ganz Berlin, 


deren Morgen, Punkt 9 Uhr, begann der Tagesplan mit 
Laufen und Aötperfhule. Anfangs war das alles mit einigen 
Schwierigkeiten verbunden. Wohl brachten wir alle Freude 
genug für unfere Sportarbeit mit, dennod fehlte uns der 
natürliche, körperliche Schwung Got das richtige Laufen 
Haben wir erft einmal gelernt! Wir übten dabei nicht für 
jedes Glied einzeln die Bewegung, um daraus eine баг 


Neben der praktischen Arbeit steht die theoretische Schulung 


1 


meniſche Geſamtbewegung aufzubauen, fondern liehen von 
Anfang an den ganzen Körper mitarbeiten. Gerade darauf 
Тат es an. Mile Musteln mußten in fändiger Bewegung 
fein. In unaufhörliger Wellenbewegung wechſelten Span 
nung und Entjpannung. 


And über dieje ununterbrachen ſedernde Bewegung Hinaus 
müht ir euch jtändig nach oben „schrauben“, machte uns 
Lotte, unfere Sportwartin, vor. „Ihr müßt immer nur an 
eins denten: боб will ich, los von der Erde, immer höher 
in die Luft hinein.“ 


Wir bauten uns in der Halle fünftliche Hinderniffe auf und 
lernten eine Anzahl von Lauffpielen tennen, Sie teilten 
immer wieder andere Anforderungen an dle Unpaflungsfählge 
teit, das [бпеПе Reagieren der Musteln Ҹиб сель 
gab ев, in fünf Riegen getrennt, die drei verschiedenen Turnhallen 
teturnen, Bodenturnen, Seilfprung. Auch dabei erlernten 
wir wieder Ме derhiedenften Möglicteiten, um eine gröhere 
oder kleinere Jungmäbeleinheit mit dem Turnen an den Ger 
ten vertraut zu machen. Wir begannen mit Spielformen an 
Geräten, Geididlichteitsftaffeln, bei denen es in erſter Linie 
auf eine Gemeinjdaftsleiftung antam. 
Ein ſolches Staffeljpiel_war um jo Ihöner, je mehr Geräte 
eingefpannt wurden, Das Kommando pich beifpielsmeife: 
Ueber den Barren in Quertichung beliebig hinüber, die 
Sproffenwand hinauf, auf dem Schwebebalten Hinunterlaufen, 
unter dem Bod bindurdtriehen, das бобе Pferd beliebig in 
Lengsrichtung nehmen, am Gtrid binauflettern, zur Leiter 
Reigen, hinabhangeln, eine Rolle über die Matte und 
zurüd!“ Sänelligteit allein genügte dabei nicht! Dazu waren 
Gefgidlihteit, Geiftesgegenmart erforderlich und zuweilen auch 
But! 
Söneligteit alein entjhied Beim Seilfpringen. Es war 
berrlic, wenn wir in langer Reihe Wettpringen durch die 
grobe Halle machten! Pfeifend jurrte das Geil in immer 
gleihem Bogen — hopp, Ap, бор... Deg wir in 
tafendem Tempo durch die Halle! Wer ift zuerst ba? — Das 
tonnten mit nie oft genug wiederholen! 
Beim Bodenturnen verjtanden wir uns bald auf allerlei [6бпе 
Aunftftüde, Tank, Handitand, Waage — das alles machten 


wir bald mit Reihtigteit, während wir es anfangs 
ert mühenell ausprobieren und immer wieder 
probieren mußten, 
Jeden Abend mußte ich zu Haufe erzählen! „Beute 
habt ihr dog wieder ein neues Lied gelernt?“ 
pflegte mein Bater zu beginnen. Schon fang ich es 
vor, denn es war jelbftverftändlic, da wir in der 

ingftunde“ unferes Rurfes jeden Tag mineftens 
ein neues Lied ſernten : Aber was magt ihr 
dort in den Hallen nut für Spiele?“ wollte mein 
Vater поб wiſſen .. Und if erählte! Bon 
„Tigerball“, „Soppen und Gangen“, „Schlag“ 
Und vor allem von unferem Nationalipiel 
KZ 
Das fpielten wir jogar in jeder Freizeit. Es war 
unmierftehlich verlodend, den Ball ſcharf über die 
Schwebeſtange hinweg anzugeben, ihn nach hinten 
und vorn, nach allen Seiten hin zurüduprellen 
In pfeifendem Tempo ging es hinüber und der. 
über. „Thing Bumm!” Пафф!е der Ball 
mal in einem, mal im anderen Feld. In еве 
Hafter Spannung Randen auf jeder Manaſchoft 
zehn Mädel in Arben Kampf — bis ein Fehler 
wieder eine kurze Entfpannungspaufe ®таф!е. 
„Heute habt ihr doch hen eure Ablhluhprüfung 
{m Kurs für erte Hilfe bei Unglüdsfällen und 
Gittankungen gemacht, unterbrad) mich meine 
Mutter. „a-, dachte ic. „was diefe verfligte 
Prüfung апей, Jo find ja dabei leider zwei 
von uns durhgefallen!“ Aber das brauchte ich ja 
einftweilen noch nicht zu erjählen. Es gab поб 
vieles andere aus der Prüfung, von dem man 
befer [preden konnte. Da war get einmal 
Mariannes ausgejeicinete Beantwortung der 
Frage паб Entftebung und Behandlung des Hibe 
(фарз. Фа waren die vielen Renntniffe, die Ih 
Wat für die erte Hilfe“ erworben Hatte 
wobei ich feibitoerftändlih einen Nornähren, 
Fingers und auch nod einen Kopfverband g 
bralliſh vormachen mußte! 
„Aber nun ftellt euch einmal Trudes Gefiht vor“, 
уййне ich weiter, „als fie folgende Frage Беат 
Nehmen wir einmal an, du feiet mit 60 Mädeln 
im Lager. Davon bekämen eines Tages 106116 
30 Durchfall. Was gäbft du diefen Mädeln zu 
effen, um die Schwäche möglicht ës zu über: 
winden)“ 
Trude überlegte angeftrengt. Dann єтїї! fie 
6 gäbe ihnen gar nichts zu effen, jondern liche 
fie ruig einen halben Tag lang danger. — Run 
dann betämen fie ſccherlich unheimlicen Duri. 
Könnteft du ihnen nicht wenigtene etwas zu 
trinten geben? — „Das ja”, erklärte Trude. 
„Bielleiht milch . 
Mutter lachte tert, Davon wollte fie gleich 
noch mehr hören! Junächt aber wollte mein 
Bruder jet zu feinem Жеф! оттеп, Er hatte 
wieder einmal belondere Wünsche. Ihm Wier: 
dente die „Theorie“. Run, aud davon gab es 
genug zu erzählen! 
Jeden Tag hatten wir von 12.15 bis 13.00 Uhr 
Üheoretifche Beſprecungen Wir hörten Referate 
über Gefundheitspflege, Körperihule, den Aufbau 
einer Sportitunde, das Ziel der Rörperertüdtigung 
im BOM. Wir erhielten unzählige Anregungen, 
die wir zugleich in der praftilhen Arbeit ause 
werten lernten, 
Neben aller Lebendigteit und risch bedeutete der 
Kurs für jede von uns zugleich ernfthafte Arbeit 
Wit dem beglügenden Erlebnis des reftlojen 
körperlichen Durharbeitens fteigerte бф unere 
Sicherheit gegenüber allen Fragen des Aufbaues 
und Leiten eines Sportnahmittags der Jung 
mödeleinheit. Wir gingen mit neuem Ein: 
ſazwillen in unfere Jungmädels 
arbeit und waren von da an nich 
alfeingüprerin,jondern zugleih aug 
Sportwartin unferer Einheit! 

Eine Berliner IJungmädelfüherin 


Hinter der neuen Kanalbrüde ift der Fubrmannsweg ausge: 
baut worden. Dort ſtehen die neuen Siedlungen. Wenn die 
Koblenschlepper nicht gar zu voll geladen find und [hwerfällig 
im Waſſer liegen, Пере man von da aus hinter der Schleuse 
die vielen roten Dächer über den Damm leuchten. Abends 
brennen die Lichter. 


Im lehten Sommer find die Leute hier eingezogen — meiftens 
alte Fijherleute, die weit in der Welt herumkamen und nun 
bier Ihre alten Tage verbringen, oder es find Schiſſerſamilien, 
die fih durch ihre erfparten Pfennige ein eigenes Stüd Land 
gelauft und ein kleines Haus gebaut haben. 


Эп unferer Iungmädelfcaft In eine Reue, die auch am Fuhr 
mannsweg wohnt. Заве beißt fie. Sie ift [hmal und [рї im 
Geſicht wir nennen fie Stat. Ale ich einmal den Fuhrmanns 
weg entlanggehen muß; [ебе ic Jiſade am Kanalufer Rehen. 
Sie hat den roten Rod an, den fie trägt, wenn wir Stegreif. 
ſplele machen und fie die Prinzeffin it, 


‚Heute ift fie nicht Pringejfin, dafür hat fie zwei kleine Kinder 
an der Hand, eins hält Dé am KRodzipfel fejt mit feinen 
Heinen Fäuften. „Hallo, Spaß., ruje tommit du nicht zum 
®їе 2” 

„Sa“, klingt es zurüd, ich muß noch einiges erledigen“, dabei 
geht fie gar nicht |фпей, bleibt ganz ruhig und trottelt lange 
fam mit den Kindern weiter, als hätte fie Zeit genug. 


Als 16 mich тоф einmal umfehe, fteht fie oben auf den 
Shleufenderg und winkt, und dle Kinder laſen den Wind in 
ihre Schürzen weten, daß fie wie runde blaue Kugeln von 
unten aussehen. „Wetten, daß fie noch zu jpät tommi“, 
dente ich. 


As ich bei den anderen Jungmädeln bin, habe ih jabe und 
den Schleufenberg längft vergeffen. Exit als wir alle antreten 
mülen, Мер jemand eine Reihe Hinter mit mit ftrammge: 
[оф елеп 3öpfen, die bei jedem Schritt lutig wippten. 
Made! „йе Achtung“, dente ich. „Die hat es tatfäclich ger 
Тан.“ 

Seit der geit jeben wir uns fajt jeden Tag: Einmal bin ich 
mit ihr einen gangen Nagmittag draußen am Schleufenberg, 
Wir laufen in den Wind und geben auf die Heinen Kinder 
acht. Завея Mutter ift nie zu Haufe; fie hat eine Stunden» 
felle, erzählt mir Iſabe. 


„Du, beine Mutter, die muß dir wohl viel Vertrauen ſcenten, 
daß fie dir den Hausihlüffel gibt und die Kinder anvertraut?” 
— „За, im..." Wir fangen ein neues Spiel an, und das 
Gejpräd über die Mutter it wieder eingefhlajen. Ich möchte 
fie zu gerne einmal ien, die Mutter von (јаве. 

Dann läuft Spatz über den Berg, fie fliegt nur jo über die 
Kiesgeube. Einmal dreht fie fif noch um und ruft: „Du, bring 
die Kinder hinunter bei Dunfelwerden, ich muß nach in den 
Stall“ — Wernides haben Hühner und Schweine und einen 


nichtigen Stall? Daran habe ic gar nicht gedacht, aber natürlich, 
fie wohnen ja in der Siedlung. 


Wir laffen uns vom Wind den Berg hinuntertreißen, über die 
Wiefen. Dann йере ich an det Wand und wage nicht, einen 
Blid in die Яйфс zu tun, die gleich Hinter der Haustür liegt. 
Da läuft mir Alte mit zwei vollen Eimern {ай in die Arme. 


Die niedrige Stalltür bit weit offen, ich höre 
der Schweine. 

Die Kinder haben die Schürzen bis oben hin voll Mais und 
тешеп den Hühnern die Körner aus. „Tucetuc, tuf, luck, 


das Grunzen 


tujen fie durcheinander. Ich ärgere mich über meine Hilfe 
Aofigteit. Da kommen die beiden Kleinen, ich muß mithelſen 
und fie dann hochnehmen, damit fie über den Trog nach den 
Jerteln ſehen können. 

„ође, Spatz, wie ері du aus in der blauen Schürze, mit 
Holzſchuhen und aufgekrempelten Aermeln?“ — „об etwas 
Kleie“, jagt ће und schwingt den Stampfer in den Brei. „Die 
müſſen jetzt erſt viel Grünzeug kriegen und Kartoffelſchalen. 
daß ће in die Länge wachſen, ſonſt werden das Rundlinge 
glaubſt du nicht?“ 

Dann ſchüttet fie die trodene Kleie in den Trog. „Der muß 
ganz ausgeledt fein, ſonſt jtimmt’s nicht mit den Tieren“, iagt 
fie, ich nice nur immer zu allem. 2 

„Weißt du, die Kartoffeln find nut nicht jo reichlich Der 
Vater ift unterwegs mit dem kleinen Schlepper, die Mutter 
hält den Haushalt zufammen. Dann die vielen Kinder, die 
Jungen haben abends immer doppelten Hunger. Na, Spaß 
macht es doch, wenn ich und Bernd ert einmal etwas 
Richtiges gelernt haben, Der Vater wei fon, warum es gut 
war, daß er uns pier lich, um aus uns Kindern etwas Negtes 
werden zu laffen. Das fann er ja auch. wo wir [016 eine 
Mutter haben. Nur muß ich ihr etwas zur Hand gehen, das 
würdeſt du doch auch tun?“ 

Fran Wernide bet plötzlich bei uns. 
Habe ich mir fie gar niet vorgefeit. 

alles allein“, denke ich. Ich meine, 
daß ich biergeblieben bin, ш 
Schleuſenberg kennenlernte. Als ich mich umſebe, But Mutter 
Wernicke [боп in dem Stuhl, die Kinder auf dem Schoß. Spah 
Wett das Brot auf den Tijd und die dampfende Kanne. IG 
muß dablelben. 


Belm nächſten Dienſt fehlt Ifabe. Unfere Iungmädelführerin 
Jagt, [о ginge das nicht weiter, dies Fehlen wäre die reinste 
Drüdebergerei. Ich weiß nicht ein noch aus; nur eines weih 
10: da mußte etwas geschehen fein, denn Ilfabe fehlte at nie. 
Nach dem Heimnachmitiag gehe 16 zu Wernides. Spaß ift 
nicht da; die Tür ift fet verschlossen. Ich warte draußen, 
irgendeiner muß es ihr nach jagen. Plözlich winkt jemand von 
dem Kanaldamm her mit beiden Armen. 


Der Dampfer „Erit ift eingelaufen und will рот Abend поб 
löſchen und in der Nacht nach Dortmund weiterfahren. Abbe 
rufe ich aber der Dampfer „Exit“ tutet fo laut, daß wich 
teiner hören kann. 

Spatz, — da tommt fie und zieht mich mit Wir laufen neben 
dem Dampfer бет, und ich muß mitwint juf dem dritten 
Schlepper, dort, da bt der Bater.” Ih mit, immer am 
Ufer entlang. Wie follte ich nur von dem andern anfangen. 


„бра, es hat Krach gegeben, es fehlten fo Diele Heute. Geh 
bo morgen zu Inge und entiufdige dic.“ Wie ih das ge. 
аре babe, tut es mir eigentlich leid, aber böſe fein fann mir 
Spaß véi — 
Ich will am nüchten Tag zu unferer Iungmädelführerin, da 
Th in mateliger Bollerwagen, nor bet Haustür. Als ich die 
blaue Schürze, Die darüber gededt ift, aufhebe, [ебе i, daß zu 
dieſen Kartoffelfalen nur Jiſabe gehören tann. 
36 warte im Hausffur, Bis Zb weg їй. „бо ein одев 
Ding", jagt Inge, als ich Готите, Ach Reue if feltjam, da 
wird feiner [lau Daraus.“ 
„Ihr jolt anders von ihr denten“, јаде ich und erkläre, wie 
ts bel Wernides ausſieht und was Spatz für ein anftändiges 
Iungmädet ift. 
„Wir Können ihr dog einmal mithelfen, dah fie Zeit hat an 
е ſeloſt zu denken.“ So ſchlage ich einen rihtigen Plan vor; es 
Toll aber niemand vorher etwas darüber mifen. Wir ſcicen 
alle Mädel von Haus zu Haus und laſſen fagen, daß die Junge 
wëlt mit dem Bollerwagen Kartefſeiſcalen abholen werden. 
Einige fagen noch wichtig hinzu, „aus ganz Бейїшшїєп 
Gründen!“ 
Fünf richtige Bollerwagen fahren dann eines Tages auf. Alle 
fünf Wagen wurden voll dis oben hin, Am nähften Tag wird 
die erte Ladung bei Wernides ausgeliefert. „Kinder, was ift 
denn mit euch“ ruft брав und macht grohe Augen. Sie kann 
es uns doch uche übelnehmen, daß wir ibr bei ihrer Arbeit 
helfen wollen 

Annemarie Nittelbaus, Westfalen. 


Фо groß und [о jung 
‚Das machen dieje beiden 
müßte nun etwas jagen, 
wie ih Заве auf dem 


Die Glocke des Amtsdieners von Willingen 


Einen großen Freund Hatte die Iungmädelgruppe aus Wil: 
Tingen, das wat der Shäfer Amholz, der fih freute, wenn mir 
ihn einmal draußen bei feiner Herde trafen, Was meint ihr 
wohl. wieviel Schafe der hat! Wir Haben fie nie zu Ende 
3618 fönnen, ſosfele find es. 

Der Schäfer tonnte fingen, und als wir ihm unfere Blodflöten 
mitbrachten und ihm vorjpielten und tanzten, hat er Immer 
To dagefeflen mit übergefreusten Beinen und hat den Kopf 
Bin und бет gemiegt. Jett at er auch eine Flöte und fpielt; 
ihr mögt das glauben oder nicht er cht fogar unfere Sieber, 
Neulich erfuhren wir, eh der Schäfer Umhol einen Bruder 
bat, der im Фот wohnt. Das ift der Umtsdiener von Wile 
fingen; und die Geſchichte mit dem Amtsbiener, die will id 
euch Беше erzählen. 

In Willingen mußte einmal etwas geliehen, die Dorfleute 
ſolten doch mifen, daß wir Jungmädel da waren, Wir Haben 
aljo mit dem Schäfer einen Plan ausgehedt, Wir wollten uns 
alle auf den Marktplaf feilen und die Dorfeute holen, und 
die follten fig bann unfere Lieder anhören und mitfingen. 

Wie aber Jollten fie Bescheid befommen? Da war der Schäfer, 
der feinem Bruder einen langen Brief ſchrelben mußte. Er 
nahm die ganze Sache in die Hand und würde [боп alles ins 
Reine bringen, jagte er, 


Wir übten unfere Lieder und Tänze ein. Dann rückte die Zeit 
heran. . . Als wir eines Mittags aue der Schule tamem, 
fanden die Leute immer in kleinen Grüppchen zuſammen und 
ihwagten. Andere fahen aus den Fenstern. Mitten auf dem 
Dorfplag aber ſtand der Amtsdiener und ſchwang feine Glode 
bin und ber, daß es wie ein Lauſſeuet durch das ganze Dorf 
ging. — Was follte das? 

Da rief der Amtsdiener Almholz laut und deutlich, dab am 
Sonntagabend das ganze Dorf іп Bolterts Saal tommen тйс, 
es jei eine Dorfbeipredung, und die Bauern der Umgegend 
follten natürlich auch dabei fein. 

An Sonntag zogen wir mit allen möglichen Gegenftänden in 
den Saal von Gerd Seite, Ein wenig [päter fetten ſich die 
Dorfbewohner in Scharen ein. 


Nur wit Jungmäbel fahen im Heinen Zimmer und warteten 
auf den Schäfer Wlmbolz, der noch den Würgermeifter halte, 
er jollte eine Anſerache halten und den Leuten fagen, dah fie 
alle beilammen wären, um dae Singen der Tungmädel zu 
Wen Die Leute таеп große Augen, als das mit ben Junge 
nudeln tam. Wir fellten uns in einen weiten Kreis. Als 
unfer „Guten Abend, guten Abend, euch alle hier Beifammen!“ 
erklang, da machten einige ein jäuerlihes бейе, Wir lichen 
uns aber gar nicht unterkriegen, fangen und lachten fo, daß fie 
ſchllezlic mitmachen müßten. 
Unfer Фотбеп erzählte das Märchen vom Rumpelfülrhen. 
Man јар den Müller in den Kreis treten, er Hatte 
einen kafe, Мп Leib unb og bie n der 0 
hinter ih her, Ме Hatte lange Zöpfe, Danach Гат der König 
mit der Krone und einem hölzernen Schlahtenfwert. Am 
meiften lachten die Dörfler über das Rumpelftilscen, das Dë 
felöft derreihen mußte, mit den Beinen ftampfte und zuleht im 
Erdboden verschwand. 
5® will euch erzählen und will auch nicht lügen, ich fah einen 
tenen Ogſen fliegen“, da fangen einige Wen mit... Und 
fagte Unne: „Ihr lieben Dorffeute, da ihr gun alle 
beifammen jeid, fann ich es euch am beiten fagen, daß wit 
nun zufammen fingen wollen. Diese Lieder folt ihr mit nach 
Haufe nehmen, und wenn ihr fie vergeffen folltet, dann wollen 
wir fie euch gerne поб einmal wieder fingen, wenn wir wieder 
zusammenkommen.“ 


Wir tanzten ihnen nun im großen Kreis den „бору litte 
Maite", und dann fing die Singerei an, Juen fam das 
Schäferlied: Schäfer fag', wo tuft du weiden“, dann fangen f 
wir vom Fuhrmann, vom Schneider, vom Weber und vom 
Sot, 1 
Als es dem Ende zuging, fprang der ТЇШ Eufenfpiegel Ae 
und wußte über jeden etwas zu erzählen, und jeder ſteckte Dé 
feinen Schalt in die Taſche und ließ ihn ein wenig ins 921 
schauen. Cin veffäliſces Sungmäde 


Kann man von Ulnia den Kibo fehen? 


Als die Sonne unterging. wußte ich 
eigentfih поб nict genau, ob а 
meinem Plan etwas werden würde... 
doch eine balbe Stunde fpäter Bin 
ich marſchbereit. Halb fieben Uhr, und 
det Mond ſcheint [о hell, daß die 
Lampe, die der Schwarze hinterher 
trägt, fat überftüfig it. Ein junger 
Mafaitrieger ift es mit vielen bunten 
Halstetten, Bändern und Obrringen. 
Sandalen und ein techteckiges Tuch 
find feine einzige Bekleidung; durch 
den Goin, der beim Gehen die regte 
Körperfeite freiwmerden läht, leuchte! 
das Mmalltote Leber der Scheide. in der fein kurzes Schwert 
legt, Erftaunt fragt er, ob Ме Herrin denn Heute nach 
ТА 


19161016, [pät wird es Won werden. Bis hinunter zum Kalte 
fein ift es eine Stunde Weg und dann noch zwanzig Minuten 
bis zu den Ueberrüd»Wädeln, Ме ich unbedingt für den Bolts- 
tanz brauche... Jett ift in mir nur ein Gedanke: Fort, nur 
heraus aus dem Pflanzungsgürtel; endlich foll ich heute einmal 
wieder freie Sicht genießen. 


Bergauf, bergab — nun ift fie vor mir, die herrliche Weite, die 
Steppe. dich und frembartig liegt der Glanz des Mondes über 
der gangen Poriwildnis mit ihrem Gras und ihren Bäumen. 
Beim Weiterwandern tann ich mid nicht fattjehen an all der 
Schönheit. Faft reglos ſchweben einige Wollen am Himmel, 
und dazwiſchen ети die Sterne. In der Tiefe wandern 
mehrere Lichter, ganz wie das meinige bier, von einer 
Pflanzung zur nächten. Wie verſtreutes Spielzeug liegen die 
‚Häufer in der Wildnis. 


Wer mag dort wohnen? Auch der Junge, der mich begleitet, 
meih es nich. Ihn plagt vielmehr die Neugier, zu ergründen, 
ob ев in Minia — das ift Deutſchland — auch jo talt ift wie 
auf dem Ribo, dem höhften Gipfel des Kilimandjaro. Kann 
man von Afnia aus den Ribo ien? Sind die Küche in Minia 
z Wadſchaggas“ — ао von feinem Stamm? Das find fo feine 
Fragen, Er erzählt mir, er бабе gehört, in Europa leben fo 
diele Menschen, daß nicht einmal jeder ſein Feld bestellen und 
feinen Mais darauf ernten kann. Dann muß es freilich [hlimm 
dort fein... Und alles Ejen muß man taufen; es wird nicht 
gleich mit dem Lohn in der Fabrit ausgegeben? Man braucht 
Toniel Kleider, weil der Winter talt it? Uber der Schnee i 
herzlich, ſauber? Mier das Waller it jhmubig? Er ift feft 
davon überzeugt, daß der liebe Gott feinen Stamm viel lleber 
hat, als alle weißen Männer. 


Mit einer Wendung find wir mitten in das Pori hinein- 
Kar? und wie ich eben noch überlege, ob wir Bald am 


iel find, tauchen [боп die hohen weißgelaftten Mauern des 
jaujes auf. Эй das warm hier unten! 150 Meter Höhenuntere 
Wich, aber ich tomme mir vor wie im Bruttaften. — Schade, 
die Bewohner ſcheinen ausgeflogen zu fein; niemand zeigt ſich, 
alles ift bunter. 29 gehe von hinten in das Haus. Nanu, 
geräumt? Da hat es wohl einen Umzug gegeben. Gut, daß ich 
[don einmal bier gemefen Pin und auch den Neubau befihtigt 
Habe. Noch zehn Minuten Weg bis da unten hin, aljo los! 


Dier trügt das Land [боп Steppencharatter. Gras, Sträucher, 
dereingelt Bäume... Säiten fäumt dichtes Grün den Weg. 
jur Жефїеп ct vergilbt und troden ein abgeerntetes Mats 
feld. 36 bin am Ziel. An den Fenstern [ебе ich die Umriffe 
einiger Rindertönfe; dann |pringt etwas auf die Veranda und 
Ipeingt ap: „Mutti, es kommt jemand!“ Nun gibt es eine 
ubige Begrüßung. Die vier Kinder find beim Jubettgehen, 
das Klee Wat [боп jet. Der Later hat лоб in der 
| Mirtfhaft bei der Milch zu tun, und für die Mutter beginnt 
eben bie erfte Ruheftunde des Tages, und es ift dach Sonntag! 
Kühe, Kälber und Ziegen werden mir gezeigt. Fünf Tage 


lang hat die Frau die Herde, über fünfzig Tiere, mit einem 
Schwarzen vom Kaufplah getrieben. Stundenlang hat fie für 
den Stall Hefte zugeſchnitten und gefägt. Nun ſteht alles unter 
Dad. Boll Stolz führt fie mich durch das Wohnhaus, das aus 
lauter großen lichten Räumen befteft, in die Stube. Aus einem 
Sé find alle die hübschen bandgeißnigten Stühle, Ein Neger 
bat fie gearbeitet. Auf dem Tisch liegt ein altes deutihes 
Stidtud, dort ein handgewebtes Kiffen... Bon der Dede hängt 
an einem Zadenftod eine alte Meflinglampe. Der Hausherr hat 
Тебет den Kamin geformt, und darüber ſteht das Jinngeſchirr 
aus Großmutters Zeit, 


Schade daß ich nicht länger bleiben tann! Schnell gibt es noch 
eine Wegzebrung. zwei Rieſenteler doll Mée Milch. Das 
Тете {ай wie Daheim in Deutschland. Schon springt drauhen 
der Motor an. Das Getöje der Abfahrt verſchlingt die Ichten 
Worte, und nun rattert das Auto über den beim vergangenen 
Regen arg ausgefahrenen Weg. 

Die Haupgſache aber im der Erfolg des Abends: Ich betomme 
meine beiden Mädel zum Solisten. Sie freuen ih mächtig 
darauf, und ich nicht minder... Weiße Neſſelkleider werden 
wir nähen, mit bunten Miedern. Lauter ſchöne Volkslieder 
werden wir fingen und tanzen. Klapptanz, Kafleelannene 
maljer, Spinntadel — und die Mufit? Ja, da gibt es ein 
ie Schiſſertlavier, fajt wie daheim, und das hier mitten 
in Arita, 


Ein Mädelaus Afrita. 


Für die Deutfchen in den Kolonien 


zum mädften Heimnahmittag а 
beiten wir weiter an unferen Büchern 
und Kalendern, dentt Lad Bitte 
daran, daß ihr das Material dafür 
— auch eberbalter, Lineal, und was 
ihr noch braucht — mitbringt“ Das 
Бане uns unfere Zührerin am ver 
gangenen Heimnagmittag gefagt; und 
nun braten wir айе die angefane 
genen Arbeiten und das Material 
mit, 

Da erfhienen Hunderte von Bildr 
ausschalten aus den Zeiti riften: 
„Das Sege Mädel‘, „Neues Volk‘, 
38.“ ujw, ach Kalenderblätter vom vergangenen 
us wollten wir nun Bücher zufammenftelfen, Alben 
oder Kalender leben, Unfere Fübrerin hatte befonders viel 
Material mitgebracht und verteilte es nun auf die einzelnen 
Themen, die jedes Mädel für fein Buch oder feinen Kalender 
Hatte, Sie rief die Themen auf, und jedes Mädel nahm das 
Material in Empfang. 


36 We mir die Themen Wach einmal auf, um fie meiner 
Shwelter zu geben, die eine IM+Schaft hat und gern auch 
einmal dieſe Arbeiten machen möchte: Die deutſche Jugend“ 
organifation — Unfer Führer — Fübrerbilder — Der Reichs, 
arbeitsbienft — Körperertüchtigung im BDM. . Die deutſche 
Landschaft — Deutihe Städte — Deutihes Bauerntum — 
Deutihe Bauwerke. 


Neun Themen waren ез, und wir find 18 Mädel in der Schaft; 
de arbeiteten alfo immer zwei Jungmädel zufammen. So, nun 
hatte ишете Führerin alle ihre Bilder veri Aber auch 
jedes Jungmäbel hatte nicht nur für fih etwas mitgebracht, 
lender auch für die anderen Kameradinnen. Sede wollte nun 
der anderen von ihrem Reichtum an Bildern abgeben. Ein 
luftiges Durcheinander jete ein. 


„Du da deutsche Landschaft, шїї du diefes Heidebild а! 
— „Hier, beutihe Städte, ein feines Bild von Nü 
„Hör mal, Sport, Haft du боп dieſen Waldlauf?" — „ Sch 
brauche noc ein Bild vom Stabschef Gel: — „Mas ЫЙ du 
denn eigentlich?“ — „Führerbilder.“ „Ah Habe hier ein feines 
Lagerbild. tannjt du das gebrauhen?“ Das war ein luftiges 
Fragen und Kufen. Doğ bald hatte jede, was fie brauchte, 
und nun begann ein ruhiges Arbeiten. 


„Wohin gehen die Sachen eigentlich?“ fragte plözlich Inge, 
die am allereifrigken bei der Sache war. Da erzählte uns 
unfere Zührerin: „Ihr wißt do, daß man von uns im Ber- 


екет Dittat behauptet Hat, wir jeien ein Bolt zweiten Ranges 
Aund nicht in der Lage, Kolonien zu verwalten. Wir fönnten 
die Eingeborenen nicht behandeln, wir feien brutal und nüßten 
die Kolonien aus, um andere Länder anzugreifen. 

Diefe Lüge benutzte man, um uns die Kolonien weggunehmen, 
um uns damit vor der Welt zu entehren und auch wirtschaft. 
lic zu äisen, Man gab unfere Kolonien nicht einer anderen 
Macht als Tondern übertrug fie dem Wöllerdund zur 
Verwaltung. 

Side hat einige Lander damit beauftragt, die deutschen 
Rolonialgebiete als Mandatsgebiete zu verwalten. Das Nacht 
auf dieje Länder Йе! uns aber поб zu. Wit haben die 
Kolonien einſt durg Verträge mit den Eingeborenen erworben, 
Haben fie mit Fleiß und Arbeit zu wertvallem Land gemacht, 
unſer deutſches Blut fedt darin: fie gehören uns. 


Als das Versailler Dittat in Kraft trat, mußten viele 
unferen Deutſcgen, die in den Kolonien lebten, zurüd паб 
Deutfehland. Sie wurden aus „unferen“ Kolonien ausge: 
wiefen .... Doch kehrten unfere Deutschen pater wieder zurüd. 
Sie find zurüdgegangen in unfere Kolonien, weil fie das Land, 
das fie mit Arbeitsmübe und Opfern emporgebradt hatten, 
liebten; und heute leben wieder viele Deutiche in unferen 
‚Kolonien, die unter der Bermaltung anderer Mächte in ihrem 
Deutfchtum oft behindert werden. 


21е ®ешфеп, die weit weg vom Baterland leben, willen oft 
nicht, wie es im heutigen Deulſchland ausfieht. Die аш» 
ländiſche Breffe bringt in den wenigen Fällen ein wahthelts⸗ 
getreues Bild vom neuen Deutjchland. Unfere deutj 
in den Kolonien haben nicht das тобе Erlebni 
fosialismus gehabt wie wir, die wir in Deutjhland leben. Rur 
wenige, die während des Umbruchs von Deuiſchland hinüber: 
gefahren find, haben unferen Brüdern diejes Erlebnis vere 
mitteln anc. 

Es ijt um fo anerfennenswerter, daß die Treue der Kolonial. 
deutfehen zu unferem ührer und dem Dritten Reid jo uner. 
mehlich groß їй. Wir Deutichen im Vaterland wollen nun ver. 
ſuchen, unfere Brüder in den Kolonien in ihrem Deutjchtum 
au unterftühen, 

Da tönnen wir jungen Mädel im BDM. auch mithelfen. Wir 
fetten auf ganz billige Art dieje Bücher, Alden und Kalender 
her und schicken fie in die Kolonien. Unfere Kameraden und 
Kamerodinnen in den Kolonien bekommen dann durch diefe 
Sachen einen Heinen Einblid in unfer heutiges Deuticland, 
und vor allen Dingen wiſſen fie, daß wir fie nicht vergeſſen 
haben, daß wir in unferen Heimnadhmittagen für fie gearbeitet 
Haben und dadurch bezeugen, daß wir zu ihnen halten. hr 
{ой jeben, was wir für feine Dantesbriefe betommen werden, 
wenn wir dieje fertigen Sachen und auch die Sachen der апе 
deren Jin. Schaften hinübergefcidt Haben!“ 


Schweigend. aber emfig batten die Mädel weitergenrbeitet. 
Zwei waren inzwischen mit dem Ausschneiden und Auffieben 
fertig; fein forgfältig wurde noch eine paffende Unterjchrift 
darunter gefeht ... „Was tun mir für einen Umichlag herum? 
So ein nettes Bud muß doch einen Wänn Umfhlog haben“, 
meinte Inge. 

Unfere Führerin batte wieder einen {ейт feinen Gedanten. 
„Wenn ihr alle mit dem Aujtieden und den Unterjriften 
fertig feid, bringt ihr zum nädften Heimmadmittag Baftitoff 
und Вайтейе mit, und wir machen Umjcläge für die Bücher 
in Baltarbeit, Einige bringen auch weißes Altenpapier mit, 
einen Tujctaften und fertige Neiskärte; dann machen wir für 
einige Umschläge Keifterpapier. Das it nicht fo teuer, wie 
Baftitoff. Damit ihr aber beides lernt, wollen wir beide Arten 
wachen. Ich bringe dann ſchwatze Kordel mit, wir lachen die 
Selten des Buches und den Dedel, ziehen die Kordel duró, 
und unfere Bücher find fertig. 


Und nun padt eure Sachen zusammen, dann machen wir 
Sak: Noch einmal jehten wir uns MÉ um den langen 
2116, und unfere Führerin las die Worte vor, die der Führer 
1935 gefagt Hat: „Was unjere überjeeifhen Kolonien betrifft, 
fo haben wir koloniale Bejtrebungen keineswegs aufgegeben. 
Auch diejes Problem muß gerecht gelöjt werden. Es gibt eine 
große Menge Dinge die Deutschland aus den Kolonien ber 
ziehen muß, und wir brauchen Kolonien genau {о nötig, wie 
irgendeine andere Macht“ 

Als wir nach Haufe gingen, hörte iğ, wie Inge jagte: Das 
mar wieder ein feiner Heimnadmittag. Wir haben doch tichtig 


etwas geſchafft und auch gelernt. Nun können wir auch mit. 
helfen, daß die Deutſchen in den Kolonien merken, wir im 
Reiche haben ће nicht vergeſſen. — 

Ein niederfähliiges Sungmädel 


Die beſchichte einer Jiehharmonika 


Zabrtengepäd muß einen Puff vers 
tragen können. Zabrtengepäd ift nicht 
an Rubetifien und Polfterbänte ger 
wöhnt. Das ift nichts Neues, anders 
geht es eben nicht... Wir wären in 
unjerer Jungmädelſchaft auch niemals 
auf den Gedanken geiommen, daß dies 
einmal anders fein könnte, wenn nicht 
Quel eines Tages bei uns erſchtenen 
wäre, und mit Quirl ihr Fahrten. 
gerd. Dazu gehörten ein Affe und 
eine Ziehharmonita. Diefe brachte die 
Unordnung in unfere bis dahin [о 
Чате Xuffaffung non der Behandlung 
unseres Zabttengepädes. Nicht, daß wir unfere Affen und 
Brotbeutel etwa betont 16166: behandelt hätten, — nein, wir 
gingen damit genau {о am, wie jede andere von euch auch. 


Pasten wir aber beifpielsmelfe unfere Affen in das Gepädnch, 
legten die Alampfen Darüber, [о tam die Ziehharmonita niemals 
auf diejen Plah. Die behielt Quir! auf ihrem Schof, und teine 
von uns fonnte fie dazu bewegen, fie aus der Hand zu geben. 
Ziehen wir das Gepa auf Leiterwagen voraus in unfer Lager 
fahren, jo betand Quir! darauf, die Ziehharmonita allein zu 
tragen. Diele Ziehharmonita wurde dadurch der „wunde Punkt“ 
an Dei, die wir im übrigen alle ſehr gerne machten. Sir 
Funtt war uns jo lange unerllärlic, bis Sait in der Freizeit 
eines Tages die Geſcichte der Ziehharmonita erzählte. 
‚Ihr wiht”, begann fie, „заӊ meine Eltern aus dem Baltitum 
ammen, aus der Gegend um Riga. Ale in Lettland die 
ihewiftiihen Unruhen ausbradien, da begann der Teil aus 
der Geiichte meiner Ziehharmonifa, den ich eud erzählen will, 
Wir wußten damals Riga verlaffen, Meine Mutter hat 
bas alles bie беше nicht überwinden tonnen. Nach Immer 
wieder erzählt fie uns von der Schönheit der Stadt Riga, 
unjerem alten Gut und der dortigen Oftfeelanbicaft. 


Meinem Bater їй der Abfhied auch nicht leicht geworben. Er 
lehrte von unserer Flucht noch einmal zurück auf fein altes 
Gut. Da fand er nur поб das Pähterhaus vor, das von oben 
bis unten mit betrunfenen Balſchewiſten angefüllt war. Es 
gelang ihm, die Papiere des Pädters, ein Heines Wäjhebündel 
und — dieje Jiehharmonita mitzunehmen. Wenige Stunden 
fpäter Heuerte er fih auf einem ſchwediſchen Dampfer mit den 
Papieren des Pädters an. 


In der Arbeit hat er feine Erinnerungen zu vergeffen verfudht, 
Er ijt den ſchwediſchen Matrofen ein guter Kamerad geworden. 
Doch wenn ihn die Erinnerung wieder überkam, wenn фи, 
ſoruch auf Funtipruch vom Elend im Baltitum jprach und er 
zudem nicht ahnte. daß die Flucht meiner Mutter mit uns ges 
glüdt war, dann blieb die Ziehharmonifa das einzige, was 
er aus Jeiner früheren Heimat mit fif trug. Dann ſaß er allein 
auf der Kalte und spielte wohl jein altes Lieblingslied: „Ei, 
die Abreif von Riga.“ 


Endlich landete Bater in Schweden und gelangte wiederum auf 
abenteuerlicher Flucht nach Stralſund. Dort fanden wir uns 
alle zuſemmen. Seit jener geit hielt Bater die Ziehharmonita 
im verſchleſſenen Schrant verborgen. 


Ulf und Hart, meine beiden Brüder, find im vergangenen Jahr 
in auf Gropfahrt in Lettland geweſen. Als fie zurüds 
tamen, fangen fie: „E, die UAbreif von Riga...“ Ich hörte 
das Lich zum erftenmal. Bater bat es ihnen tury verboten 
und ій aus dem Zimmer gegangen 
Als wir vor einiger geit umzogen, entdeckte ich die Ziehe 
barmonita. Bater jah, daß ich gerne darauf ſpielen wollte. Da 
ſchentte er fie mir — und mit iht ihre Geschichte. Vater macht 
nicht Worte, aber ich weiß, was ihm dieje Jiehharmonita 
geweſen їй, und danach werde ich ће mein Leben lang halten.“ 
Ein Berliner Zungmädel. 
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Es ift ein eigenartiges Stüc Land, das Erzgebirge, mit feinen 
heimeligen Dörfern, feinen ernften Menjen, die dach fo froh, 
fingen tönnen, und den munteren, jladshaarigen Kindern. Wer 
einmal dort gelebt Hat, und wenn es auch nur kurze Зей} war, 
dem bleiben die Schjengeſpanne mit den Langhölgern, die 
Selerabende vor den niedrigen Hütten und die hoben, dunklen 
in S die im Winter fo tief derſcheit find, fein Leben fang 
im Sinn. 


Man jagt, die Erzgebirgler und die Bogtländer längen beim 
Sprachen, und das ift wahr — aber wie Lönnte auch aus einem 
Lande, aus dem buntes Spielzeug, wunderbar rein klingende 
Snftrumente und kunftvoll geftidte und getlöppelte Spigen 
weit in die Welt hinein gehen, eine andere Sprache klingen? 
Landiaft, Menſchen und Arbeit bilden einen harmonilden 
Dreitlang und machen das Land zu einer der [hönften Ger 
denden Deutfchlands. 


Aus der Bielgeftaltigteit der Arbeiten, die an Ort und Mens 
Үбеп gebunden find, wollen wir hier einmal eine heraus 
greifen und von ihr erzählen: das Klöppeln. Es ift поб nicht 
lange her, daß man es wieder betreibt. Gewiß, es gab hier 
und da nog alte Weiblein, die ihren A löppelfat in der Ede 
{беп Hatten und hin und wieder einen feinen Kragen oder 
eine Tunftvolle Spite herftellten, — aber es war nichts zu ver» 
dienen, man konnte ja für weniges Geld in jedem Geſgaft 
Seiten taufen, die den richtigen getlöppelten auf den eriten 
Blid gleich waren. 

Man Hatte auch gar feinen Sinn mehr für eine Sache, die 
aus dem Boltstum wuchs, jo wie man überhaupt nicht mehr 
daran dachte, welchen Urfprung irgend etwas hatte und 


welchen Weg es gegangen war. Für einen oberflächlichen 
Denihen war Spihe eben Spie: den Mahftab dafür, ob es 
Dé lonte, Пе zu taufen oder nicht den gab der Preis, Aber 
ie gebt nich an, daß eine alte Vollstunft einfach verihwindet; 
irgendwann hat das Boltstum wieder die Kraft, fie aufleben 
zu Таеп. Se ging es auch im Vogtland und im Erzgebirge 
mit dem Klöppeln. 


080106 fute man die diden Kiffen wieder hervor und 
verfuchte, nach alten Muftern und Klöppelbriefen zu arbeiten. 
теі, einſac war das nicht, aber man erinnerte fih, daß 
vor vielen Jahren das Klöppeln durch Barbara Utte 
mann eingeführt und durch das Einrichten von Klöppel 
fulen die [höne Kunft den Frauen und Mädchen gezeigt 
wurde. 

So ging man nun aljo wieder den gleichen Weg; und heute 
[йеп in einer Reihe von Klöppelſchulen an den Nachmittagen 
Madel und Jungmädel und werfen Happernd die hölzernen 
Klöppel durcheinander .. Ich war einmal in [016 einer 
Schule, Che 16 aber davon erzähle, wollen wir noch ganz 
en hören, weiche Gefchichte die Klöppelei eigentlich hat, 


Вой jedes Kind im Ersgebirge tennt Barbara Uttmann, 
jene Frau, die im 16, Jahrhundert, in ſchwerſter Notzeit, da 
die Bergwerte nicht mehr fündig genug waren und die Väter 
ohne Arbeit blieben, duré ihre Tattraft und ihren Fleiß einen 
пешеп Ermerbsjweig fuf. Die Sage erzählt, wie fie felbjt 
das Klöppeln lernte: Frau Barbara fand eines Tages an der 
Straße ein elendes, Hungerndes Weib, das aus Brabant ger 
Diät war. Es fonnte nicht weiter, und da Barbara Utt 
mann ein Herz für die Not der Armen hatte, nahm fie das 
Weib in ihrem Haus auf und pflegte es gefund, Van ihm 
lernte fie das funftvolle Klöppeln und eriannte wohl, daß hier 
etwas gefunden war, was die Not im eigenen Lanze lindern 
konnte. 

Se entftanden überall Rlöppelieulen; und Barbara Uttmann 
forgte dafür, daß die Spigen ausgeführt und abgenommen 
wurden, Bis zum fächfihen Hof gingen damals die erzgebit« 
gischen Klöppelipigen und weiter über die Grenzen Sachfens 
hinaus . ` . Damals öppelten nicht nur Frauen und 
Madchen, jondern es verftanden fiğ auch die Männer darauf; 
und nach heute ift im Annaberger Heimatmufeum ein Kragen 
ausgefeilt, der von einem Maurer hergeſtellt worden ift, und 
der als eine der (hönften Seiten überhaupt gilt. 

Barbara Uttmann lebt nach heute im Boltstum der Etz 
gebirgler als die tapfere Frau, die dem Lande in ſchwerer Zeit 
eine Helferin war. Sagen und Märchen joinen ſic um fie 
und ihre Klöppelei und Тайеп fie für alle Zeit zum Erzgebirge 
gehören. — „Ein finnender Sit. eine tätige Hand bringen 
den Segen ins Vaterland.“ So Eat unter dem Barbarattte 
mann-Dentmal in Annaberg. — 


dh wollte euch ja erzählen, wie ich zur Klöppelſchule mit den 
vielen Jungmäbeln tam. Das war jo: Wir hatten einen Jelte 
lagerpla für Jungmädel ausgeſucht; und weil wir erft 
Segen Abend den örfter antrefien fonnten, mit dem wir eine 
Menge zu Бејртебеп hatten, ging ich поб einmal durch das 
Dorf und bejab mir die niedrigen Häufer, die bunt und 
gemütlich und mit hohen Dächern an der Straße landen. Es 
Бане geregnet, und ich Пеј am Rande der Strafe, wo ein 
Ihmaler Wegitreifen feitgetreten war. 


Lints ging ein ацедеајбелет Weg боф. uf ihm kam ein 
Jungmädel mit einem diden Patet unterm Arm im Laufe 
fritt herunter. Wie eilig es war, und wie fie schleppte Da 
gab es auf einmal einen kleinen Schrei, das Jungmädel [оӊ 
mitten auf dem Wege, und das dice Bündel, das es unterm 


Arm trug, tollerte den Berg hinunter. Entſegt bp es ihm 
паб, bis Баз Patet in einer Pfüge vor meinen Füßen landete. 
Dann aber flißte das Iungmädel pinterdtein. 

Schmuzig und angeweicht hielt ich das Bündel in Händen und 
fragte: „Was ift das?“ — „Mei Alipplfad“, jagte es, und вот 
Зот über das Ihmubige, nale Tuch, das ihn umgab, Handen 
ihm die hellen Tränen in den Augen. wullt net ze [pät 
nei de Klippiſchul tumme, un nu is dr Sad ju dradig, — ije 
ta ich bald gar net hiegieh.“ 

„Schmugig it ja nur das Tug", meinte ih, „der Sat ift 
häßftens ein bißchen naß geworden.“ — „Denfie?“ ſagte es 
da und wollte |алеШ weiterlaufen: ih aber hielt es поб 
einmal zurück und fragte, ob man wohl mitgehen (дле, — 
„Mietgieh? За, do mußte ober [Anell mache und renne! 
Und ich rannte mit, immer neben dem kleinen Sungmädel бет... 


Mit flinken Händen werfen Jungmädel Klöppel durcheinander 


Das war meine erie Begegnung mit einem Köppelfad, denn 
obwohl ich Klöppelfpihen [dom oft gesehen hatte, war mir die 
Herftellung dod dienlich unbekannt, от allem nahm id) an, 
daß der Aldppeliad viel kleiner jei als der dide, den das 
Heine Jungmädel da unterm Arm бане... „бай iht alle 
{о große Köppelfäde?“, fragte 16 deshalb, 

„Na“, jagte es darauf, „blug weil ih а grube Der klipple. 
deim Je mei Sac fu grub. Ich Ach а noch an tleen Sad, obr 
dan Бов ich derweil dn Sculge-Mien! gabn, weil das kiſcht 
We obfange Hat mit Klippeln.” 

„Du haft wohl heute Dienft, weil du deine Trat [боп ane 
Haft?“ fragte ich weiter. „Ra, na, obr mir jan alles Junge 
madin, un unnere Lehrerin, dos ft namli taane richtig 

is a BOM-Madel und derwegn [ап mir immer in Trag 
Da waren wir aber [on angelangt in der Köpet 
fliegen gemeinfam die Treppen hinauf. Das Iungmäder ber 
tradhtete noch einmal das ſchuugige Tuch.. „Der Klippifat 
bleibt finft in der Schul, obr weil id) We trant war un derham 
lippen wullt, do hat mir de Fichtner⸗Gretel dn Sad harge- 
bracht. — Un nu is er dradigl“ 

Wir langten im erften 6106 an. Stil war es im Zimmer, 
wie in der Schule, nicht einmal ein Lehrer ſprach . „Se ham 
{фи angefange“, jagte das Jungmödel, „mag Wad" Und 
nun fanden wir im Zimmer. An langen Tijen jaen die 
Jungmädel, vor ihnen in gerader Reihe die Klöppelfäde, grohe, 
kleine grüne, tote, geblümte und geläftelte. Ein feines Rlappern 
erfüllte den Raum. Mit ftinten Fingern warfen die Mädel 
die Klöppel durcheinander — wie [пе das ging. 

„Elfe, nu bifte wieder do. Wie giebts dä?“ Se wurde das 
Jungmädel begrüßt; aber das war mit feinem Rlöppeljad jo 
beſchäſtigt daß es gar leine Zeit hatte, und ehe ich mich verfah, 
faß es Kit mitten drin, und Wen flogen die Holzttöppel hin 
und her... 

Nun batte ich Zeit, mir einmal ganz genau alles zu Achten, 
Mande Mädel waren {о winzig im Verhältnis zu dem 
deinen Alöppelfat, daß man mit einem diden Kiffen den 
Ausgleich [баеп mußte. Mit roten Baden und Heinen, biden 
Jöpſen ſußen ſie davor; und, [о schnell kann man gar nicht 


eben, 18606 war ein kleines Blatt, ein fein getnsteter Steg 
fertig. Berge von Klöppeln Bingen rechts und inte am Klöppel 
Din. und figer wurden die richtigen herausgegriffen und 
ineinander geschlungen. Es war ein feines Berweben der Fäden 
zu vielgeftaltigen Muftern. 

аз wird es?" So fragend ging ich von Mädel zu Mädel 
d erfuhr, was man mit dieser kanſtvellen Arbeit eigentlich 
alles anfangen tann. Da entftanden große und kleine Deden, 
Kragen und Einſöge, hübsche Spigen und feine Taſgentuch. 
tanten. Auch ftarle, bunte Garne wurden zu Kiffenplatten 
verarbeitet; aber in der Hauptiahe nahm man doch weihe 
Garne, {ей und dauerhaft; denn alles, was hier entftand, war 
für den Gebrauch beftimmt. Mit unendlich vieler Mühe wird 
elch eine Heine Dede hergeftelt, wie könnte es anders fein, 
als daß fie auch dementfpregend nüßlic) und von Dauer if! 
Als ich mit dem BDMMädel [ртаб, das hier als Lehrerin 
arbeitet, jagte es „Wir legen gang beſonderen Wert 
darauf, daß alle Mädel Hier einen Blid dafür betommen, daß 
йе Bei der Auswahl der Garne, Farben und Mufter an das 
Praltiſch denken. Was viel Mühe тобі, mub doppelt пй 
jein; und wenn wir wollen, daj die erjgebirgifhen Kläppel⸗ 
jaden wieder mehr getauft und verwendet werden, daun müllen 
wir bejonders daran denten, Denn Luzusgegenftände, die 
wollen wir nicht wieder unter die Leute bringer 
Sie zeigte mir dann die einfachen Rlöppelbriefe, bie fie Mu 
und zum Teil auch [боп Mädel entworfen hatten, und erklärte 
mir ihre Verwendung und die damit eng verbundene Wahl 
des Materials... Dann ſegte ich mich поб einmal zu dem 
Jungmödel Elfe; und als die Mädel [о beinahe alle ете 
tege Lieder, die ich kannte, gefungen hatten, erzählte fie, 
indem fie eifrig die Klsppel durelnandermarf, wie ће von 
ihrer Großmutter das Klöppeln gelernt hatte: 

„Do war ich поб net Jungmadel, weil ich поб net emol nei dr 
Schul ging. Mei Grußmutter tat bluh mannigmol zen Sunntag 
Wieren, Do lam immer ä Fraa und die [обіе meiner бтире 
mutter, was [е gern habn, mech. Єбіепе gruße Deden hat do 
mei Grußmutter getfippelt, fette ſchene ia 16 wé ne. — 
Mei Mutter ta net flippeln, weil je fu |61066 Пе, und brim 
da fe a zu meiner Grußmutter gemaant, [о lie mir tarne. 
36 юш a gerne, un weil mei Oruhmutler age nimmer 
mausgich funnt, do hat fe "e mir gelarnt. Erſcht natierlid, 


und geschickt werden die Fäden zu Mustern verwebt 


blu a Папе Spizl, dann obr immer ſchlenere un a отете. 
Die Ded, die ih ife mache das is ä ganz alts Mufter vun 
meiner Grußmutter, weil obr mei Grußmutter im vergangene 
Jahr getorbn is, muB mir nu de Af, unnere Cafrerin, bie 
а Bod Retabel is, de ſchwern Stelin deign. De Зе, die fa 
fei alles!“ 
Dabei јар mid) Etje jehr emt und wichtig am, und ich [е 
ihr, daß ich das Бейбітті glaube, und daß fie wohl auch 
einmal, wenn fie weiter fo ſieißig Höppeln würde, anderen 
die jüwierige Sache beibringen kanne .. . За, das führe fie ја 
aug heimlig im 61е, meinte fie darauf, пит reden wolle fie 
noch nicht darüber. 

Hilde Breitfeld, бабе, 
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ER 13 Jungmädel haben eine 


große Sache 


Am Sonntag feierte die Schneiden-Gret, das war die Führerin 
der Jungmädelſchaft von der unteren Hälfte des Heinen «ту 
gebirgiicen Dorfes, Jubiläum”. Ein ganzes Jabr führte fie 
тип ſchen die Mädel, und die beftanden darauf, daß dies ger 
feiert werden miſſe. Juerſt wollte fie die ganze Jungmädel 
{haft einladen. aber das ging nicht denn 17 Mädel mit einem. 
mal in der engen Stube des Schneiders Fichtner. das wäre 
doch für die Ann, die Mutter der Grete, etwas viel geweſen. 


Irgendwie mußte man aber dog zufammentommen und das 
Deh begehen, auf das man ſich ſchon wochenlang freute. „Es 
muh etwas Belonderes werden“, jagte das Büttnersriedel, 
„etwas, was поб nie da шат, worüber alle ftaunen.“ — „Зач, 
meinte die SchufterToni, „und wo mir alle mitmaden 
tönen.“ 


Eifeig wurde Hin und ber überlegt. Man tonnte ja im Heim 
einen frohen Nachmittag verbringen und auch eine Sekt 
nach der Jugendherberge unternehmen. Doch die Iungmädel 
tonnten fi nicht [о тебе enticlichen, denn das war ja alles 
nchte Befonderes, nihts Neues. Da lam der Gret [ебет 
eine grohe Adee? „Wir machen ein Stimettlaufen, einen 
tichtigen Mbfahrtstauf und einen ganz großen Torlauf.“ За, 
das war eine fabelhafte Sache, und man wunderte ih, warum 
man nicht [боп eher darauf gelommen war. 


Mun begann ein langes Reden und Beraten; Hatten denn auch 
alle Stier? Nein, nur Faßdauben, an die mit viel Mühe 
Riemen genagelt waren. Konnten denn auch aue mit? 17 
Mädel waren es im ganzen, aber vier konnten nicht. Schade, 
tbe die Trude war mit unter ihnen, weil fie fif am Sonntag 
ti einer Stelle in der Stadt vorſtellen mußte, und der Jug erft 
gegen Abend wieder herauffam, 


Wie ober follte denn der Wetttampf eigentlich ausgeſogten 
werben? Gollte man jede einzeln bewerten? Dann hätte man 
Wide die befte aus der Schaft, und jet [боп Мат, 
daß dies die Gretel war. Oder Jollte man zwei Wannfeaften 
bilden und gegeneinander (треп? „Uber wir gehören doch 
Jufammen“, fagte da die Toni, „ih finde, wir mühten noch 
die Sungmädel vom Oberdorf dazunehmen.“ 


Фо wurde es denn auch gemacht. Die Grete ging noch am 
leihen Tage zum Oberborf hinauf und fragte die Führerin 
von der anderen Jungmädelſchaſt, ob fie am großen Wettftreit 
teilnehmen wollten. За, das wollten fie wohl, und die Mädel 
hätten aug alle Fahdauben, eine hätte [одаг zu Weihnachten 
titig Bretter bekommen. Die Iungmädel vom Unterdorf ете 
kannten natürlich den Vorteil, den die vom Oberdorf an einem 
‚Baar ſolcher tadellofen Dinger Hatten, aber fie gingen großzügig 
darüber hinweg und meinten, daß fie es |фоп ſchaſſen së 
Der große Kampftag tam heran. Die beiden Iungmäbdelicaften 
mit je 12 Mädein und einer Führerin ſtanden ſich gegenüber. 


Kalt war es, der Wind pfiff uber den Spihelberg, daß es nur 
fo eine Art hatte und den Zungmädeln die Naſen rot froren. 


Hin und фет trampelten fie auf ihren kurzen Brettern und 
Hopften fih zuweilen mit den Stöden den Schnee von den 
Sin, Manchmal fahen fie auch eifrig miteinander тееп} 
den Spihelberg hinunter nach den beiden ührerinnen, die 
fachmännisch die Stangen mit den roten Fehen einftedten. 


„Richt einfach“, jagte die Schufter-Tomi und борне Bereits zum 
ШО) ihre dünnen, fteifen Zöpfe unter den Jacen. 
tragen, aus dem fie immer wieder hervorlugten. „Rein“, gab 
Belebel zu, „vor allem, wenn man im ganzen dreimal 
hinunter muß.“ 


Da tamen die beiden Zührerinnen den Berg herauf und ver- 
tündeten: „Jedes Mädel führt dreimal hinunter. Wenn es 
ohne Fehler unten antommt, erhält es 20 Puntte. 60 Buntte 
find alfo das meifte, was ein Mädel erreichen tann. Hinfallen 
toltet drei, Toreinreifen oder merfehfen fünf Punkte. Die geit 
_ (билеп wie leider nur von der ganzen Einheit Kätchen da 
wir feine Uhr mit Selundenzeiger haben. Die Bahn ій immer 
freijußalten. Der Suter it hier unsere Spur. Nach dem 


Torlauf temmt noch ein Langſtredenlauf, dort die Wieje ente 


lang. beim Transformatorenhäufel vorbei bis hinunter zum - 


Wegweiser, Die Jungmädelſchaft Hat gewonnen, Ме mert in 
Reih und Glied am Straßenrand ſteht. Und nun geht es los! 


Die Iungmädeljhaft vom Oberdorf fährt vor, eine nach der 
andern, fo wie ће jet daſteht. Das nächte Mädel darf ert 
fahren, wenn die vorhergehende dür das legte Tor gefommen 
ift. Die andere Iungmädelfgaft fährt inzwiſcen hier auf und 
ab, es darf niemand frieren.“ 


Biel zu lang war dieje Rede jon. Keines von den Jungmädeln 
konnte mehr Kitchen. Endlich fing die erfte oben an. Junächſt 
ging es ein wenig langjam, fie mußte laufen, aber dann flihte 
fie ungeheuer. Wie fie аш{райеп mußte, als fie durch das erfte 
Tor fuhr! Sie ftoppte [одат mit den Stöden ab, ſonſt wäre fie 
geradewegs den ganzen Berg hinunter bis zum Bach gefauft. 


Kaum Hatte fie das legte Tor erreicht, ganz ohne Fehler, da 
folgte ihr die zweite. Eine dice Schnecwolte. ein paar er. 
{фте{йе Rufe der Mädel, da йал fie aber [боп wieder und 
{шт weiter. O, und mie fuhr die Bäder-Martel mit ihren 
тіндеп Brettern. Freilich unten an der kleinen Biegung 
nach dem zweiten Tor, da (ат fie nicht ohne weiteres herum, 
da mußte fie anhalten und langjam wieder in Fahrt tommen. 
Doch das [cadete nichts, das hatte fie ja ſchon bei ihrer Fahrt 
von oben herunter gut gemacht. 


Zweimal fuhr Ме Jungmädelſcalt vom Oberdorf eine Stange 
des zweiten Tores um, acht Mädel fielen hin und die geſamte 
Зен betrug genau 11 Minuten. Dann kam das Unterdorf an 
die Reihe: 12 Minuten, Im zweiten Lauf Hatte das Oberdorf 
Ihmeres Ped, es lief 14 Minuten und im lebten Lauf auch 
wieder 14. Dem Unterdorf ging es noch schlechter. es fuhr 12, 
15 und 15 Minuten, hatte jedog im ganzen nur 34 feledte 
Buntte, während das Oberdorf 59 abziehen mußte. 


Im lezten Lauf etwas Schregliches. Die Bäder 
Martel wollte, wie man (о jagt, das egte herausholen. Wirte 
Ié den Iungmädeln fien es eine rafende Geſchwindigtelt — 
da verlor fie turg vor dem eren Tor einen Siet, Die Mädel 
hielten den Atem an — wie [ойе Пе jeht um bie ſchwierige 
Kurve kommen? Sie lam nicht herum, fondern fuhr ëm, 
Trade den Berg hinab, bis man auf einmal nur noch ftiebenden 
Schnee jah und ſchließziich etwas Weihes, das fih wieder heraus 
rappelte. 


Lab Ме nächte fahren“, jagte Grete zu der anderen Zührerin, 
„wenn fie aug nicht durch das dritte Tor gefahren it. Sie 
betommt eben 10 Punkte abgezogen." — — Es dauerte lange, 
Фе die Bäder-Martel wieder hodlam, und es fanden ihr die 
Tränen in den Augen: Beide Spigen ihrer neuen Bretter 
ang ſpießten die Holzſolitter aus dem Schnee. 


Was [ое man nun machen? Der legte Lauf war für fie zwar 
vorbei, aber der Вапойтейецац follte ja noch kommen. Diese 
nal bejálo die Schulter- Font: „Ih Taufe jeht gleich am Une 
fang meiner Mannſchaſt, dann gehen wir zuſammen zu mir. 


29 babe nach ein zweites Paar Fahdauben, an denen nur die 
Riemen fehlen. Mein Bater nagelt dir Wach neue an, und ehe 
hier oben alle gelaufen und die Ergebniffe ausgerechnet find, 
können wir wieder hier fein.“ 


Das ging, und wenn man die Martel genau анар, tonnte man 
meinen, fie lache [боп wieder. „За", jagte fie, „und dann wird 
es ein ganz gerechlet Kampf, weil ich auch Faßdauben habe.“ 


Das fanden die anderen gleichfal 
Itredenlauf bereitftanden, dachte tei 
Bretter... 


tung, fertig, los!“ Niemand ſprach, nur das Klappern der 
Hölzer auf dem Schnee hörte man... Sieger wurde dae Obers 
dorf, obwohl die Martel auf Yahdauben lief. Dafür Hatte das 
Unterdorf den Torlauf gewonnen. 
Das war einmal eine große Sache. Aber ehe alle nach Haufe 
in das warme Zimmer gingen, fanden Пе noch zusammen, 
fangen der Grete ein Lied und |фепНеп ihr ein Buch mit lauter 
Sprüchen und Gedichten. Das hat die Grete mäğtig gefreut. 
Ein erzgebirgifhes Jungmüdel. 


„ und als alle zum Song: 
ss mehr an die zerbrochenen 


m 


a Müller-Hennig. сору 


Früher war das alles ganz anders geweſen; natürlich gab es 
auch damals oft Streitereien zwilden den deulſchen und den 
тщййфеп Kindern, Die Ruffen |potteten, dağ die Pferde der 
Deuiſchen kurze Schwänze hatten; und die Deuticen ſagten. 
daß die Kalſerin Katharina, die einmal vor 150 Jahren die 
deutfchen Anfiedfer Hierher in das тшде Reig rief, es dese 
halb getan habe, weil fie tüchtiger wären als die Sen, 


За, natürlich) gab es auch damals [боп oft Jant. Aber das 
alles war nicht böse gemeint, weder on den denen Kindern, 
die dis große weibe Haus im Vorort der wien Stadt 
bewohnten, noch von ihren villen Spiellameraden. Doch 
dann war alles anders geworden. 

Als der grohe Krieg zeigen Deutschland und Rußland ber 
pann, glaubten mit einem Male alle Menschen in Ruhland, 
Заб Ме hier lebenden Deutfihen fie verrieten. Sogar die Ere 
wachſenen, die doch Vater und Mutter, |фоп feit fo langer 
Beit kannten und eigentlich hätten sien тєп, daß fe 
weder Heine Kinder zum Miorgenſtühftük verfpeilten nech 
tuſſiſche Menſchen ausraubten — ja, jogar die Erwachlenen 
fingen allmäglich an, den Unftnn zu glauben, der da Tag für 
Tag in den Zeitungen zu lejen war. 

War es da ein Wunder, dağ auch bie zuſſichen Kinder pläglic 
nicht mehr zum Spielen in das weihe Haus famen, jondern 
Wé lieber davor auf der Strahe aufftellten und heimlid Steine 
їп die erleuchteten Genfter warfen und bähliche Worte hinter 
den deuſſchen Kindern derriefen, ſobald fie fe nur zu Geſcht 
betamen? 

Nicht, daß die vier fih ſenderlic viel daraus gemacht hätten! 
Scliehtic, Hatten Peter und Klaus wirtlich feine Ungt vor 
ein paar Auflenjungen — follten die nur tommen! Nur 
Mutter brauchte nichts davom zu erfahren, daß jeder Säulmeg 
mit einer großen Prügelei verbunden war — fie regte ſch 
dann beftimmt nur auf. 

Aber einen Heinen Stich gab es Klaus doch als er eines 
Morgens in die Shufftube trat und ein Riefenplatat an einem 
Pias ja: „Hier fit der deutfhe Wurkfreiler — 
wer fich neben ihn feht, if ein Verräter“ 

Nicht des Plafates wegen, — an folge Dinge war er legt 
allmählich gewöhnt, aber weil er die Handschrift erkannt Hatte: 
fie gehörte Wolobja, der bisher fein cher Freund geweſen war. 
Und als eines Tages Cora, Baters große Hündin, vergiftet 
im Hof lag, da tat es am weßeften, daß man genau wußte, daß 
nut Ме Jungen aus der Nemeztaja Шіза die Täter ſeis 
konnten — font nahm Cora ja keinen Silben aus der Hand 
eines Fremden, aber die Buben Hatten früher zöglich auf dem 
Hof gefpielt. 

Was Half es da ſchliezlic, daß Klaus und Peter die Jungen 
am nächten Tag windelweich prügelten und hinterher mit 
böhniſchem Lachen und vielen frechen Reden am den Hein 
lauten Geſellen vorbei nach Haufe gingen? — Es Hang vers 


gnügt, das Lachen, es Hang fol; — aber die feine, Heine 
Stimme in ihrem Innern tonnte es doch nicht übertäuben, 


Eine Stimme, die jagte: „Und früher waren fie unfere 
Kameraden!“ 
Und Bater — etwas Aehnliches mochte vielleicht auch Vater 


gedacht baben an jenem Tag, der nun jon Monate zurüdiag, 
als fie ihm zum Bahnhof begleiteten. Er trug. ruſſſche Dfte 
siersuniform, der Vater. Er marjhierte zum Bahnbof, ушат, 
men mit vielen Hunderten ruffilher Soldaten und Offizieren. 


er зор hinaus ins Geld, um dort draußen Jeine Pflicht zu fun 
wie alle anderen — und dog drehten fi alle Köpfe der ruf. 
Figen Belannten zur Seite, um ihn nicht grühen zu müffen. 
Als fie damals am Fenber des Zuges Waben — Ebba wollte 
unbedingt mit Baters Säbel fpielen und Mutter lachte darüber 
— aber vielleicht lachte fie nur, um nicht weinen zu wien, 
dachte Peter —, da wurde den Kindern zum erftenmal tar, wit 
anders das alles in Deutſcland fein muhte. 

Auch die deutien Kinder im Reig ftanden legt an Eifenbahne 
aügen und gaben ihrem Water поб таб irgend [о etwas wie 
einen Rub, auch die Ъеш}феп Väter im Reich Méien Ié aus 
den offenen Fenstern und sagten: „Und macht Mutter teine 
Sorge, Ihr Banditen!" 

Aber jene Männer zogen für Deuticland in den Krieg, Und 
Bater? Er würde draußen feine Pflicht tun wie alle anderen. 
Aber — wenn er nicht wiederlam, Jo fiel er dort draußen nicht 
für fein eigenes Bolt, nicht für fein eigenes Land, ſondern für 
ein fremdes. 

Kein, fie wollten Mutter teine Sorgen machen, das hatten fie 
Bater veriproden . . Und deshalb erfuhr fie auch däin von 
den vielen Schlägereien. — Eigentlich war es natürlich ge. 
mité für deutſche Kinder, fih in diefer Zelt auch nur mit 
anderen Jungen herumzuprügeln; denn aud das konnte [hen 
von der Polizei |61666 ausgelegt werden, Aber wenn Mutter 
nichts davon wußte und fih aljo auch keine Sorgen machen 
konnte, mußte man ſich doch wehren — das hätte bejtimmt auch 
der Bater gefunden. Denn Sichwehten gehört doch nun einmal 
zu richtigen Jungen und Mädeln, 

Den Berjammlungsort der Ruffentinder kannte man genau, Er 
war gerade gegenüber dem kleinen Steinbrud, in dem Peter 
und Klaus [боп jeit Jahren ihre Zeitung erbaut hatten, Das 
Grundftüd lag ziemlich auberhalb der Stadt und gehörte 
eigentlich Bater — aber die Kameraden von früher hatten beir 
nabe täglich dort geipielt und jahen Ме Burg ebenlo als ihr 
Eigentum an wie Peter und feine Geſchwiſter. 

Se jeit dem Kriege mieden die tuſſſchen Rinder fie, Uber fie 
Hatten ſich wahrscheinlich um die deutichen zu reizen, dienlich 
in der Nähe in einer Talmulde Zelte aus Zweigen und Laub 
erbaut und trafen ſich beinahe täglich dort Man konnte ihr 
Hohngejärei gut in der Steinburg hören; und wenn man oben 


auf der Turmfpibe fend, [ар man gerade auf den runden Bere 
Tommlungsplab, wo die Rufen ihre Beratungen abhielten, 

Den ganzen Tag über Hatte immer eines der deutläen Kinder 
oben auf dem Steindruh Wache. Nur während der Schulzeit 
nicht — es war eine nie ausgefproßene, aber jelbftoerftändliche 
Abmachung, daß in der Schulzeit Waſſenſtilpand herrſchte. 

Aber nun, ja, nun würde es rect [hwierig werden hier oben. 
Cora war tot — jeht würde es Beinahe unmöglich jein, das 
große Befihtum gegen die Uebermacht der feindlien Jungen 
du verteidigen. Man würde ſich ganz auf den Steinbruch zurüd« 


giehen und Mutter bitten müffen, einen neuen Hund алфа}, 
fen. Uber wer sch ob fie das tun würde — und bis das 
junge Hündchen, welches Edda vom Rutier рефе! etom- 
men hatte und bier in der Burg großjog, ftar! genug war, um 
itgendweldhen Kindern Ungft einjagen zu tonnen — ja, bis 
dahin war hoffentlich [боп der ganze Krieg wieder zu Ende, 


‚Heute gingen Пе etwas pater als gewöhnlich, zum Steinbrud) 
mit belonders lautem Pfeifen und Singen. Aber dann, als fie 
das Wäldchen durgſchelkten hatten und zer dem Steinbruch 
ftanden, Hörten fie ganz piözlich auf. Aber nur einen Nugenblid 
— dann Haten fie mit lautem Racegeichrei über Geröll und 
Steine hinauf zur Burg. 


Die ganze Zeftung war ausgeraubt. Die Deden und Kiffen 
waren fortgeſchleppt, der große Vortat an Pfeilen, den Klaus 
und Евра ih dort im Laufe des Sommers zurechtgeſchnitzt 
hatten, lag jerfnidt und zerbrochen über die Felswände vers 
freut, Peters Muſcelſammiung fehlte — und die Markenalben 
lagen zerriffen und beſchmugt, ald in die Erde getreten, am 
Soden. 

Und Strolg — meine Güte, wo in aller Welt fedte denn 
Strauch? Sein kleines Laublager war gerwühlt, jein Sue, 
näpfjen rollte zerbrochen zwiſchen den Steinen, der Eingang, 
хоо er [оп den Kindern immer gnauzernd entgegenzollte, war 
Лет... „бо blöde von uns — wie konnten wir ihn auch 
allein Meter!" [himpfte Klaus. 
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Uber паб einem Blid in Ebbas Gefiht wurde er fill, Sie 
kniete auf den Steinen, lodte und bettelte und gudte hinter 
jeden Zelsbroden und unter jeden Zweig — und ihn Mund 
fab ganz fo aus, als ob fie meinte... „Sie haben Strolch mit: 
genommen“, jagte Peter jclichlic. 

Aber das wieder wollte Ebba nicht glauben. Doch dann rief 
Klaus, der oben auf den Halbjerförten Ausſichtsturm der 
дейшп geflettert war: „Sie haben ihn — fie Haben ihn! Sie 
fisen am Feuer und fpielen mit unferem 100161" 

es wurde fein wohldurckdachter Angriff und feine frategiſche 
@eiftung der Jungen. Es gab leinen Pian und feine Ueber, 
Long, Aber es wurde ein voller Ueberrafchungsfieg, Noch che 
die Nuffentinder dort unten überhaupt begriffen hatten, daß 
fie überfallen wurden, ja eigentlich jogar auch поб, ehe Peter 
und jeine Gefämilter es ſich ſeiber Пат gemacht hatten, was 
fie eigentlich, unternehmen wollten, waren fie [боп den Stein: 
brug hinuntergeraft, geſcllodert, geftolpert, gefallen — ken 
den fie [боп neben den Feinden. 

Wäi — Tritte — irgendwoher flogen plötzlich Steine und 
Erdllumpen — dann waren die Angreifer ebenſe ia 
wieder verschwunden, wie fie gelommen waren. Ebbe Met 
Strold) in ihren Armen — fie konnte es fi nicht verneifen, 
ihm nach einmal recht Höhnild) Binunterzugeigen zu den Fein“ 
den, ehe fie mit ihm in der Höhle verſchwand. 

Und Peter — ja, Peter Бане tatjählich einen Gefangenen ger 
macht einen Майеп dungen, der von ihm troh Strampelns 
und Sihwehrens die Reilen Steinhänge Hinaufgeyerrt werden 
war, Zulept frabbelte er dann [боп felber mit, weil er Augst 
davor hatte, bier plöhlid, Hinunterzuruticen, 

Die legt anftürmenden Feinde, die fif von ihrer Uebertaſcung 
mun etwas erholt hatten, empfing ein Stein» und Erdregen, 
gegen den niche zu machen war. Peter und Klaus hatten oben 
ufftellung genommen und [offen darauf los — bald zogen 
die Feinde Dé blutend und jerbeult in ihr Lager zurüd, 

€s war ein voller Sieg. Was machte es da, dağ fie alle drei 
эепфтатт!е Arme und Beine hatten, dah ihre Knie von den 
eren Steinen bluteten, und daß Ebbas Jöpe етуш um 
fie berundiagen wie eine Pſerdemähne? Einer der Jungen 
бане fie daran feitbetommen und verſuchte, Пе [о zurüzuhat: 
ten — aber Ebba Hatte fih mit einem einzigen Rud los 
geriffen. Was magte das alles? 

Mar Jah Mer oben in Sicherheit und оине hinunter zu den 
Feinden, Gerabewegs in ihr jerwühltes Lager fonnte man 
bien, ihr Durcheinanderteden hören 

Und als dann, nach einer langen Beratung, fie alle abyogen - 

siemtid) beihämt [einbar und die тееп von ihnen Matten 
oder hielten fiá ihre Arme und Köpfe — da fonnte es ih 
Klaus nicht vertneifen auhulpringen und feine Mühe in die 
Luft zu werfen: „Hurra — ein Hurra für die deutschen 
Menfhenfreffer!“ 

Uber fie gugler nicht einmal herauf. Nur Aljofhe, der Kriegs 
gefangene, drehte wütend den Kopf zur Seite Er mar febr 
blaj und hatte zornige Augen — aber als Klaus ihm nuw 
übermütig zurief: „Seht braten wir dich und freffen dich auf!“ 
rede er nut troig ſein Kinn vor und gab feine Antwort. 

Aber man jah Боб, daß er Ungft Hatte, und Peter jagte ver 
ach „Quatic, fo was braucht du nicht zu glauben, Uber 
wir werden dich Bier als Geifel behalten. Wenn fie dich gier, 
haben wollen, müflen fie Weër, Frieden zu geben und unfer 
Gebiet nie wieder zu betreten. Nie wieder — hörlt du? Diejes 
Land gehört meinem Vater!" — „Sie werden es versprechen 
und dann dog nicht halten!“ meinte Klaus nachdenklich. „Doch. 
denn nun haben fie ja endlich Ungft vor uns", fagte Peter , 
Alesch wurde in das Match Berlieh der Burg geſgleppl 
und dort angebunden. Peter paßte auf, daß die Riemen nicht 
zu feft angezogen wurden, damit fie ihm nicht wehtaten. Aber 
es war aug [о nicht bejonders angenehm, hier festgebunden zu 
werden. „Berhungern lafen wir dich Won nicht. Ebba kann 
dir nachher Brot bringen“, jagte Klaus grogmütig. „Immer“ 
Sin ЫЙ du ja Kriegsgefangener.“ 

„And Wafer", jagte Ebba. „Und Binden — feine Ante find 
ganz taputt und für uns alle теїфї mein Berbandstaften тібі" 
Sie ramte in ihrer Shadtel mit dem roten Kreuz darauf 
Aber Peter und Klaus wollten nicht verbunden werben. фаб, 
das bihchen Blut — fie waren andere Püjfe gewöhnt. So 
tonnte denn Ebba all ihr Qeuoplait für Пф und den Geſan⸗ 


genen verbrauchen. Er Hatte einige тебі tiefe Schrammen, und 
ein bischen zudte es um feinen Mund, als Ebba das Pilafter 
бити энн. ber ы gab мк Хон зен RA тю ш 
ſeinen Kopf die ganze Zeit über eigenfinnig gejentt. 

Die Wunde am Knie mußte ihm lehr weh tun — abends beim 
Tee mußte Ebba immerzu daran denten. Sie ja bier und 
Корне ein Butterbrat nach dem anderen im ſic hinein, und 
Mutter éi die beten Stüde für die Rinder heraus — und 
dabei Welt fie auch wieder ein wenig, weil fie [о ецеш! ause 
geſehen Hatten. 

Da plözlich fiel Cbba ein, was legt wohl die Mutter jenes ger 
fangenen Jungen denken würde. Ste wartete gewig mit dem 
Abendeſſen auf ihn, vielleicht schalt fie, daß er поб nicht da 
war. „Uber das ift feine eigene Schuld-, dachte Ebba. „Sie 
Baben ung ja angegriffen und unferen Strolch fortgenommen 
und das ales. 

Der Junge war Kriegsgefangener und mußte aljo anftändig 
behandelt werden. Die Butterbrote, die Ebba bé heimlig aus 
der Küche holte, waren gut belegt. Einen Apfel [ое er auch 
befommen, wie fie ſelber zum Abendbrot gegeffen hatten. 


es dämmerte [боп ert aber den Weg zur Zeitung fannte fie 
ja im Schlaf. Saftig Hleiterte fie den feilen Pfad hinauf, den 
Geheimpfad, den fie jeht Demuhen mußten. Rach dem heutigen 
Sturmangeiff batten Klaus und Peter den bisherigen breie 
teren Ausgang ganz mit Stacheldraht abgeriegelt. Nun würden 
die Feinde nicht mehr in die Burg finden das wahr fiher. 
es шат ganz fill oben, der Gefangene laß unbeweglich am 
Erdboden. Auch als Ebba herantrat und den Gart vor ihm 
mieberfehte, hob er den Kopf nur für einen Augenblick in die 
‚Höhe, Seine Augen blidten troig wie vorher, aber ће [біте 
merten [о [ебат ſeucht Dabei. 

„Hier ift Elfen für dich“, [одіе Ebba, So ganz ſiher wuhte fie 
nicht, od man fih eigentlich unterhalten durfte mit einem 


Rriegsgefangenen. Aber es war [о einſam hier oben und Бе» 
пабе ganz dunkel — und gewiß {тот ber Junge in der dünnen 
Hofe bier auf den feuchten Steinen. It dir talt?“ fragte fie. ` 
Er 309 verächtlich die Schulter hoch und antwortete nicht, Auf 
das йеп warf er nur einen kurzen heighungrigen Blit — 
dann [hob er den Korb mit einer таїфеп Bewegung feines Line 
Ten Kues zur Seite, „Er meint wohl, daß es vergiftet ift, weil 
wir doch Deutice Find!“ dachte Ebba. Der Junge mußte doch 
Hunger Haben! 

Tut dein Bein ër web? Sol ich dir einen neuen Verband 
magen?“ — Duett: — Seine Stimme Hang таш}, dann 
aber ſchwantte fie plöhlih, wurde welcher . . „Meine Mutter 


ſucht jet nach mir“, béie er und brach dann turg ab. 


Da hatte man es aljo! Sie haste es ſich ja gedacht Ebba, Seine 
Mutter ſuchte nach ihm — welche Mutter würde wohl nicht 


nach ihrem Jungen ſuchen und fif ‚aufregen, wenn er eine 
ganze Kacht über nicht heimlam — поб dazu in einer folgen 
Зей wie It. 

Und nun fiel Ebba wieder das beſorgte Geſicht ihrer eigenen 
Mutter ein, als fie ihr беше abend über das Haar fri. 
Was würde die wohl dazu Jagen, wenn Peter oder Klaus ober 
Ebba vlözlich nicht zu finden wären? „Vieleicht ët beine 
Mutter dich hier — dann tann fie dich ja ſreimachen le jagte 
fie ſchliezlich tröftend. 

Es war nicht ganz richtig, [о zu einem Sriegsgefangenen zu 
Тртебеп, fie fühlte das Kit deutlich. Peter würde beftimmt 
misst jo reden und Klaus auch nicht. ausgeſchloſten! „Rein, 
darauf tommt fie nie im Leben. Sie ech dach gar nicht, шо 
mit jpielen.” — „Und die anderen Jungen? Werden die es 
ihr nicht jagen?“ — „Die Haben .. ` Ungft wollte er wohl 
Tagen; aber dann fiel ihm фет ein, daß er bog feine Bundes» 
genoffen nicht jo Blohitellen konnte. Er ſchwieg wieder und 
ſchlelte hungrig nad) dem Korb. 

Alle die würden nicht tommen — und die Mutter würde den 
Jungen beftimmt nicht hier Juchen, das fand feft. Welcher Er. 
waßiiene fand denn überhaupt Hierher? — Nigt einmal die 
Jungen würden das, jett, feit der richtige Weg mit Draht ver. 
Iert шат... Und es war ja auch gut, daß fie nicht hierher 
fanden, denn Aljeſce war ja eine Geifel, und man brauchte 
ihm für den neuen Sriedensplan. 

uber dann zog Ebba plöglic kurz entjloffen ihr Mefler aus 
der Rodtajhe — fie trug immer eines bei fi, genau wie die 
Brüder. „Halt ИШ!“ [аде Пе; und dann Wain fie gäere 
die Stride durch — guerit Ме ап den Handgelenten und denn 
die an den Beinen. Der Junge machte ein ganz dummes Gefiht 
dazu — er begriff zuerft gar nicht, was das bedeutete, 


Achtung Postbezieherinnen! 


Mitte dieses Monats kommt der Post- 
bote zu Euch, um die Bezugs- und Zu- 
stellgebühr für das nächste Vierteljahr 
einzukassieren. Haltet 66 Pf. bereit, da- 
mit Ihr „Das Deutsche Mädel” auch in 
den kommenden 3 Monaten durch die 


Post zugestellt bekommt! 
„Hier geht der Pfad hinunter. Sieh dich vor — links iit gleich 
ein Abgrund. Das letzte Stüc mußt du Tpringen — da liegen 
einzelne grobe Steine im Set ...“ Digt hintereinander 
Hetterten und rutfiten fie ben Hang hinunter. Als fie dann 
unten auf dem ebenen Boden ſtanden, ſetzten fie Dé gleichzeitig 
in Trab. Jeder lief nach einer anderen Seite, und keiner der 
beiden wandte den Kopf zurüd. 
„Wenn пит die Jungen nichts merten!” dachte Ebba, Wenn 
fie doch nur glauben, daß er ſich ſelber Jreigemacht hat!“ Sie 
wollte undemerkt am Jungenzimmet votbelwiſchen, aber Peter 
hatte ihren Schritt gehört und machte die Tür auf. „Na, þat 
er gegeſſen? — wir haben übrigens einen fabelhaften neuen 
Plan . Er ſtockte und guckte Ebba erſtaunt an, Sie Rand 
da, drudjte und drudite und war brennend rot geworden. 
„Was ift denn los?“ fragte Peter verwundert, „Hat er dir 
etwas getan?“ — „Rein...“ und Sech wollt‘ Ebba nun 
ganz einfach erzählen, der Junge fet fortgeweſen, als fie hine 
Тат, Die Stricke zerihnitten — man hatte ja nicht daran ge 
dacht najufehen, ob er vielleicht ein Talfenmeller bei ſch 
hatte, За, wie er es fertiggefriegt hätte, fei ganz rätselhaft. 
ee müffe [боп ein befonders geihidter Junge geweken fein. За, 
uert wollte fie jo [ргебеп — aber dann fagte fie doch nur 
ganz einfach: „Ich habe — ihm freigelaffen.” 
„Was haft du?“ — Die beiden großen Brüder ſchlenen шей 
àu glauben, daß Ebba fie veripotten wollte. Freigelaſſen? — 
Den NKriegsgefangenen? — Aber an ihrem ratlofen Geſicht 
ſahen fie dann, daß es wahr war. 
Klaus wollte fih auf Ebba ſtürzen {о eine Gemeinheit war 
ja überhaupt поб nie dageweſen — aber Peter hielt ihn zu: 
тій: „Mädel haut man nicht — du — bijt ein дапу [610618 
Ding — Ebba — du MR — ein Landesverräter! Die riéicht 
man im Krieg — aber dich lohnt es ſich nicht einmal zu er 
ſchleßen. Du kannſt ganz zum Feinde übertreten, wenn du will. 
Wir Klaus und Strolch und ich — wir werden dich ni 
daran hindern. Wir pfeifen nämlich don heute ab auf dich 
Und dann machte er die Tür mit einem Rug zu, gerade vor 
Ebbas Naje. Der Schlüſßel intrſchte im Schloß — aber auch 
obne das hätte Ebba feinen Verſuch gemacht, den Brüdern 
nachzugehen. Sie war ein Verräter — jelbit Strolch würde ihr 
von heute ab aus dem Wege gehen, das wußte fie. 


Gortfezung folgt.) 


STREIFLICHTER 


„Allerlei Prattiſches“ und „teine Geheimniffe* 


bringt „Das Deutfhe Mädeldud“ im аштан, 
Verlag, Ratschläge und Hinweile über „Das Heim des jungen 
Mädchens“, „Kleine Geheimniffe für angenehmes Reifen“, auch 
etwas über „Grohe Liebe zu kleinen technischen Dingen“ und 
ganz graß — „Junge Mädchen, jeder Situation gewachien“. 


Ein vielverfpregender Titel, wit find gejpannt, was Cara von 
Geldern uns da verraten wird. An ſich it es ja für uns 
gentlich eine Selbitverftändlihteit, „jeder Situation ge 
waßfen zu fein“, nur drüden wir das micht jo — pikant aus. 
Junge Mädel von heute find gewöhnt, überall wohin fie geftellt 
find, ihren Plaz auszufüllen. Dieſe Dilzipliniertheit und 
Piligterfüllung mag von der Berantwortlicteit herrühren, die 
in der Jugendbewegung Adolf Hitlers jedes auch noch [о junge 
Madel fühlt. Doch hören wir Cara von Feldern: 


zes gibt viele Situationen, bei denen es gar nicht jo leidt 
if, das innere und äußere Gleichgewicht zu behalten, Cs 
bedarf aller Beherrihung, zafhen Nachdenkens, weiblichen 
Herzenstaftes und Zingerfpigengefühls und auch oft ein wenig 
битов, um Herrin des Momentes zu Bleiben, der all dieje 
Anforderungen bt: 


Unfere Spannung fteigt, was mag das für ein unerhört 
wichtiger Moment fein, der Fräulein von Geldern jo in Home 
Ipannung verjeht? Hören wir weiter; 


„Das erte Rendezvous — und der zierliche Abſag bricht рейт, 
Deg ab. Was bleibt zu tun übrig, wenn kein rettende 
@©®шйет in der Nähe it? Auch der zweite Siet muß durch 
einen rafhen Griff dran glauben. Veſſer ein bißchen Heiner 
arch nen und lächeln, als den Humor verlieren und bös feines 
Weges Humpeln. Der plözliche Rih im Kleid tann durch einen 
geididten Handgriff noch zu einer Heinen Modelaune gemacht 
werben und [о jerftört er nicht die Stimmung, ſondern zeigt: 
Diefes kleine Fräulein verfteht es, gute Miene zum Böfen 
Spiel zu magen! Der Mann, wenn er ein Menſchentenner ift, 
wird den Wert feiner Begleiterin in dieſen kleinen bitter 
Situationen erkennen, denn auc in großen Dingen wird eine 
foldje Frau ihre Selbſtbeherrſchung bewahren. Gerade ein 
hunger Menj erhofft von feinem Lebenspartner vieles! Und 
9184 und Ungtüd епу беен vietfad der Augenblid, der richtig 
erfaht oder unverftanden vorzeiging 


Heiratspolitit mit Wadelabfag! Wie war das 
dec mit der Müde und dem Elefanten? 


Aber Fräulein von Feldern it eben für leinipteiten, Sehen 
wir ihre „geliebten Rleinigteiten, die das tägliche Leben an 
genehm machen“, an: Wir finden da bunte Raudvergehrer, 
die den Raum parfümieren, die Drehplatte für lukulliſche 
Genüffe, einſächrige Ventilatoren, die auf dem Tisch ftehen, 
aulammenlegbare Tiihhen und Stühlen, Ме man unter den 
Arn klemmen und auf Beſuch mitnehmen fann, „Sie klappen 
automatil auseinander und zulammen und ſchaffen im 
fremden Raum eine gemütliche Ede” Dann ift nach von 
modernen Kühljränten und anderen reizenden Kleinigteiten 
die Rede die aber leider eine Kleinigteit mehr een, als das 
junge Madel von feinem Durchſchnittegehalt bezahlen tann. 
Sräulein von Feldern rechnet aber auch nicht mit dem durch 
I6nittsmädel obgleich das vieluerfprehende Vorwort des 
Suches fih ſchlachthin an das deuiſche Mädel wendet 
fondern schreibt nur für eine gehobene ©6196 junger Damen, 
das erfennen wir an ihren Tips für angenehmes Reifen, 


„Ueberhaupt tommt das übertrieben viele Gepäd immer mehr 
aus der Mode. Der praliſſche Handihranttoffer erjeht die 
groben Einfagtoffer — in den Fächern und Abteilungen läßt 
Dë alles {шпйретеф! versauen, was zur zwedmähigen und 
Hübfehen Yusfiattung des Weltendummiers gehört.“ — Dann 
gibt's Winte für das Kofferpaden, Toilettegeheimniffe für das 
Toilettetöffergen шш. „Wunder tun aber auch kleine Trink, 
gelder, die mit einem gewinnenden Lächeln zulammen eine gute 
Münze їй. („йп", Fräulein von Feldern! nicht ЫЙ"... 3a, 
die deutiche Sprache. . .) Ueberttiebene Teintgelder dagegen 
witten progi 


MAGGI SUPPEN 
1 Würfel 10 РЕ. 


ч Osmamagin Р иу атои 
Sie hat MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleischbrühwörfel mit 


‚auf Fahrt genommen. In kurzer Zeit kocht sie nun für alle 
ein kräftiges, wohlschmeckendes Essen. 


MAGGI® FLEISCHBRUHE 


3 Würfel 10 Pfg. 


KZ 


Wirken Sie Ге jeht nicht ein wenig progig, gnädige Frau? 
Aber werfen wir dach noch einen Blid auf „Das Heim des 
jungen Mädchens“, Vielleicht finden wir hier wirklich — wie 
тетргобеп — etwas Praftiihes. Irmgard von Stein betätigt 
fih als liebenswürdige Heimberaterin für das „Heine Heim 
der jungen Dame von heutzutage“: 


„us zwei niedrigen Schränfen tann eine jehr Dekorative Ane 
Tichte entftehen — aus mehreren Büderborden eine Bibliothels« 
wand — der Til mit der runden Klapp. Platte hat viele 
Beränderungsmöglicteiten und erfüllt auch als Behaglicer 
Chtih feinen Zwed, Bejonders praftif und 50616 ift der 
große Schreibichtant, der [бов der wejentlidfte Teil des ganzen 
Hausftandes їй. Da öffnen ſic Türen und Shubläher, Klappen 
tun iich auf, und alles, was man braucht ift beieinander: der 
Ketderihrant, das Wälhefah, die Abteilung für Hüte und 
Schuhe, der Schreibtiih mit feinen kleinen Bädern für die 
verfämiegenen Dinge der Dergensangelegenheiten und der Ger 
Inhirejcrant, der die reizenden Gegenftände des Hausitandes 
beherbergt. Eine Couch mit Betitaften, ein 2116, ein Bücher: 
tegal (uach eins?), ein paar Seſſel oder Stühle, und die Çine 
richtung it fertig. Der bunte handgewebte Teppich vervol 
tommnet das hübiche Heim, das Бит ftilvolle Kleinigkeiten 
immer nach, jhöner ausgeftattet werden kann. Ein zierlidhes 
Wandfgpräntgen mit Innenbeleuchtung ift ein teigender 
Shmud_für Joldes Zimmer — der Teetifd auf Rädern — 
биме Gefelden mit feinem Rohrgefleht erhöhen den Reiz 
des liebevoll geidaffenen Juhaufe. Eine Hübihe Kombination 
it das Schranttifcihen, das für Naß- und Toilettenutenfilien 
eingerichtet ift. Un alles ift in dem Kleinhaushalt gedacht im 
Schreibtife it ein Sonderſach für die Maſgine — im Tiſchſuß 
haben die Zeitungen und Journale ihren Stammelah — eine 
derlike Bitrine verbirgt das fliehende Wasser für die Wald: 
gelegenheit, der grohe Seffel verwandelt bp burg einen Осие 
zur gemätichen Cagerftatt, damit die Freundin hier über« 
magten und morgen früh ап dem Tiſcchen, welches aus einem 
Tablett mit Patentbeinchen befteht, die nach Wunſch erscheinen 
oder verihwinden, frühjtüden fann. 


ulſo ganz reizend! Aber wie wäre es, Fräulein von Stein, 
wenn Sie nun auch mal eine Heimberatung für das berufse 


und alt? Dann NIVEA! 


Mit Nivea geschützte Haut trotzt jeder Witterung; sie 
wird weder rissig noch spröde. Abends, aber auch am 
Tage bevor Si 
mit Nivea eincremen. Das gi 


geschmeidige Haut und sportlich frisches Aussehen. 


Woher diese Wirkung? Vom Euzerit; 
diesem verdankt Nivea-Creme 
ihre wohltuenden Eigenschaften. 
Nee Gene 15, 24, 40,54, 60 Pf. u. RM L= 


= Freie gehen, Gesicht und Hände gut 
‚auch im Winter glatte, 


tätige junge Mädel brächten? ür das Mädel, das nicht aus 
Baters Tafe lebt, jondern auf éi ſelbſt angemiejen ift? Es 
gibt doch [о nette Möglichkeiten, auch auf etwas Billigere Weife 
dem neuen Wohnſtil gerecht zu werden Sie willen davon 
nichte? За, tennen Sie denn nicht den So . Wir befallen 
uns [боп тебі lange mit dieſen Fragen und haben auch ſchon 
ganz befriedigende Lofungen gefunden, Vieleicht intereifieren 
Sie Dé einmal dafür? 

Das möchten wir im übrigen allen drei Damen empfehlen, ein 
wenig ihrer fobaten Zeit daran zu wenden, Lebensweise und 
Lebensform des modernen jungen Mädels kennenzulernen, Es 
dürfte Ihnen dann leichter werden, uns praktiſche Ratfhläge 
zu erteilen, und ums bliebe die bittere Notwendigfeit erſpart, 
Ihre gütigen Bemühungen zurüdweifen zu müſſen. 
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Das kommt im Haushalt immer mal vor. Schnell „Hansaplast 
elastisch” leicht gedehnt auflegen, das schützt die Wunde 
gegen Verunreinigung, wirkt keimtötend und blutstilend. 
Hansaplast ist luftdurchlässig und fördert dadurch die 
Heilung. Mit größeren Wunden geht man natürlich zum Arzt! 
InApotheken, Drogerien, Bandagengeschäften von is pf en 
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Verlag Franz Eher, Berlin. $9 Seiten; 
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Der deutsche Aufbruch, 
Von Walther Gehi, Verlag Ferdinand Hirt, Bre 
1.20 RN. 


Buch gibt eine knappe Ueber 
on 10 1506. Ап Hand“ von 

E dor deut 
Machtübernahme bis 
igl; Der, Wert dos, Buches besteht er edri: 
fion Form, indor Tatsachen und Zahlen титан ш 
deren, Roedt zum Verständuis der heutigen Жен шл 
wichtig sind. 


Verlag Teubner, Berlin und Leipzig. 
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| für Leuchtstäbe 
‚geben durch den besonders 
eng gewendelten Leuchtdraht 
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mm Verbreitung findet eine Anzeige їп der Zéit 
‚Das Deutiche Mäder 


Unangenehm 
auffallen...... 


wird jeder, der unsaubere Hän- 
бе hat und damit womöglich 
noch Hefte und Bücher ver- 
schmiert. 


Jeder kann nach Sport u. Spiel 
Oder nach allen schmutzenden 
‚Arbeiten sofort wieder f 
reine Hände haben durch 
Spezial-Hand-Seife Abrador. 


Auch Mutter kann nach Haus- 
па Ко 


Marsch и. Jungen 
Dienst-Kompusse 


von RM 3.75 bis RM 26.50 
EMIL BUSCH А„ 0. RATHINOW 


Deutfche Mädel 


Vorbildliches Arbeitsgerät 
fördert Eure Leistung! 
Deshalb -wünscht Euch für Schule 
Werkstalt und Haus stets eine 
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gepflegt fein... 


Für die Pflege der Haut 
bleibt den Frauen,die ihre 
Hausarbeit selbftmachen, 
meist wenig Zeit. — Etwas 
Pfeilring - Lanolin -Creme 
jedes Mal nach dem 
Waschen und abends vor 


dem Schlafengehen leicht 


in die Haut einklopfen, 
dos genügt. Die Haut 
bleibt so stets frisch und 


| geschmeidig, und Sie 
| sehen immer gepflegt aus. 


Pfeilring 
Lanolin 
Creme 


In Donen und Tuben zu RM 0:15 n 


sie ist die Gute geblieben! 
Pteilring-Lanolin - Seife: 
die gute Familien-Seifel 
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Die deutsche Landnahme. 
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Wie ist das möglich? Nun, wenn ein Zahn verloren 
innen seine Nachbarn zu „kippen“ 

sie haben ja keinen Halt. Aber auch die 3 Zähne 
im anderen Kiefer leiden darunter, weil ihnen der 
richtige Gegenbiß fehlt. So büßen durch einen 

деп verlorenen Zahn weitere 5 Zähne den 
größten Teil ihres Kauwertes ein! 
Beweist dieses Beispiel nicht treffend, wie gefähr 
lich es ist, wenn man die Zähne vernachlässigt? 
lassen Sie deshalb stets beizeiten Ihre Zähne 
untersuchen . . . und vor allem: pflegen Sie sie 
regelmäßig mit Chlorodont. Diese verlößliche Qualitäts-Zahnpaste mit dem mikroskopi: 
feinen Putzkörper macht die Zähne nicht nur blendend weiß, sondern hilft sie vor allem 


bis ins hohe Alter gesund zu erhalten! Darum morgens und vor allem abends 


Chlorodont 
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fe geht um den ganzen Menſchen 


Führertagung der niedertheinischen H. 


Schon lange war eine gemeinfame Arbeitstagung aller Bann 
und Iungbannführer, der Untergaus und Jungmädeluntergau- 
führerinnen geplant. Aus einer gegenfeitigen Ausſprache, aus 
einem Kennenlernen über das Dienfliche hinaus, würde eine 
Iufammenarbeit in den einzelnen Wrbeitsgebieten entjtehen, 
die für alle Jungen und Mädel von Erfolg fein müſſe. Die 
Tagung, die vom 1. bis 9, Februar in йеп ftattjand, bes 
fätigte dann auch alle Erwartungen. Dieje Arbeitsgemein- 


Welt brachte mehr als nur eine dienſiiche Ausfprade; es ere 
wuchs zwichen Führern und Führerinnen eine Kameradschaft. 
die die Zusammenarbeit erleichtern wird. 


Um einen Einblick in die Herftellung von Seidengeweben zu 
belommen, beſuchten die Untergau: und Jungmädeluntergau⸗ 
führerinnen am erften Arbeitstag der Tagung die Seiden. 
weberei Kolsmann in Kupferdreh. Es war bejonders wichtig 
und intereflant, weil diejes Wert {ай ausschließlich Jung“ 
arbeiterinnen befcäftigt. So konnten fih die Führerinnen des 
Obergaues auch mit ihren arbeitenden Kameradinnen über 
ihre Sorgen und Nöte unterhalten, und fie bekamen alle einen 
Einblid in die foziale Lage der Madel. 


Bevor eine Arbeiterin eingeftellt wird, hat fie eine genaue 
Prüfung über ihre Leiftungsfähigteit durchumachen. Ueber 
eine gute Durchſchnittslelſtung wird von dem Wert von jeder 
Arbeiterin charakterliche und weltanschauliche Sicherheit ver. 
langt. It das Mädel angeſtellt, {о kommt es gert zu einer 
tüchtigen Meifterin in die Lehre. In Abendlurſen erfährt es 
Art und die genaue Verarbeitung der Stoffe, es lernt 
auf, wie das Material hergeftellt wird, das ihre Firma ver 
arbeitet. Es fommt kaum mehr Raturfeide zur Verarbeitung, 
fondern eine Kunftfeide, die aus Holzgelluloje hergefteilt wird. 
Für die Führerinnen war es befonders intereffant, in einem 
Shmalfilm die Herſtellung dieſer Kunftfeide zu jehen. 


Bei einem Gang durch den Betrieb lernten wir den Werder 
gang des Geidenftoffes tenen. Befonders intereffant war die 
‚Herftellung von genoppten Stoffen. Durch beſenderes Spulen 
wird dieje Verdickung des Fadens erreicht. Ueber Hundert 
Maſchinen йереп in einem Raum, auf denen die Fäden auf die 
Spulen gewidelt werden. Bon den Spulen lommt die Seide 
dann in den Webstuhl. Eine gute Weberin tann drei bis vier 
Stühle bedienen, aber dazu gehören flinte und geſchicte Hände. 
Schwierig ift es, einen Stoff zu weben, der ein blumiges 
Muſter hat. Allerdings werden die meiſten Stoffe nachher mit 
Muſtern bedrudt oder gefärbt. 


Diefer Gang durch die Seidenweberei pat uns eine Menge 
neue Anregungen auch für die Arbeit in den Einheiten ge- 
geben. Es it gut, wenn man das Mädel einmal in feinem 
eigenen Arbeitsbereich auffuht. Man verfteht dann alle 
Fragen, die wir ihnen im Heimabend zu Beantworten haben 


Es handelt iý ја nicht nur darum, die Mädel zu ptoktiſher 
Arbeit, zu Sport, Schulung oder irgendeiner Hiffeleitung für 
das Volksganze beranzubilden. Darüber hinaus muß jedes 


Madel die Verpflichtung erkennen, die es auch als Einzelmenſch 
dem nationalſozialiſiſchen Staat gegenüber hat. 

Dazu gehört auch der volle Einfa aller Kräfte im Berufsleben. 
Зе beſſer die Führerin die Berufe ihrer Madel aus eigener 
Anſchauung tennt, defto Härter wird fie ſich für diefe Forderung 
einfeßen fönnen. 


„Der innere Kreis“ 


Es war uns Mädeln eine Beftätigung unferer Gedanten, die 
wir bereits ganz йат! beim Beſuch der Weberei gehabt hatten, 
als Obergebietsführer Cerff zu uns jagte, daß es unfere Uuj 
gabe fei, an das lezte Erleben des Menſchen heranzutommen. 


Es jei nicht damit getan, wenn wir die Menschen in einem 
Saal zusammengebracht hätten, einer zu ihnen [ртйфе, um fie 
dann wieder in ihren Alltag zurüdtehren zu Гаеп. Wenn es 
früher vielleicht nötig geweſen ift, zunächt einmal die Organi« 
jation zu ſchafſen, jo ift es беше unfere Pflicht, Aber Melen 
äußeren Kreis auch den inneren Kreis des Meuſchen zu ber 
rühren. Nur dann haben wir Nationatjozialiften das Redt, 
von unferer Weltanfhauung zu ſprechen, wenn dieje Idee auch 
geſtaltend auf das einzelne Leben wirkt. Es ift Ihmer, das 
äußere Leben eines Volles zu formen, noch Waert, aber wohl 
wejentlicher ift es, auf das personliche Leben eines jeden 
Menſchen einen Einfluß zu gewinnen, fo daß er nicht anders 
famn, als fein Leben gerade und klar auszurichten. Aber das 
Menfchlichte berühren können wir nut dann, wenn wir allen 
Fragen des Lebens gegenüber aufgeſcloſſen und wach find. 


Dazu gehört, daß jeder Fuhrer und jede Führerin auch einmal 
eine Stunde für Dé ſeleſt geftalten muß. Nicht daraus ere 
mähft Kraft, daß jede Stunde des Jahres Dienft ift, ſondern 
daraus, daß wir uns die Kraft für dieſen Dienſt aus ftillen 
und guten Stunden holen. 


Solche Stunden gab uns dieje Arbeitstagung. Anregung für 
пијете Arbeit durch die Ausfprachen mit dem Gauleiter, dem 
Wirtihaftsreferenten des Gebietes, Dr. Bögler, die Rede des 
Schulungslelters der Ordensburg Vogelſang, фр. Diehl, und 
nicht zulegt das Жей, das mir am Dienstagabend feierten, und 
das luftige Theatertüg „Der (Наррепбаје". Kraft für den 
Alltag, das brauchen wir alle jo nötig. Solche frohen Tage 
find dazu da, uns diefe Kraft zu geben und darüber hinaus 
unſeren Blid für alle Fragen des Lebens weit und klar zu 
machen. L. W. 


Obergebietsführer cori vor der niederrheinischen Führerschaft 


Ungeleente Arbeiterin? 


den Betrieben und Werten gibt es noch eine Menge Mädel, 
die als ungelernte Arbeiterinnen arbeiten. Es ift aber heute 
Aufgabe aller Mädel, daß fie ſich auf allen Gebieten we 
bilde 


Befonders follten fie darauf achten, jhon bei ihrer Berufswal 
einen Beruf zu ergreifen, der ihnen die Möglichteit einer 
geordneten Berufsausbildung gibt. Es wird ушаг immer eine 
beftimmte Anzahl von un. oder angelernten Jungarbeiterinnen 
vorhanden fein, da manche Arbeiten jhon nach einigen Stunden 
oder Tagen beherrscht werden können. Sie Mädel aber haben 
Gelegenheit, ihr berufliches Wiſſen durch die Arbeitsgemein, 
Ihaften der zufälicen Berufsihulung zu erweitern. 28 das 
Madel befähigt und Tann es eine beſondere Leiſtungsſähigleit 
aufweifen, wird ihm durchaus die Möglichteit gegeben, zu einem 
gelernten Beruf zu kommen 


Nacjtehend veröffentlichen wir einen Bericht ein, 
Arbeiterin, die ſch zus lernten 


uf durchgearbeitet hat. 


Ich lam als ungelernte Arbeiterin bier in die Fab 
meiner Schulentlaffung hatte ich meiner Mutter im Haushalt 
geholfen, Aber unfere Lage wurde immer ſchlechter, [о daß ich 
nich nach einer Verdienftmöglicteit umſehen mußte 
ich als ungelernte Arbeiterin in die Seidenweberei 


Jeden Tag bin ich acht Stunden mit der Säuberung von Seide 
beichäftigt. Wir arbeiten in zwei Schichten, die wöche 
weillt, Entweder von 6 Uhr morgens bis nachmittag um 
2 Uhr, oder von 2 Uhr nachmittags bis abends um 10 Uhr. 


Manche unferer Arbeitstameradinnen, die auswärts 
müſſen [боп um 330 Uhr von Haufe fort, um rechtzeitig in 
der abrit zu lein. Puntt 6 Uhr ertönt die Sirene zum Zeichen 
des Wrbeitsanfangs. Wir ziehen unfere weißen Kittel an. Der 
Seidenftrang wird über den Pfahl gehängt, und die Arbeit 
beginnt, Trondem wir {ай nach im Halbſchlaf geht die 
Arbeit (бле vorwärts. Sie їй jo ſchematiſch, daß wir gut 
dabei an andere Dinge denten können. Jedes Mädel verjuht 


зоре 


möglächt Wuel zu arbeiten, um über den jeftgeießten Stunden 


lohn noch eine Summe mehr nach Haufe bringen zu können, 
Unfere Arbeit geht eintönig vorwärts. Eine nette Unter 
brechung it das Konzert, das durch den Lautsprecher über 
tragen wird, und die Frühſtägspauſe. Endlich kurz vor zwei, 
kommt die Aplöfung. Freizeit! 


Es їй jhwer, fih von dieſem eintenigen Arbeitschothmus nicht 
abftumpfen zu Хаен. Der einzige frohe Gedante їй der Ge 
danke an den Feierabend. Doch zum Borwärtstommen genügt 


Jeder Webfehler muß sorgfältig behoben werden 


Gleichmäßig und exakt muß die Winderin arbeiten 


das nicht. Trogdem ich durch den ermüdenden Dienft am 
Feierabend jehr abgeipannt bin, habe ich dach versucht, mich 
jelbjt weiterzubilden. Ich bejuchte Kurfe in Stenographie und 
Schreibmaschine. ich verluchte auf alle mögliche Art und Weiſe, 
mein Allgemeinwiflen zu vergröhern. 


еВ fand ich dann auch eine Gelegenheit, meine Kennt 


е, die ich mir im Lauſe der Зей erworben hatt ver. 
erten. Eine Stelle im Laboratorium unſerer Fabrit wurde 
frei. 30 bewarb mich um den Poſten und wurde етй einmal 


berſuchswelſe angenommen, weil ich noch leine chemischen Bor- 
Mit noch mehr Eifer verfuchte ich nun m 
ues Aufgabengebiet zu erfaffen und mich mehr und mehr 
einzuarbeiten. Bald kann ich wirklich den Platz meiner Жог 
Sängerin ausfüllen, den dieje 14 Jahre innehatte. So баве ich 
ich wirlich durch Lernen und Arbeiten zu einem ſeſten 
und gelernten Beruf hinaufgenrbeitet 


Ein я 


ädel aus Wuppertal 


50 feiern wie 30/10 


Kritisch an das Leben herangehen! 
Forderung unferer revolutionären 
Alltag, den gerade wir Mädel geftalten Jollen, gehören aber 
unbedingt die Fette. Wie eine Frauen- und Mädelgeneration 

io werden auch ihre Feſte und Feiern ausehen, Wir Mädel 
Haben uns darüber Пат zu ſein, daß wir den Feſten einen 
neuen Sinn und eine neue Form geben müſſen. 


as haben wir uns als 
Haltung деје. Zum 


Wir tonnen nicht Seite geſtalten, die nichts mit der Klarheit 
unſerer Weltanschauung gemein haben. Gehen wir einmal 
mit wachen Augen durch den Tag, dann werden wir finden, 
daß unſere Fete noch oft nicht die Form haben, die wir wollen. 


p Tette, wie fie mondat поб he 


Es ijt in den Meihnachtsfeiertagen des vergangenen Jahres 
geweſen. Die Stille der Tage, die einmal nur einem ët 
gehören durften, hatten Trudel eingefangen. Sie hatte ſehr 
viel gelejen und mit den Eltern über ihre Arbeit und ihre 
Freude geſprachen. So ftieg nach dieſen ruhigen Tagen auch 
einmal das Verlangen in ihr auf, auszugehen, zu tanzen. 


In der Stadt war йе jelten dazu gefommen. Einmal war da 
die Arbeit, die fie den ganzen Tag in Anſpruch nahm. Und ihre 
Abende waren auch oft ausgefüllt durch den Dient in der 
Gruppe, durch gelegentliche Vorträge, Theater oder Film. Sie 
batte eigentlich in der großen Stadt faum an Tanzen gedacht. 


Umfo mehr freute fie fih jeht in den Ferien auf den Тапу 
abend in ihrem Heimatſtädichen. Es waren viele Belannte dort, 
mit denen fie lange nicht zuſanmengeweſen war. Es würde 
tön in, mit ihnen allen {о richtig ausgelaffen fröhlich zu Jein. 


Es freute fie, fih einmal mit Sorgfalt anzuziehen. Nicht. daß 
fie nicht immer jauber und gut gekleidet war, aber Dé einmal 
nur für ein Sch Icön zu maden, hatte einen beſonderen Reiz. 
Und dann ging Trudel mit den Eltern zu der Heinen gelt: 
daft. 

Der Saal war {ай überfüllt. Ale fie den Raum betrat, dlug 
ihr eine Welle dichten Raudes entgegen. Trudel jehte fih am 
einen der Tiſche. Sie war enttäujht von dem Raum, der jo 
gar nicht zu ihrer feftlihen Stimmung paßte. Зө war darin 
von der Zeſtlichteſt einer Feier, wie fie fie ih gedacht hatte. 
Eine (бше Luft beherricte den Raum. Es war, als ber 
finmte dieje Untlarfeit auch das Treiben der Menschen. 


Trubel tanzte, aber Freude machte es ihr nich. Der Tanz 
war jön, ein Walzer. den fie jo gern (апе. Sie wollte fih 
herzlich darüber freuen, aber irgend etwas wirkte beflemmend 
auf fie. War es das rote Licht. das von der Dede leuchtete 
etwas getrübt von dem Raud, der den Raum beherriche? 
Oder kam es von den Menjen jelbjt, die fih hier vergnügen 
wollten? Trudel kannte fie alle von der Schulzeit бет, es 
waren Menſchen, die den Plat wohl ausfüllen tonnten, an den 
fie das Leben geftellt hatte. Sie hatten ein Recht darauf, ſch 
an diefen Feiertagen zu freuen. Aber konnte ein Fejt nicht 
ganz klar fein? Konnte man fih nicht ebenjo gut freuen ohne 
totes Licht und ohne ſchwüle Atmojphäre? 

Trubel hatte ſic diefen Abend anders gedacht, dieje Art Ber. 
aan konnte fie nicht ein, es Me fie ab, da es von der 
wirklichen Freudigteit jo wenig in ih trug. 


gelte, wie fie fein jollen 


Ganz anders haben die Feste auszusehen, die wir jungen 
Menschen feiern wollen. Ein wirlliches Ach erwächt aus einer 
echten Kameradschaft zwischen Junge und Mädel. achtung des 
einen vor dem andern ijt die Grundhedingung. Wir massen 
achthaben, daß bei den Zeiten eine fröhliche Kameradschaft 
lebt, oder auch ein wahres Gefühl zweier Menschen zueine 
ander, Die Oberflächlichteit mancher Feſte, die fih ohne innere 
Berehtigung nur auf die berlömmliche Form ййӊеп, lehnen 
wir ab, Froh fein, Freude am Leben haben, das wollen wir 
Madel alle. 


Es gibt eine Menge Arten des Feierns und Frobjeins. Heute 
will ich nicht erzählen von einem Zeit, nur mit Tanz und 
Mujit, jondern von einer Gefelligteit der Führerfhule Alpen 
und der Führerinnenjhule in Düheldorf. 


„Schon jeit morgens 7 Uhr herrſcht bei uns emfige Gejhäftig- 
leit, Ueberall begegnet man eifrig jhaffenden Mädeln. Im 
Mufitjaal wird eifrig geprobt, eine Sinfonie von Ganz, und 
Halbtönen klingt den Wädeln entgegen, die im Ehfaal Wen 
den Tiſch jelih ſcmücen. Im Werkraum fihen einige Mädel 
über meihe, große Plakate gebeugt. In luftigen Bildern foll 
hier der Tageslauf der Schule gelennzeichnet werden. Andere 
wieder ſchreiben Tiſctarten! Bilder und turze Terte geben den 
Anfang eines fröhlichen Boltsliedes. Nach diefen Anjangse 
texten [ой dann heute nachmittag die Auswahl der Tiſcherren 
vor ſich geben. 
Und dann find unjere „Gäfte“ da. Junächſt ijt alles noch ein 
wenig bet Wir Mädel find aber die Gafigeber, und jo ge- 


auch bald, durch ein Iuftiges Lied die Jungen 
in eine fröhliche Stimmung zu bringen. 4 


Nach dem „efigiellen Teil“ beginnen wir mit einer Luftige 
Polonäje. Sie führt durch das ganze Haus, Treppen auf und 
ав, durch die langen Flure und über die breite Treppe wieder 
hinunter zum ciel Die Kameraden aus den Alpen machten. 
gern mit. Die allgemeine Fröhlichteit riß auch die Steiften 2 

Im Saal endete die Polonäfe in einem Walzer. Es 
folgten einige lustige Lieder, die wir Mädel den Zungen 
vorjangen, und die fie dann auch ſehr Wat lernten. Tanz 
und Singen, Mufit und frohe Vorträge machten Melen Abend 
zu einem heiteren und fröhlichen. Eine echte Kameradicaft 
war zwilen uns Jungen und Mädeln, eine wirkliche Fröbe 
Uichteit, wie wir fie leider nur ien auf den Feſten finden.“ 


Die Fete, die nun immer mehr in den Kreien der Hitlers ` 
Jugend gefeiert werden, find voller Freude. Wir wollen uns 

{тенеп mit den Menschen, die um uns find, wir wollen uns 

auch einmal freimagen können von allem Kleinlichen des 
Tages. Aber bei allem dürſen wir nie vergeflen, daß wir eine 

Weltanschauung haben, die teine Kompromiffe duldet. 


lingt es 


Jwergjunkerlein an der Kohlfurt 


Vor langen Jahren batte ein Solinger Hammerſchmted ein. 
mal ein jeltfames Erlebnis: Eines Abends, als er beim hellen : 


Mondschein aus der Stadt tam und durch die Berge jurid 
jeinem Sammer ging, hörte er eine wunderbare, Teije Mul 
{о zart und schön, wie man fie niemals von einem Menschen 
vernommen hat. Es war, als ob die Berge und das Monde 
Déi nh zu fingen anfingen, und mit Verwunderung und 
Freude borchte der Schmied auf die feinen Klänge. t 


Da jien es ihm plählich, als ob taufend Stimmen mit hellem 
Gelächter in die Mut einfielen; und als er vorfchtig einige 
Schritte vorwärts ging, jah er viele hundert Heine Männlein 
mit drolligen Bärten auf den Klippen des groben Berges an | 
der Wupper, die ſprangen und tanzten, dah es eine Luft war, | 
ihnen zuzuſchen, und ihre flbernen Hütchen dreien in 
Mondschein wie die kleinen Wellen des Zluffes, wenn fie über 
einen Stein hüpften, 


Ein wenig abseits auf einer fteilen, ſchmalen Klſppe vergnügte 
Dé ganz allein ein Zwerglein, dem es am wohlften von allen 
zu jein ſchien; denn es hüpfte von einem Fuß auf den anderen. 
jang lauter als Zehn zusammen und warf vor lauter Aus. 
gelaffenheit und Ucbermut jein ſpiges, fübernes Süden hoch in 
die Luft. Aber auf einmal Wich es einen ängftlichen Schrei aus: 
es hatte das Hütchen in feiner Freude zu ſchräg geworfen und 
mußte nun jeben, wie es in die Wupper fiel und dart unter 
einem Stein hängen blieb. Iammernd tniete es am Rand der 
Klippe. Mit einem Schlag hörte die Mufit auf, und die 
Männlein, die eben nach fo vergnügt geweſen waren, ftanden 
nun erihroden im Mondlicht und wußten ſich nicht zu helfen. 


Denn die Zwerge tennen alle Gänge und Schlupfwintel der 
Berge, die verborgenften Höhlen und finfterften Schluchten, und 
niemand übertrifft fie beim Klette an Gewandtheit und 
Sicjerheit, aber im Waller find fie auf fremde Hilfe ane 
gewiejen. 


Dem Schmied tat das Männlein, das jeht йитип und geht 
Selen, leid, und er rief mit lauter Stimme über das Ziler 
„Wenn du bis morgen früh warten (апи, will ich dir dein 
Hutchen wiederholen. Ich ect, wo es liegt und verſpreche dit, 
Заб du es unbeidäbigt zurüderhaften feilt,“ Da tiefen bie 
Zwerge dem Schmied einen fröhlichen Dank zu und verſprachen, 
ihn reich zu belohnen. X 


Am nächten Morgen wartete das Männlein jon in 
Frühe an der verabredeten Stelle, und als der Schmied 
ins Wafier watete und ihm паб kurzer Zeit fein filb 
Hurchen reichte, wußte es ih vor Freude kaum zu halten 
ihleppte eilends einen großen Edelſtein herbei. Aber 
Schmied wollte keinen Dant und machte Wé Tuftig 

davon an jeine Arbeit. Bis zum Abend müßte er Dé 


großen Stahlblod zu Zeilen, um am пйфйеп Tage aus den 
‚einzelnen Stücken die beftellten Stangen zu schmieden 

Aber als er am Morgen in feine Werſſtatt trat, lagen die 
Stangen bis auf das letzte Tüpfelchen fertig auf dem Tij 
And waren {о jauber und forgfültig gearbeitet wie nie zuvor 
„EI“, dachte er, outen ſich meine Nachbarn einen Streich mit 
mir erlaubt haben? Das wäre nicht 161061" Bedäctig rich 
tete er aufs neue die Arbeit für den folgenden Tag, um am 
Morgen zu feinem größten Erftaunen wieder die fertigen 
Stangen vorzufinden. 


Er fragte in der Nachbarschaft, aber niemand wollte ſich zu 
dem Scherz bekennen. Kopfſchüttelnd beſchloß er, der Sache 
auf den Grund zu gehen, und am Abend, als er die Stahl⸗ 
flüge wie an den beiden vorhergehenden Tagen fertig hatte, 
betete er ſich in der Werfftatt. 


Es dauerte nicht lange, da tat fió die Tür auf, und herein 
йәй das Jwerglein, zog ein Heines ledernes Schurzfell und 
ein wingiges Hänmerchen aus der Taje und machte fih an 
die Arbeit. Es [шіре und feuchte vor Unftrengung, und der 
Schmied dachte, als es die Stapfftüde in die Glut geidoben 
Hatte, daß, es fie ohne feine Hilfe nie wieder herausziehen 
Könnte, Aber er terte ih. Das Männlein nahm eine goldene 
Shlinge zu Hilfe, und Bald lagen die heihen Stüde vor ihm 
auf dem Werttifh. Cs Hatte Пе kaum mit feinem Hämmerden 
berührt, da wurden fie glatt und fön und glänzten wie 
Gilber. Nad einer Пеіпеп Weile war es fertig, рае feine 
Geräte zufammen, beſah noch einmal fein Wert und hüpfte 
vergnügt davon. 

et Schmied wußte nun, wem er die nächtliche Arbeit zu тет, 
bunten бане und gab fi damit zufrieden, fortan nur noch 
Ме Stahlblöde in Stüde zu teilen und alles andere dem 
perglein zu überlaffen. Es fiel den Leuten bald auf, bağ 
feiner im weiten Umtreis fo fein und außer gearbeitete 
Stangen lieferte wie er. Sie riffen ſic um feine Ware und 
Sejahlten ihm dafür, was er verlangte. 
Muj dieje Weife wurde er gar Bald ein reicher Mann. Aber 
ba er niemals vergab, wem er den Reichtum verdantte, fann 
er in feinem ehrliden Herzen, wie er dem Männlein eine 
ude machen Könnte. Er überlegte lange, und endlich dam 
ein glücuger Gedanke Darauf ging er zu dem beiten 
ег in Solingen und Бебе не Bei ihm einen Anzug, [о 
Km mie für den reiten Sunter in Rain, und 
ци alles, was zu einer fankerlichen Austüſtung gehörte 
Mis die Gaden fertig waren, hing er Пе in feiner Werffatt 
über den Stuhl und ftellte einen Spiegel daneben. Dann vere 
Пее er fih und wartete ungeduldig auf das Jwerglein. 
Das fam zur gewohnten Stunde, blieb vor dem Stuhl ftehen 
und [аў bald die Kleidungsftüde und Bald den Spiegel an. 
Salli fagte es: „Sollten die Sachen für mich jein?“, und 
begann behulſam eins nach dem anderen anzuziehen. Ber 


es поб den gligernden Degen um und Hand nun in der Werk: 
Ratt wie ein kleiner Prinz. Wohlgefällig drehte es Dä nach 
allen Seiten, dabei fiel jein Blick auf die Stangen, die ihm 
der Schmied wie jeden Abend zurechtgelegt hatte. „Soll ich 
mich als feiner Junker mit jo grober Arbeit plagen?“ rief es 
verächtlich. „Das mag ein anderer tun!“ In hohem Bogen 
flogen Gäert und Hämmerden ins Feuer. Das Männlein 
batte ſeine helle Freude daran, wie fie jo Iuftig auffladerten, 
fah ihnen noch eine Weile zu und fritt dann ſtolz aus 
der Tür. 


Von der Stunde an mußten der Schmied und eine Geſellen 
ihre Arbeit wieder ohne Hilfe tun, und niemand hat mehr von 
dem Zwerglein etwas gefehen oder gehört. 


Ein Solinger Mädel, 


Drei beigen und mehr 


Seit einiger Зей haben wir in unferem Untergau ein Untergaue 
огфейет. Es macht uns viel Mühe, aber auch viel Freude. 
Die [hönfte Belohnung für unser eiftiges leben war, als nach 
langem Ueberlegen mit der Untergauführerin beſgleſſen wurde, 
daß unfer ©тфейет zum erftenmal mit einem Mufitabend an 
die Deffentlicteit treten follte. Nun ging natürlich das Ueben 
erit richtig an. Denn das zufammengeftellte Programm ете 
forderte viel Arbeit. Mozart, Bach und Spitta wollten wir 
Ipielen. Bejonders das Jahr unterm Pflug“ von Spitta machte 
uns Ateude. fonnten wir doch auf diele Art der Bevölkerung 
ein Bild von unferen neuen Liedern geben, 


Der Verkauf der Karten und Programme wurde von uns 
Madeln begeiftert aufgenommen und durchgeführt. Diefer erfte 
Mufitabend [ое ein Erfolg für unſere Arbeit fein. Die 
Belfimiften, die unfer Programm lajen, glaubten zwar, der 
BDM. könne nie jo etwas (ее. Werke von Bach und 
Mozart! 


Und dann war der große Abend da. Die Beſucher, die teils 
aus Neugier, teils aus ehrlidem Intereffe den großen Saal 
dicht gefüllt Hatten, llatſchten begeiftert Beifall, Das Hatten 
fie wahl dach nicht erwartet, daß die Mädel mit [о viel Eifer 
geprobt hatten, 


Für unfer Orchester war Meier Mufitabend die jhönfte Ber 
Jung und zugleich ein Anjporn zur weiteren Arbeit. Denn 
es [ой gar nicht mehr lange dauern, bis unfer Orchefter im 
Kundfunt in der „Stunde der jungen Nation“ ſpielen wird. 
Jett {фоп wird eifrig für diefes Ereignis geprobt, und mit 
der Ausſich auf das Spielen im Funt läßt Dé jede langweilige 
Ueberei viel бейет ertragen. 

Ein Mädel aus Gladbad. 


Aufn. (3): нае! 


mundernd frid es über das blaue Samtjädhen und warf bei 
E Stüd einen Blid in den Spiegel. Ju guter Geht ſchnallte 
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